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Schulamt der Stadt Zürich

An der Oberstufe der Heimschule des stadtzürcherischen
Jugendheims in Celerina GR suchen wir für die Besetzung der
zweiten Lehrstelle auf Beginn des Schuljahres 1983/84 (19.
April)

1 Reallehrer(in)

der (die) bereit wäre, einen Teil des Unterrichtes allenfalls
auch auf der Primarstufe der Heimschule zu erteilen. Es
handelt sich um eine gemischte Gruppe von etwa acht normal-
begabten Kindern, die im weiteren Sinne erholungsbedürftig
sind, was Sozialfälle und erziehungsschwierige Kinder ein-
schliesst.

Heilpädagogische Ausbildung oder heilpädagogische Unter-
richtserfahrung sowie Vertrautheit mit den Schulverhältnissen
des Kantons Zürich sind erwünscht. Die Anstellungsbedingun-
gen sind gleich wie bei den Sonderklassenlehrern der Stadt
Zürich. Die Betreuung der Kinder ausserhalb der Schulzeit
erfolgt durch das Heimpersonal.

Hätten Sie Freude, die herausfordernde und interessante Auf-
gäbe eines Heimlehrers in Zusammenarbeit mit einem erfah-
renen Kollegen zu übernehmen? Nähere Auskunft erteilt Ihnen

gerne Herr H. Kopania, Heimlehrer, Telefon 082 316 89.
Richten Sie bitte Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen
unter dem Titel «Heimschule Celerina» so bald als möglich an
den Vorstand des Schulamtes der Stadt Zürich, Postfach,
8027 Zürich.

Der Vorstand des Schulamtes

Gesucht auf sofort

Reallehrer oder
Stellvertreter(in)
für 2./3. Real
(7./8. Schuljahr)

nach Sins im Freiamt

Auch kurzfristige Stellvertretungen
könnten uns helfen, bis wir eine(n)
ausgewiesene(n) Lehrer(in) für diese
zweiklassige Abteilung finden.

Auskunft erteilt Bruno Keller, Landwirt,
Fenkrieden, Telefon 042 66 16 68.

Schriftliche Bewerbungen bitte an den
Präsidenten der Schulpflege,
Herrn Roland Wolfisberg,
Bremgartenstrasse, 5643 Sins



Ist Bildung eine nationale Aufgabe?

Versc/j/etfene Gremien des 5LV 6e/ai.ve« sich gegenwärtig m/i der Frage des FerAatinisses ztmcAen Sfaal and Sehlde, insbesondere «mcA

der ßoi/e and der ßerecAAgwng von Frivafsc/ju/en. We/cAe ßi/dimgsau/gabe)f Auf der Siaal z« /Öse«, Aa/ er sie BtAa/fÄcA zu bestimmen

(und dies in ewlscAe/rfenrfere« ße/angen a/s dem 5cA«/;aArAegi>m/J Die /o/genden Gedanken sine/ eine privale j4«sser«ng:

Zu bi/den sind /ndividwen; diese können dank ihrer Bil-
dung in Gemeinschaft leben, ein Volk, eine Nation «bil-
den», und zwar als immer wieder erneuerter Willensakt,
der historisch gewachsene und fortzuentwickelnde Struktu-
ren erfüllen muss. So verstanden, ist Bildung des Individu-
ums durchaus auch eine «nationa/e» Sache, im Grunde aber
ein Anhegen der Mensc/iAeif und der MenscA/ichfeif. Der
Mensch, genetisch in mancher Hinsicht programmiert, hat
Entwicklungsfreiheit, hat Spielräume offenen selbst- oder
fremdbestimmten Verhaltens. Die Dimensionen seiner
Individualität sind nicht völlig ausgezogen, er muss sich
Ziele und muss sich Grenzen setzen. Me er dies tut, ist
nicht (jedenfalls nicht nur) Folge seines genetischen Code
und des ihn beeinflussenden Milieus, sondern auch Ergeb-
nis der in ihm erweckten 7cA-A>a/l, die sich u.a. als Selbst-
steuerungsstreben äussert. Mi/ieufCmwe/f) und /c/i-Xra/f,
diese beiden «Vektoren», sind anmitie/bar and raine/bar
bestimmt durch das, was das Ganze der ßi/dang genannt
werden kann. Solche Bildung erfolgt einmal «immanent»,
sozusagen «subversiv», durch vor-gegebene Einwirkun-
gen, die Landschaft etwa, die kulturelle Situation,
bestimmte biografische Konstellationen (Kleinfamilie,
Grossfamilie, Scheidungskind usw.), durch die unzähligen
medialen Botschaften, und Bildung erfolgt absichdich-o/fi-
zie// durch gep/anfe und organisierte Lernprozesse. Ob sol-
che bildende Einwirkungen «inszeniert» werden von den
Eltern, von der Kindergärtnerin, von Lehrerinnen und
Lehrern, von der Kirche, von der Jugendgruppe (politisch
oder «neutral»), von Vereinen, Volkshochschulen, der
Armee, der Partei, den Medien (gedruckt oder ausge-
strahlt) - immer geht es um das po/entie//e Aktiousze/itrum
Mensch, das man «an-regen», bee/n/hissen, /ormen, re-
/ormieren, in bestimmter Weise bi/den wi//, sei es, um ihm
zu ermöglichen, seine Aktionskraft, seine Intelligenz, seine
Handgeschicklichkeit, seine Körperstärke, sein besonderes
Talent zu eigenem Wbh/ zu nutzen oder/und aber all dies
nutzbar zu machen für die Gemeinscha/t, für den Staat, für
die Wirtscha/t. Bildung ist somit immer etwas Individuelles
und zugleich etwas Menschheitliches, Soziales und Natio-
nales, den einzelnen wie die Gemeinschaft und den Staat
Betreffendes.
Als erstes ßi/dungsaxiom kann gelten, dass es unmöglich
ist, sdmth'che ßddungsprozesse zu er/assen, zu p/anen und
systematisch ab/au/en zu /assen. Von diesem Axiom her
ergibt sich die Konsequenz, dass es kein ßi/dungsmonopo/
irgendeiner /nstanz, a/so auch nicht des Staates, geben und
dass ein so/ches Monopo/ nicht /egifimiert werden kann.

Unsere demokratische Vergesellschaftung setzt urteilsfä-
hige und mit vielerlei Kompetenzen ausgestattete Bürger
und somit ein entsprechendes Bildungssystem voraus; die
Demokratie erfordert Achtung der Würde und der (relati-
ven) Freiheiten des einzelnen. Um dies sicherzustellen und
um Missbräuche zu verhindern, haben wir Trennung der
Gewalten: Souveränität des Volkes, Legislative, Exeku-
tive, Judikative. Auch die vierte Gewalt, die Ldukative,
muss grundsätzlich der Souveränität des Volkes übergeben
sein, was keineswegs heisst, dass das Bildungswesen nur
staatlich sein dürfe. Aß Komcquc/iz unserer p/ura/i.stiyche«
Gese//scha/f, unserer nicht mehr au/ ein und denseiben
«ordo» ausgerichteten und dadurch unvereinbar unter-
schied/ichen Wertsysteme muss es «rechtens» in einem /rei-
heif/ichen S/aa/swesen auch verschiedene ßi/dungskonzep-

rionen geben, und es da// und so// dazu verschiedene,
sowoh/ sfaat/iche wie private Treuhänderscha/t bestehen.
Allerdings braucht es gewisse Schutzeinrichtungen gegen
Willkür und Ausbeutung und auch qualitative Sicherheits-
garantien; es muss eine übergeordnete, sozusagen «neu-
trale» (ne-utrum, weder rein staatliche noch rein private)
Aufsicht bestehen, die beispielsweise «Kuratorien» aus-
üben könnten (nicht a priori die Bildungsverwaltung des
Staates allein; es ist auch hier die Idee der Souveränität der
Bürger geltend zu machen). Abzu/ehnen ist die ßege/ung
der Ldukative au/ der ßasis und nach dem Grundsatz einer
quantitativ demokratischen ßege/ung: Die Mehrheit be/ieh/t
(oder evt/. eine aktive Minderheit), was a//en /rommen so//.
Zur pluralistischen Demokratie gehört auch das Risiko,
dass andere als die mehrheitlichen Wertsetzungen vertre-
ten werden, und niemand möchte die in Orwells «1984»
und in Diktaturen herrschende totalitäre Bildungs- und
Lebensverwaltung.
Ich nenne ein zweites Axiom /tir das ßi/dungswesen: ßi/-
dung muss zumindest tei/weise ausserha/b markfwirtscha/t/i-
eher Gesetze stehen. Es gibt Inhalte des Bildungsprozesses,
die nicht «Warencharakter» annehmen dürfen, die nicht
nur dem Geld und Machtmittel Besitzenden zugänglich
sein sollen, die sozusagen ohne kaufmännische Rendite zur
Verfügung gestellt werden müssen. Es geht hier um den
jahrtausendealten Gegensatz zwischen Sokrates und den
Sophisten. Diese verkauften (als erste «Professoren») ihr
Wissen und lehrten bedenkenlos auch, wie man rhetorisch
aus schwarz weiss und aus weiss schwarz machen kann,
jener dagegen folgte seinem «daimonion» und erweckte
seine Schüler und die Bürger Athens zur Wahrheit, zu den
Ideen des Schönen und Guten und Tugendhaften. Leider
irrte Sokrates in der Annahme, dass Einsicht auch zur
entsprechenden Praxis führe, dass Wissen um das Gute
auch Tun des Guten bedeute!
Es darf nie soweit kommen, dass im Prozess der Bildung
nur jene «Ware» angeboten wird, die marktwirtschaftlich
gefragt ist, ex da// nicht Wesent/iches, ßaa/tiatives beden-
ken/os uti/tiamtisc/ie/i Z/e/en geop/ert werden; es gibt auch
heute noch Bildungsinhalte, die zwar von der Wohlstands-
gesellschaft (oder wie man unsere Gesellschaft auch nen-
nen mag) nicht gefragt werden, die aber doch für den
einze/nen wie für die GemetiircAa/t sinnvoll, existentie//,
kw/tiire// unabdingbar, a&o notwendig .vind. Wir dürfen es
uns nicht leisten, im Aomo /aber Menschlichkeit, soziale
Verantwortung, das Bewusstsein für die Würde des Men-
sehen und der Schöpfung, das Bedürfnis nach Sinn, nach
Innerlichkeit, nach Schönheit, nach Freiheit nieAl heranzu-
bilden; es geht nicht an, nur jene Qualitäten zu fördern, die
im egoistischen wie kollektiven Daseinskampf zweckdien-
lieh sind. Damit aber die erstgenannten, die sozusagen
«menschheitlichen» und humanisierenden Qualitäten nicht
zu kurz kommen, müssen kostspielige personelle und
strukturelle Voraussetzungen erfüllt werden.
Nun wissen wir sehr wohl, dass kein System vollkommen
ist; wir können den vo//kommenen Memcben nicbi
«machen», nic/n «Aerîfe//en». Trotzdem glauben wir, als im
Bildungsfeld Wirkende, grundsätzlich an den homo edu-
candus, an die Bildsamkeit und Humanisierung des Men-
sehen. Wir bekennen uns zu Pestalozzis «archimedischem»
Punkt: «Anfang und Ende meiner Politik ist Erziehung».

Leonhard Josr

SLZ 42. 21. Oktober WS2 1703



SCHUL- UND BILDUNGSPOLITIK

Titelbild: Im Einklang mit sich
selbst (Foto: Wolf Krabel)

SCHUL- UND BILDUNGSPOLITIK
L.J.: Ist Bildung eine nationale
Aufgabe? 1703

Ans den Sektionen 1704/1706

ZH (Koedukation, 10. Schuljahr),
GR (DV vom 24.9.82), BL (Vor-
Standssitzung vom 24.9.)

Jugendbuchpreis 1982 des
SLV/SLiV 1705

Auszüge aus den Ansprachen von
Christin Osterwalder,
Fritz Ferndriger und Dr. Wild
Schulverhältnisse und
Lehrerbildung im Kanton Bern aus
der Sicht bayerischer Kollegen 1707

BRD: Lehrerprüfungen sind nicht
vergleichbar 1707

Unerlaubtes Fotokopieren 1708

Beurteilung von Jugendzeitschriften
durch die Jugendschriftenkommission
SLV/SLiV 1709

BEILAGEN
«ZE/Ctf/VEN LWD GESTALTEN»
3/82: Jörg Mollet: Zukunft braucht
Fantasie 1711

«ßt/Ctfß£SPREC/LLWGEN» 7/82

Acht Seiten Rezensionen,
Hinweise 1719

«/t/GE/VDW£7Tß£WEÄß» L+W
Ausschreibung des Jugend-
Wettbewerbs des Vereins
«Jugend und Wirtschaft» 1723

«DAS LUG£NDßUC7L» 5/82 1733

Orientierungshilfe in der Bücherflut

HINWEISE
Praktische Hinweise 1731/1737

Kurse/Veranstaltungen 1737

«SLZ» 43 erscheint am 28. Oktober als
Sondernummer zum Schreibunterricht

Aus den Sektionen

Lehrerzeitung
erscheint wöchentlich am Donnerstag
127. Jahrgang

in Schweizerischer i
Sekretariat: Ringstr.54, Postfach 189, 8057 Zürich, Telefon
013118303

Chefredaktor: Dr. Leonhard Jost, 5024 Küttigen, Telefon 064
372306

Inserate and Abonnemente:
Zeitschriftenverlag Stäfa, 8712 Stäfa
Telefon 019281101. Postscheckkonto 80-148

Verlagsieitung: Tony Holenstein

S ZURICH

Koedukation, zehntes Schuljahr

Die Schulkapitel vom März 1983 werden
sich mit der Vorlage «Konzept JTandarheif
und T/aiü/iaMunde/wr Mädchen und Kna-
hen an der Vo/fcsschu/e» befassen müssen.
Der Kantonalvorstand des Zürcher Kanto-
nalen Lehrervereins (ZKLV) und die Stu-
fen haben sich bereits intensiv mit diesem
Papier auseinandergesetzt und werden zu-
sammen mit der Schulsynode die Thesen
erarbeiten. Es zeichnet sich eindeutig ab,
dass die Fo/AsscAid/eArerscAa/t das vor/ie-
gende Konzept ah/ehnen wird, vvei'/ es we-
senrfichen Tatsachen der Vb/kssc/nde zu
wenig Rechnung trägt. Es soll eine Gesam-
trevision der Lehrpläne und Stundentafeln
angestrebt werden, wo neben der Koedu-
kation auch andere anstehende Probleme
gelöst werden könnten.

Eine andere Vernehmlassung, die den
Kantonalvorstand beschäftigt, ist die Vor-
läge der Erziehungsdirektion zur £in/üh-
rung eines /reiwi/hgen zehnten Schid/ohres.
Der ZKLV-Vorstand wird seine Stellung-
nähme dazu mit den interessierten Stufen-
konferenzen der Sekundärschule (SKZ)
und der Ober- und Realschule (ORKZ)
erarbeiten.
Nachdem feststeht, dass auch auf Anfang
1983 die in Aussicht gestellte Reallohner-
höhung nicht realisiert werden kann und
die Staatsangestellten analog den Bundes-
beamten in den Genuss einer Arbeitszeit-
Verkürzung kommen werden, hat auch der
ZKLV seine Begehre« a«geme/def.

Der ZKLV führt im November einen Vor-
fragszyhhis im Rahmen der Feiern «750
Lahre VoWcsschw/e» durch (siehe separaten
Hinweis).
Im übrigen hat sich der neue Kanfona/vor-
stand bereits gut eingearbeitet. Er setzt
sich wie folgt zusammen: Koni Ange/e,
Horgen, Präsident; Fritz Sei/er, Zürich;
Heinz Eg/i, Feldmeilen; Ruedi Keffer, Bü-
lach; Irma Liehherr, Zürich; Heini von der
Müh//, Hettlingen; Karl Schauh, Zürich,
alle bisher. Neuer Quästor ist Heinz
Posto/ha, Birmensdorf, und als neuntes
Mitglied gehört neu Otto Schmidt, Zürich,
dem Vorstand an. Zurückgetreten sind:
Christian Dürr, Urdorf, der lange Jahre
verantwortlich für das Kassawesen war,
und Viktor Lippuner, Bubikon, der aber
weiterhin die Beratungsstelle für Mitglie-
der führt. os

Freitag, 13 Tage vor Erscheinen

Inserateteil ohne redaktionelle Kontrolle und Verantwortung.

Die «SLZ» bietet mehr

GRAUBUNDEN

Delegiertenversammlung vom
24. September 1982 in Breil/Brigels
Unter der Leitung von Präsident Lon C/a-
g/üna konnte eine reich befrachtete Trak-
tandenliste behandelt werden:

Aus (fem Bericht des Vorstandes;

18 Sitzungen, 1 ausserordentliche Präsi-
dentenkonferenz und 4 Orientierungen
waren zur Erledigung der vielen Arbeiten
notwendig. Der Ahsftmmungshamp/ um
das neue Schu/gesetz wurde äusserst hart
geführt, und die Verwerfung der Vorlage
war das Ergebnis. Wegen dieser Ableh-
nung wurde die Revision der Besoldungs-
Verordnung durch den Grossen Tat von
der Traktandenliste gestrichen (Fehlen der
gesetzlichen Grundlagen). Gleich erging
es der Verordnung über den Schulpsycho-
logischen Dienst.

In gemeinsamer Sitzung mit Herrn Regie-
rungsrat O. Largiadér wurde nach dem
ablehnenden Volksentscheid darüber be-
raten, wie es nun weitergehen soll. Das
Departement beabsichtigt nun, in zwei
Tei'feevisionen die dringendsten Änderun-
gen des geltenden Schulgesetzes vorzuneh-
men. Nicht alle Revisionswünsche des
BLV werden gleich in der ersten Etappe
erfüllt werden können. Der Weg der klei-
nen Schritte und das partnerschaftliche
Gespräch führen weiter.

Lahresrechnung und Äevisorenherichf

Diese wurden nach kurzen Erläuterungen
des Kassiers LLans Einschi einstimmig ge-
nehmigt. Der LahresheiYrag konnte vorläu-
fig auf Fr. 50 - belassen werden, obwohl
an den Schweizerischen Lehrerverein
Fr. 3.- mehr pro Mitglied abgeliefert wer-
den müssen. In diesem Beitrag ist auch das
Abonnement für das «Bündner Schul-
blatt» (nicht aber für die «Schweizerische
Lehrerzeitung») inbegriffen. Die Behand-
lung der Jahresberichte der verschiedenen
Kommissionen erfolgte diskussionslos.
Nachfolger von Domenic Canft'eni (Chur)
in der Lehnnittelkommission wird Pau/
L/ärt/i (Chur).

ßero/dungs/ragen

Hugo ßattag/ia, Rodels, äusserte sich zu
Besoldungsfragen. Nachdem der Grosse
Rat nach Ablehnung des neuen Schulge-
setzes die Behandlung der Besoldungsver-
Ordnung aus der Traktandenliste streichen

musste, beschloss der Vorstand im Juni, in
einer neuen, ausführlich begründeten Ein-
gäbe an das Finanzdepartement die Revi-
sion all derjenigen Artikel zu beantragen,
die aufgrund des bestehenden Schulgeset-
zes angepasst werden können.

Fortsetzung Seite 1706

1704 SLZ 42, 21. Oktober 1982



Schweizerischer Jugendbuchpreis 1982: «Fundort Schweiz»

SCHUL- UND BILDUNGSPOLITIK

Phantasie an die Realität knüpfen
Das ßuc/i «Fundort Sc/zweiz» ist entstanden au/ Anregung von Fe/« Furrer vow Aare-
Ver/ag. /m «Dersfe//ungsreaw» waren neben dew t/riieber der /dee auc/z d/e beiden

Gra/i7cer Robert André und Marc Zaugg wassgeb/icb beteiligt.

Die efwas spezie//e Forw des 7e;rtes in d/esew ßuc/z ver/angf vie//ezc/zt nac/z einer Weinen

Fr/c/ärung."
/c/z babe von Le/zrern iwwer wieder gebort, dass Gesc/iic/zte nur in Forw von Gescbicbf-
eben an /Cinder vermitte/f werden könne. £s dauerte eine VFei/e, bis icb einsah, dass diese

Aussage weiigebend riebfig is? - aber niebf nur/ür /Cinder, sondern auc/z/ür Erwachsene.

Erinnern wir uns an die Gescbicbte von Wi/he/w Fe// und Gess/er, oder denken wir an die
Anekdote, die uns berichte?, dass /Car/ der Grosse abends sieb noch iw Schreiben übte.

Werden nichf uns a//en historische Fersön/icbkeiten au/ dieser ansebau/ieben Ebene

näbergebracb? und einprägsamer gesta/fet durch so/cbe Geschichten? Geschichte wird
/ebendig, wo eine /denfz/zzierungsmög/ic/zkeif gegeben isf - und geboren wird.

Historische Orte und historische Ob/ekte erwecken in uns das Ge/ub/ der Fräsenz

vergangenen Lebens. Au/gabe des Gescbicbrsunterricbrs isi es nun, dieses Ge/üh/ der
Fräsenz durch das Wissen uw Fakten in historisch rea/e Diwensionen zu /enken. Der
Gescbichrsunterricbi so//te durch Verwirr/ung von Wissen und kririsebew Denken die
Fantasie an die Fea/irä? knüp/en - auch in der Drgescbicbte/ Denn i/rgeschichte ist

genausowenig wie spätere Geschichtsepochen ein Fuwwe/p/afz /ür züge//ose Fantasie.

«Fundort Schweiz» wi// beweg/iche Zeirbi/der au/bauen, Zeirbi/der sozusagen wir Faste/-

an/eirung: Dieses sind die gegebenen Fakten -/enes bringt die Fantasie dazu ein. So könnte

es gewesen sein/

Es b/eibt dew Leser über/assen, wit dense/ben Fakten - aber wif seiner eigenen Fantasie -
eine Fekonstruktion zu suchen. Wichtig isf das kritische ßeivusstsein der Grenzen zwi-
sehen Fakten und Fantasie. Wichtig ist vor a//ew die nüchterne, historisch begründete
ZConfro//e der Sch we/gerei in der «guten a/ten Zeit», denn daraus kann auch die Erkenntnis
uns se/bstverständ/icher, heutiger geschichf/icher Situationen /o/gen. t/nd wit dieser
Erkenntnis wiederuw wird ein echter Zugang zuw Verständnis vergangener Zeiten erst

erwög/ichf. Ansprache der Preisträgerin (gekürzt)

Foto: A. Stauder, So/ofhurn

Am 9. September 1982 wurde der Schwei-
zerische Jugendbuchpreis 1982 an Christin
Osterwa/der übergeben für ihre beiden Bü-
eher «Fundort Schweiz».
Bd. I: Von den Eiszeitjägern zu den ersten
Bauern
Bd. II: Von den ersten Bronzegiessern zu
den Helvetiern (Aare-Verlag, Solothurn)
Das Museum Blumenstein in Solothurn
bildete einen stimmungsvollen Rahmen
für den festlichen Anlass, und die zahl-
reich erschienenen Gäste kamen in den
Genuss eines Kammermusikkonzertes für
Geige und Hammerflügel (Original!), dar-
geboten von den Damen Brigitte Schräder
und Edith Lorkovic.

Forschung + Intuition
Vor ungefähr 70 Jahren hat ein englischer
Forscher gesagt: Ein Arc/zäo/oge so//te Vo-
ge/schwingeu haben/ Heute ist dieser
Wunsch Wirklichkeit geworden. Die mo-
derne Technik hat der archäologischen
Forschung Mittel in die Hand gegeben, um
mit Gründlichkeit zu Werke zu gehen, mit
Luftaufnahmen zu beginnen, um dann in
der Erde zu graben, Schicht um Schicht
blosszulegen, das Gefundene zu fotogra-
fieren, zu zeichnen und zu deuten. Die
riesige Bautätigkeit und der Bau von Au-
tobahnen förderten ungewollt die Alter-
tumsforschung und brachten neues Wissen
für unsere Generation.
In jedem von uns - und vor allem auch in
den Kindern - lebt ein stets waches Inter-
esse für das, was früher war. Das t/nbe-
wusste besitzt in seinen tiefsten Schichten
lebendige, kollektive Inhalte, vererbte

Gewissheiten und Erfahrungen, die fast
nie ins Bewusstsein aufsteigen, es aber
gelegentlich im Traum tun (so C. G.
Jung).
Christin Osterwalder, Sie sind Archäolo-
gin. Sie kennen die Betriebsamkeit, die
Mühsal, den Lärm der Funästäften. Sie
wissen aber auch um die Srii/e und Span-
nang der Sfudierstube, wo das Suchen,
Nachdenken und Überlegen beginnt.
Hier, in der Stille, beginnen die Zeugen
der Urzeit sozusagen lebendig zu werden
und vermögen zum Forscher zu sprechen.
Diese geistige Arbeit mag Sie wohl oft
ermüdet haben, aber sie hat Ihnen auch

beglückende Stunden gebracht.
Der Fund ist da, real. So ist es! Nun
kommt der nächste Schritt, die Deutung.
Da heisst es nun: So kann es gewesen sein.
Es eröffnet sich das weite und sicher oft
gefahrvolle Feld der Spekulation.
O/zne /nfwifion, o/zne wac/ze Fantasie, o/zne

tastendes Aknen ist keine Deutung wög-
/ic/z. Es braucht Mut und Entschlusskraft,
um diese stummen Zeugen der Vergan-
genheit sprechen zu lassen. Jeder Fund
muss gewertet werden, und da ist es wohl
nicht zu vermeiden, dass Meinungen mit-
unter heftig aufeinanderprallen.

Unsere Autorin hätte kein so schönes
Werk schaffen können, ohne zusätzliche
künsf/erisc/ze //i//e. Die Maler und Grafi-
ker Robert André und Marc Zaugg haben
mit ihren vortrefflichen Bildern, Zeich-
nungen und Plänen dem Werk zu seiner
Einmaligkeit verholfen. Es sind ja auch
die Illustrationen, welche die jugendlichen
Leser vordergründig ansprechen. Den bei-
den Künstlern sei an dieser Stelle der re-
spektvolle Dank ausgesprochen.

Aus der Laudatio von Fritz Ferndriger,
Präsident der /ugendsckri/tenkowwission
des SLV/SLiV

Interesse wecken

Angesichts der gegenwärtigen Situation in
unserer Gesellschaft, die angeblich der
Grund für die t/nru/ze in unserer Fugend
sein soll, fordern verschiedenste Kreise ei-
ne Intensivierung der Jugendarbeit (was
auch immer unter diesem Begriff zu ver-
stehen ist!).
Mit Ihrem Werk «Fundort Schweiz» haben
Sie, sehr geehrte Frau Osterwalder, sehr
geehrte Herren André und Zaugg, in drei-
erlei Hinsicht Jugendarbeit im besten Sinne
ge/eistet:
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- Zum einen werden die Kinder dank der
klaren Sprache und den kunstvollen
Illustrationen Ihres Buches zum Lesen
veran/asst. Es wird ihnen in eindrückli-
eher Weise gezeigt, dass Lesen vielleicht
zwar anstrengender, dafür aber auch
wesentlich gewinnbringender ist als der
Konsum von elektronisch vermittelten
Geschichten, Abenteuern oder Infor-
mationen. Die Bedeutung dieses Hin-
führens zu guter Jugendliteratur kann
kaum hoch genug eingeschätzt werden.

- Zum zweiten gewinnen die jugendüchen
Leser beim Lesen von «Fundort
Schweiz» die für sie vielleicht erstaunli-
che Êrkennmis, dass Wissensc/ia/t kei-

neswegs /angwei/ig zu sein braucht, son-
dem überaus faszinierend sein kann.
Diese wichtige Erkenntnis wird man-
ches Kind und manchen Jugendlichen
dazu anregen, auch künftig zu lehrrei-
chen Sachbüchern zu greifen, statt zwar
teilweise spannende, aber wenig gehalt-
volle Erzeugnisse der Trivialliteratur zu
verschlingen. «Fundort Schweiz» leistet
somit nicht nur für die gute Jugendlite-
ratur im allgemeinen, sondern insbeson-
dere auch für das wissenschaftliche
Schrifttum für Jugendliche wertvolle
Schrittmacherdienste.

- Zum dritten schliesslich weckt das Werk
in fesselnder Weise das /nferesse /ur die
Geschichte. Dies scheint mir ein sehr
wichtiges Anliegen zu sein. Denn wenn
heute althergebrachte Werte und Tradi-
tionen - abgesehen von oberflächlicher
Nostalgieschwärmerei - auch wenig zäh-
len, und wenn die Geschichte auch zur
Genüge lehrt, dass die Menschheit aus
der Geschichte nichts lernt, so darf es

unserer Jugend doch nicht gleichgültig
sein, wie die Gegenwart entstanden ist.
t/nd gerade /ür Kinder, die ganz im An-
genb/ick /eben, ist es höchst an/regend,
zu entdecken, dass es anch eine Vergan-
genheif gibt.

Mit dem diesjährigen Jugendbuchpreis hat
nun das Werk «Fundort Schweiz» die ihm
gebührende Anerkennung erfahren. Der
Preis ist indessen nicht nur Auszeichnung,
sondern ebensosehr Ermunterung. Er-
munterung für die Autoren, den einge-
schlagenen Weg weiterzugehen und auch
künftig den Mut zu haben, ihre wissen-
schaftlichen Erkenntnisse in allgemeinver-
ständlicher Form zu publizieren und sich

so dem zu Unrecht gelegentlich erhobenen
Vorwurf der Unwissenschaftlichkeit aus-
zusetzen.

Danken möchte ich auch der Jugendschrif-
tenkommission des Schweizerischen Leh-
rerinnen- und des Schweizerischen Lehrer-
Vereins, die mit der Verleihung des Ju-
gendbuchpreises jeweils ein markantes
Zeichen setzt und damit eine Orientie-
rungshilfe in der Fülle der Jugendliteratur
gibt. Dr.TVdd, Kantoresarchäo/ogc

Fortsetzung von Se/te 7704:

Unabhängig von der Revision stehen zwei
Forderungen im Vordergrand: T/armoni-
sierung der Löhne im Kanton /ur die ein-
ze/nen Schultypen und Anhebung der Löh-
ne der Bündner Lehrer (Reallohnerhö-
hung) an das schweizerische Mittel. Der
negative Entscheid der Bündner Regie-

rung zur Eingabe vom Juni darf nicht als

endgültig hingenommen werden. So wird
das weitere Gespräch mit den Regierungs-
Vertretern angestrebt.

StatHtflündenuigcB
Durch eine partie/ie Statufcnrevision wur-
den folgende Änderungen gutgeheissen:

- Die Sitzungsgelder des Vorstandes und
der Delegierten in den Schweizerischen
Lehrerverein wurden von 30 auf 40
Franken erhöht.

- Inhaber des Bündner Lehrerpatents, die
nicht mehr im Schuldienst stehen, kön-
nen Aktivmitglieder des Vereins blei-
ben.

- Das Avers wird fortan der Konferenz
Schams/Schons angegliedert, statt wie
bis anhin der Konferenz Rheinwald.

- Die Präsidentenkonferenz wird als all-
jährlich wiederkehrende Tagung institu-
tionalisiert. Die Kreiskonferenzen ha-
ben künftighin ihre Anträge zuhanden
der DV spätestens anlässlich der Präsi-
dentenkonferenz einzureichen.

SrdliwjnaAn» zur neuen JteiKfenta/f/
und zum FäcAerfcuta/og

Einen ersten Überblick vermittelte der
Präsident der kantonalen Kommission,
Schulinspektor Luzi 7sc/iarner.

Betreffend Lektzonsdauer obsiegte der
Antrag des Vorstandes, wonach die Un-
terrichtszeit pro Woche auf der Basis der
Lektionsdauer von 50 Minuten festgelegt
werden soll. Dabei soll den einzelnen
Schulträgern überlassen werden, die Lek-
tionsdauer festzulegen.

Mit grossen Mehr wird beschlossen, die
Fussnofe zur Stundentafel «Die Eltern
können die Schüler schriftlich vom Reh-
gionsunterricht abmelden; das gleiche
Recht steht einem Schüler zu, der das
16. Altersjahr erfüllt hat» zu streichen.
Man ist der Meinung, dass hier eine
Rechtsmittelbelehrung nicht am Platze ist.
Mit grossem Mehr zugestimmt wird dem
Antrag der Handarbeitslehrerinnen, wo-
nach in der Stundentafel nicht «Werken
oder Handarbeit» steht, sondern Werken

/ur Knaben, 7/andarbe/f /ür Afädcben.

Mit grossem Mehr befürwortet wird ein
Vorschlag, der für ade drei 5pracbgruppen
auf der gleichen Siu/e die g/eiche Stunden-
zahi vorsieht, nämlich 1. Kl. 22-25 Lek-
tionen, 2. Kl. 25, 3. Kl. 27-30, 4. Kl. 28-
31, 5. Kl. 30-32, 6. Kl. 31-32. Schliesslich
billigt die DV eine kooperative Gesta/fung

der Oberstufe, wie sie an etlichen Orten
heute schon praktiziert wird. Es soll zwi-
sehen Realschule/Werkschule und Sekun-
darschule keine Mauer aufgebaut werden.

/u/onRutioneu aus dem ED
Die Grüsse und Wünsche des Erziehungs-
departementes überbringt wieder der Be-
auftragte für die Volksschule, Ste/an
Disch. Infolge der Ablehnung des neuen
Schulgesetzes bleibe vieles im luftleeren
Raum (z.B. der Schulpsychologische
Dienst und die Besoldungsverordnung).
Graubünden wird vorderhand am Herbst-
anfang festhalten. Im Kanton fehlen Se-

kundar- und Werk/ehrer. Gegenwärtig ab-
solvieren in St. Gallen acht Primarlehrer
die Weiterbildimg zum Werklehrer (drei
Semester).
Nach 4!4stündiger Sitzung konnte der Prä-
sident die Delegiertenversammlung
schliessen. Ihm und dem Vorstand gebührt
Dank für ihren Einsatz für die Besserstel-
lung der Bündner Lehrer und der Bündner
Schule. c/.

BASELLAND

Vorstandssitzung vom 24. September 1982

Traktanden:
1. Bericht in Sachen «NichtWiederwahl
der Kindergarteninspektorinnen»
2. Mitteilungen
2.1 Beamtenverordnung
2.2 DMS-Modell 5

2.3 Kindergärtnerinnen
3. Weitere Arbeit
des Kantonalvorstandes
3.1 Rechtsschutz
3.2 Sektionen
3.3 Verschiedenes

4. Struktur des SLV

Fo/gerange/i zu /.
Einmal mehr möchten wir die Vereinsmit-
glieder darauf hinweisen, dass uwgeracbf-
/ertigfe Vorwürfe betre/fend die Amte/üb-
rung rechtzeitig a/s gegenstandslos erk/ärf
werden. Noch während der Amtsperiode
müsste die Wah/behörde (nicht nur einzel-
ne Behördemitglieder) aktenkundig fest-
halten, dass die Anschuldigungen nicht zu-
treffend seien. Ist dies auf gütlichem Weg
nicht möglich, so wird das Einreichen ei-
nes Disziplinarbegehrens ernsthaft zu prü-
fen sein. Disziplinarbehörde ist der Regie-
rungsrat, und dieser müsste zunächst einen
Einleitungsbeschluss fassen.

Im Einzelfall kann es recht schwierig sein,
den Zeitpunkt zu erkennen, der ein ent-
sprechendes Handeln erfordert. Wir bitten
deshalb unsere Mitglieder, sich rechtzeitig
an den 5ektton5präsidenten oder an das
Sekretariat zu wenden:
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Sekretariat LVB
Herrn R. Schmid
Erzenbergstrasse 54
4410 Liestal
Telefon 061 94 27 84

Solidarität irr auch; den Kollegen akzeptieren, seifest wenn er ein wenig «anders» ist/

zu 3.3 VerscÄiedenes

Treben der Pensionierten

38 Teilnehmerinnen und Teilnehmer be-
suchten das Technorama in Winterthur.
Am Nachmittag wurde das Reinhart-Mu-
seum «Am Römerholz» besucht. In einem
Schreiben dankt ein Teilnehmer dem Or-
ganisator und Reiseleiter Paul Reinhardt.
Gleichzeitig werden Vorstand und Mitglie-
der in den Dank einbezogen, weil sie das

jährliche Zusammentreffen der Pensio-
nierten fördern.

5cfeuip/7egen und jBeartei/Mngsfeogen

Der Vorstand wird orientiert, dass Schul-
pfleger zweier Gemeinden bei ihrem
Schulbesuch eine Beobachtungsliste be-
nützen. Der Bogen enthalte Beurteilungs-
kriterien, die in den Kompetenzbereich
des Schulinspektors gehörten.
An der nächsten Sitzung wird der Kanto-
nalvorstand die erwähnten Formulare be-
gutachten. Er möchte überprüfen, ob §

116 des Schulgesetzes eingehalten werde:

«Inspektoren üben die pädagogiscfe-/ac/i/i-
c/ie Au/sicfef über Kindergärten, Volks-
sc/w/en und TV-Sonderklassen aus.»

Die Befugnisse der Schulpflegen werden
in § 104 umrissen:

Absatz 1 «Die Scfeidp/Zegen and die Am/-
sicfelsko/wnission /uferen unter Vorfeefeafe

von § 716 die Au/sicfef üfeer die Scfeulen
und die Leferer.»

Ts. Fried/i

Den Horizont geweitet und
Erfahrungen gesammelt
Wie Lehrer aus Bayern Schulen und
Bildungseinrichtungen im Kanton Bern
erlebten

Schulverhältnisse und Lehrerbildung im
schweizerischen Kanton Bern kennenzu-
lernen, war der Zweck einer Informations-
fahrt, zu der der BLLV-Bezirksverband
Unterffanken (ULLV) Lehrer aus dem ge-
samten Bezirk eingeladen hatte. Eine Wo-
che lang wechselten Gespräche mit Schul-
experten des Kantons ab mit Unterrichts-
besuchen in Grund- und Hauptschulen so-
wie in Seminaren für Lehrerbildung.
Günther Birkle (Leiter des Referates Be-
rufswissenschaft) zeigte sich dabei erstaunt
üfeer das grosse Mass an Lehi/reiheif, das
den Kollegen in der Schweiz eingeräumt ist.

Die unterfränkischen Gäste wurden vom
Bernischen Lehrerverband betreut. In die-
ser Berufsorganisation sind alle Lehrerar-
ten vom Grundschul- bis zum Gymnasial-
lehrer vertreten.
Nach dem erfolgreichen Besuch der Se-

kundarschule, die mit der Realschule ver-
gleichbar ist, werden die künftigen Lehrer
der Primarschule (1.-9. Schuljahr) fünf
Jahre lang an einem Seminar ausgebildet.
Die schweizerischen Lehrer an Sekundär-
schulen und Gymnasien gemessen dage-
gen eine Ausbildung an der Universität.
Das Streben nach einer akademischen Lefe-

rerfeüdnng auch /ür die Primarlehrer ist
eines der erklärten Ziele dieser Beru/s-
gruppe.
Nach der fünfjährigen Seminarzeit endet
die Ausbildung. Einen Vorbereitungsdienst
oder eine Zeit als Lehramtsanwärter mit
intensiver Betreuung durch erfahrene Semi-
narleiter kennt man im südlichen Nachbar-
land nicht. Auch fehlt es hier an einer
staatlich organisierten Lehrerfortbildung
während der übrigen Dienstzeit. Eine Be-
Sonderheit ist es auch, dass die schweizeri-
sehen Pädagogen alle sechs Tahre durch
Schu/kommissionen, in denen Vertreter der
gewählten Schulau/sieht, der Kommunen
und der Elfern sitzen, in ihrem Amt feesfä-

figf werden müssen.

Ein sehr informatives Gespräch führte die
unterfränkische Gruppe mit dem Leiter
der Erziehungsdirektion des Kantons
Bern, Henri-Louis Favre. Der oberste
Kultusbeamte erläuterte das schweizeri-
sehe Schulwesen, das nach ein bis zwei
Jahren Kindergarten eine vierjährige
Grundschule vorsieht, von der die Schüler
entweder in die fünfjährige Oberstufe der
Primarschule oder in die Sekundärschule
übertreten. Nach deren Abschluss ist dann
der Übertritt ins Gymnasium möglich. Bei

diesem Gespräch wurden Tendenzen spür-
fear, dass man auch im Kanton Bern mit
der /rühen Seiekfierung der Schüler nach
der vierten Klasse nicht zu/rteden ist und
diesen Zeitpunkt hinausschieben möchte.
Dies auch in Bayern zu verwirklichen, sei
ein seit Jahren erstrebtes Ziel des BLLV,
erklärte dazu ULLV-Vorsitzender Fritz
Schäffer. BeG
Nach «Bayerische Schule» 14/82 (Aus-
Zeichnungen Red. «SLZ»; no comment!)

BRD: Lehrerprüfungen sind nicht
vergleichbar

In Nordrhein-Westfalen, dem bevölke-
rungsreichsten Bundesland der Bundesre-
publik Deutschland, gibt es keine auch nur
einigermassen übereinstimmende Lehrer-
beurteilung.*
Wo Lehrer zu Lehrern werden, in der
ersten Ausbildungsphase (Hochschule)
und der zweiten Ausbildungsphase (Be-
zirksseminar, Fachseminar u.a.), sind sie
in ihrer Ausbildung und Beurteilung auf
andere Lehrer angewiesen. Die endgültige
Entscheidung darüber, ob jemand lehren
darf, fällt am Ende der 2. Ausbildungs-
phase. Der nun als Lehrer akzeptierte be-
kommt gleichzeitig mit der Beurteilung
sein Testat, ob er ein «guter», «mittelmäs-
siger» oder ein Lehrer mit gerade noch
«ausreichenden» Fähigkeiten ist. Es ist
nach Ansicht der Wissenscha/tler eine sfrif-
fige Frage mit hoher Problematik, inwie-
weit diese Setzungen von Beurteilern gelei-
stet werden können.

Ihre Untersuchung bezog sich auf die Be-
urteilung von Lehramtskandidaten (Refe-

* Untersuchung von Jendrowiak/Kreuzer,
«Lehrer beurteilen Lehrer», Schwann-Verlag,
Düsseldorf
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So/idarität ist auch:

Lehrerkalender 1982/83
jetzt bestellen
Bestellen Sie kollektiv oder einzeln
beim Sekretariat SLV, Ringstrasse 54,
8057 Zürich, Tel. 01 311 83 03.

rendare, Lehramtsanwärter). Von 169
staatlichen Bezirksseminaren in Nord-
rhein-Westfalen wurden insgesamt 89 in
die Untersuchung einbezogen.
An den meisten Seminaren, so weist das
vorhandene Material aus, ringt man enga-
giert um eine verbesserte Lehrerbeurtei-
lung. Jedes Seminar sucht offensichtlich
ohne weitergehende Kooperationen mit
anderen Seminaren nach einem Weg, um
die Le/wwntsfajrtdidaten mög/ichst objektiv
zu beurtei/en. Eine ganze Reihe von Semi-
naren verwies direkt oder indirekt auf Un-
Sicherheiten hinsichtlich der gefundenen
Kategorien oder Beurteilungskonzeptio-
nen, und andere bemängelten die an ihren
Seminaren zu beklagende Kooperation.
Da, wie die Untersuchung ergab, über das

Beurteilungsverfahren weder eine einheit-
liehe Grundkonzeption besteht noch ein
allgemeiner Konsens der Beurteiler vor-
liegt, ist eine Vergleichbarkeit der Bewer-
tungen (Noten) derzeit nicht gegeben.

Die Verfasser setzten sich mit 9502 Beur-
fe/'/ungsfcategorien der er/assten ßezirksse-
minare auseinander. Der Anteil an Krite-
rien bei den einzelnen Bezirksseminaren
schwankte bereits quantitativ erheblich.
So wurden bei einem Bezirksseminar iedig-
/ich 9 Kategorien verwandt, bei einem an-
deren hingegen 552. Allerdings gab es auch
Bezirksseminare, die ausdrücklich darauf
verwiesen, keine Beurteilungskategorien
zu besitzen.

Gravierende inhaltlich-substantielle t/n-
ferschiede konnten auf der Grundlage des

von den Verfassern ausgewählten Katego-
rienrasters eindeutig nachgewiesen
werden.

Die vergleichende Zusammenfassung und
Analyse der Ergebnisse macht deutlich,
dass es derzeit in Nordrhein-Westfalen
keine auch nur annähernd übereinstim-
mende Lehrerbeurteilung gibt. «... So gibt
es z.B. keine spezifisch ausgebildeten Be-
urteiler, sondern lediglich «berufene».
Nur ein Aussenstehender kann annehmen,
die Beurteilungspraxis für einzustellende
Lehrer würde vergleichbare Qualifika-

dem jungen Koi/egen (nicht nur der yungen
Ko//egin) die he//ende //and bieten/

tionsmassstäbe setzen. Eine Einstellung in
den Lehrberuf nach erbrachten Leistun-
gen, wie sie sich in den Noten widerspie-
geln, ist deshalb derzeit ausserordentlich
fragwürdig; ein Leistungsverg/eich zwi-
sehen den einze/nen Kandidaten ist /ast
ganz/ich ausgesch/ossen. Dass es Beurtei-
1er gibt, die ausschliesslich auf die Qualität
ihrer subjektiven Beurteilung vertrauen,
kann nur auf diesem Hintergrund verstan-
den werden. In gleicher Weise wird viel-
leicht der Realitätsverlust einiger Beurtei-
1er verständlich, ob sie nun eine Solidari-
sierung mit den Lehramtskandidaten an-
streben oder ihr Heil bei den Unterrichts-
forschungsergebnissen suchen oder sogar
eigene Methoden kreieren.»

Auf der Grundlage der Untersuchungsbe-
funde entwickeln die Verfasser ein Modell
zur Lehrerbeurteilung.

Der rassige Jahreskalender
mit Schätzkästlein.

I
In allen Papeterien und
Buchhandlungen oder direkt
bei Verlag Pro Juventute,
Seefeldstrasse 8, 8008 Zürich,
Telefon 01 251 72 44 Fr. 12.50

«Nicht zuletzt sollte vermerkt werden: Be-
urteilen kann man trainieren. Dazu ist es
notwendig, dass man sich kontinuierlich
auch selbst analogen Beurteilungen stellt.»
gekürzt nach «ßi/dung und Mssenscha/t»
3/8/

Aufruf gegen das rechtswidrige
Kopieren von Musikalien
und anderen Lehrmitteln
In einem Schreiben des Schweizeri-
sehen Verbandes der Musikalien-
Händler und -Verleger wird auf die
Unsitte des unerlaubten Kopierens von
Musikalien hingewiesen.
Die Musikalienhändler müssen da-
durch schwerwiegende Einbussen im
Verkauf von Unterrichtsliteratur und
Musiknoten hinnehmen. Aber auch die
Autoren und Verleger werden durch
das unerlaubte Kopieren geschädigt.
Es ist bekannt, dass die Kopiererei in
den Schulen im Verlauf der letzten Jah-
re ein unverantwortliches Mass ange-
nommen hat. Dieser Missstand hat sich
nicht nur auf den Bereich der Musika-
hen ausgewirkt, sondern ganz allge-
mein auf den Lehrmittelmarkt. Die
Folge davon sind schliesslich die leidi-
gen «Ladenhüter», wodurch letzten
Endes die gesamte Lehrmittelproduk-
tion in Frage gestellt wird.

nach «LLV-Post»

Was für Musikalien «recht und billig»
wäre, gilt auch für andere Druck-Er-
Zeugnisse! Wie oft wird auf Staatsko-
sten (Papier für Fotokopierer!) aus
Fachzeitschriften rechtswidrig kopiert?
Ein Abonnement wäre billiger und zu-
dem solidarisch mit unseren Verbands-
organen. /.

/m Z/inb/ick au/ die kommende «Ge-
schenkzeit» bat sieb die /«gendsebri/ifen-
kommission des SLV/SLiV mit einigen in
der Schweiz erscheinenden Jugendzeit-
schrt/fen be/asst. Von den Ver/agen wurden
uns /o/gende Zeitschriften zur Verfügung
gesfe//t: Pfiff, Schweizer Jugend, Spick, Fe-

am, Treff, Tut, Yakari. Die /o/gende Zu-
sammensfe/iung gibt einen Überb/ick über
die Art der einze/nen Zeitschriften. |
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KANTON

BASEL-LANDSCHAFT

An der Sekundärschule Pratteln mit progymnasia-
1er Abteilung ist auf Beginn des Schuljahres 1983/84
(18. April 1983) eine

Turnlehrerstelle
zu besetzen.

Bedingung: Turnlehrerdiplom I oder II, mit einem
weiteren Fach, Richtung phil. I.

Pflichtstunden: 27, wovon mindestens 15 Turnen.

Anmeldetermin: 8. November 1982

Schriftliche Bewerbungen unter Beilage von Stu-
dienausweisen und Zeugniskopien sind erbeten an
den Präsidenten der Sekundärschule Pratteln-
Augst-Giebenach: Herrn Kurt Füeg, Muttenzerstras-
se 19, 4133 Pratteln.

Telefonische Auskunft erteilt der Rektor, Herr Hans
Bruderer, Telefon 061 81 60 55.

Heilpädagogisches Kinderheim
Maiezyt
Lindenweg 9, 3084 Wabern, Telefon 031 54 27 31

Das heilpädagogische Kinderheim Maiezyt in Wabern bei Bern
sucht auf den 1. Dezember 1982 oder später eine

Erzieherin

für die Betreuung von 6 normalbegabten, verhaltensschwieri-
gen Knaben und Mädchen (9 bis 16 Jahre) zusammen mit 2
weiteren Erziehern. Wir sind ein Kleinheim mit insgesamt 18
Kindern.

Wir erwarten:
- Belastbarkeit

- Humor

- Bereitschaft, zur Konstanz des Teams beizutragen
- Sinn für Atmosphäre und Wohnkultur

- Hausarbeiten und Kochen mit den Kindern gemeinsam
auszuführen

Wir bieten:
- Geregelte Arbeitszeit

- 51-Stunden-Woche

- 8 Wochen Ferien (inkl. Überzeitkompensation)

- Erziehungsplanung, Supervision

- Interne Weiterbildung

- Weitgehend demokratische Führung des Heimes

- Offenheit gegenüber Projekten der Erzieher

Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf, Zeugnissen oder Prakti-
kumsberichten erwarten wir gerne bis Ende Oktober an folgen-
de Adresse: N. Vital, Heilpädagogisches Kinderheim Maiezyt,
Lindenweg 9, 3084 Wabern.

Telefonische Auskünfte erteilt das Sekretariat: 031 54 27 31.

7é/cAe
<##></fi/ofope mf
Saroa/y/

Die grüne Sarnafil-Kunslstoff-Dichtungsbahn wurde
speziell für die Abdichtung von Teichen und Biotopen
geschaffen. Sie genügt den hohen Anforderungen
(mechanische Beanspruchung, Wurzelbeständigkeit
usw.) und passt sich der natürlichen Umgebung färb-
lieh an. Sarnafil-Abdichtungsbahnen werden nach
Mass imWerk (bis ca. 80m*)angefertigt, beigrösseren
Anlagen auf der Baustelle.

Verlangen Sie
technische
Unterlagen. » Sama

Sams KunststoffAG 6060 Samen/Schweiz
Postfach 12
Telefon 041 660111

7

Bitte senden Sie mir Ihre technischen01//V Unterlagen und MaterialmusterfürTeich-
ausk leidungen.

Name/Vorname SL 82

Beruf

Strasse

PLZ/Ort Tel.

s Schule Dietikon

In unserer Stadt sind zum sofortigen Eintritt oder
nach Vereinbarung folgende Lehrstellen zu be-
setzen:

Sonderklasse D4 (für Schüler mit
Lern- und Verhaltensschwierigkeiten)
2. Realschule

1. Oberschule

Die Schulbehörden freuen sich über die Bewerbung
tüchtiger Lehrkräfte. Es erwarten Sie ein kollegiales
Lehrerteam und eine fortschrittliche Schulpflege.

Die Besoldung entspricht den kantonalen Höchstan-
Sätzen.

Interessierte Lehrkräfte senden ihre Bewerbung mit
den üblichen Unterlagen bitte an den Präsidenten
der Schulpflege, Herrn J.-P. Teuscher, Postfach,
8953 Dietikon 1, der ihnen auch für weitere Aus-
künfte gerne zur Verfügung steht. Telefon Bürozeit:
01 740 81 74.

Die Schulpflege

1710 SLZ 42, 21. Oktober 1982



zukunft braucht fantasie

/este/eiern wie sie/a/Zen? an/tûnd von beitragen der sc/tw/en an einen/estwmzitg wird postM/iert, dû.«' die /crd/te der /anfasie
û/i grund/egendej prinzip in den a/iiag /zereinge/zoii werden /nitssien. *

ruf nach den «musen»
stehen der schule festzeiten bevor, das ge-
schieht selten genug, so erinnert man sich
bei bedarf gerne an die «musischen» im
hause, sie erhalten dann den auftrag, fest-
liehe atmosphäre hervorzuzaubern, im
handumdrehen sozusagen, da müssen
theaterkulissen und plakate gemalt, nüch-
terne gänge und hallen festlich präpariert
werden, die Zeichenlehrer fühlen sich oft
überrannt oder nicht motiviert, denn das
«musische» bleibt dekor, Staffage und hat
lediglich alibifunktion. die ««ter zeitdraefc
«nd sac/izwang ste/iende arfteit ver/angf

scZtne/Ze «nd rafioneZ/e iösw/igen, die den
scinder nur äasser/icij fcetre/fen.

fordern aber nicht gerade die festlichen
anlässe eine innere zicstimmüng und enga-
giertheit, um zum intensiven eriehnis zu
werden? feste feiern ist eine kunst. das

gelungene fest in der schule bleibt eher die
ausnähme, denn sie orientiert sicZt ;'a niciif
am er/eben des sc/tü/ers. die schule, die den

jungen menschen so in ansprach nimmt,
ist nicht lebens-, sondern vorort: «ins le-
ben» kommt der schüler nach seiner schul-
zeit, merkwürdig? würde der schüler in
der schule er/ehens- oder Zehenr/äZtig,

könnten wir die feste feiern, wie sie fallen,

jedes gelungene fest fordert die schöpfen-
sehen kräfte heraus, das könnte anlass

sein, dass die schule selber aus solchen

erfahrangen heraus kreativer wird, eine
scZttde, in der /anfasie, /rende, sinnenZta/-
tigkeit, fconta/ct- und gespräcZts/ä/tig/ceit z«r
aZZtngZicZten e//aZir«ng werden, wäre not-
wendig.

* Die Redaktion der «SLZ» gibt den Beitrag in
der vom Autor gewünschten konsequenten (ge-
genüber der «gemässigten» sympathischeren)
Kleinschreibung wieder.

ZEICHNEN UND GESTALTEN Nr. 3/82
70. Jahrgang

ORGAN DER GESELLSCHAFT
SCHWEIZERISCHER ZEICHENLEHRER
BEILAGE ZUR «SCHWEIZ. LEHRERZEITUNG»
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ZEICHNEN UND GESTALTEN

Wegzeichen

dem gestalten in der schule wurde im jubi-
läumsjahr des kantons solothurn (500 jah-
re eidgenössischer stand) besondere auf-
merksamkeit geschenkt, am beispiel des

festumzuges wird gezeigt, wie sich ein the-
ma aus der sieht des schü/ers entwickeln
kann, mit dem schlussthema des festumzu-
ges «zukunft braucht fantasie» werden
Wegzeichen zur individun/ion skizziert.

1. sichtbarmachen der entfremdung

ausgangspunkt unserer zukunftsdarstel-
lung war das naheliegende thema «mensch
und technik». in die zukunft projiziert
wurde das von den schülern düster entwor-
fene bild zur negativen utopie: EDEN
2000. auf die frage nach dem Standort des
menschen in unserer vertechnisierten um-
weit geben die beiden tuschzeichnungen
von vierzehnjährigen aufschlussreiche ant-
wort.
fechnib trägt da nicht zur be/reiung bei,
sondern verstärkt die mechanismen der
abhängigkeit. der mensch wird selber ver-
satzstück seines erfundenen apparates,
ziun beispiel die frau am Schaltpult, insek-
tenhaft, unnahbar, selber abhängig, wird
von oben nach unten weiterdirigiert, der
verhüllte blick zeigt die sinne au/ sich
se/bst /äiert, entfremdet und ersatzbefrie-
digt.
unten der mensch auf dem «folterstuhl»:
total unterworfen und ausgeliefert, die
eingespannten hände - der vom apparat
aufgesogene tastsinn - machen ohnmacht
und Orientierungsverlust besonders deut-
lieh.

hier gerät gegenwärtiges ung/ücb im sinne
von science-fiction zur horrorvision.
die maierei einer dreizehnjährigen schüle-
rin zum gleichen thema bringt noch eine
weitere problematik ins spiel, die darge-
stellte empfindung verlässt die dreidimen-
sionale Zuordnung, organ und ersatzteil
werden zu gleichwertigen zeichen: zahn-
rad, propeller, pupille, die bewegung des
rades und des propellers verbindet sich mit
dem blick, das wache sehen scheint, von
zentrifugalen kräften erfasst, in einen stru-
del zu geraten, in dem das ich das bewusst-
sein verliert, wenn in unserem so au/ das
rationa/e pochenden system das ich-be-
wasstsein ge/äbrdef ist, ö/jfnet sieb ein tie/er
abgrund.
in dieses von angst gezeichnete, dynami-
sehe geschehen wird zentral und mächtig
das auge des über-ich gestellt, die schüle-
rin selbst versucht mit schwacher hand
(rechter bildrand) in der unverständlichen
situation halt zu finden,
mit viel fantasie wurde in dieser arbeit ein
lebenszustand formuliert, das erleben wird
nicht erst im bild dramatisiert, daher müs-
sen wir eine solche Schilderung als emp/un-
dene rea/i'tät der Schülerin ernst nehmen.

dass jugendliche sich in dieser phase der
verunsicherung an ein idol oder an den
erst besten führer hängen, ist eine ver-
ständliche reaktion. sich aus solchen
fluchtbeziehungen zu lösen, bedarf dann
eines schwierigen reifungsprozesses.

entwicklungspsychologisch betrachtet wä-
re wohl hier im alter der pubertät oder
noch in der adoleszenz die /etzte mög/ich-
beit, das wnbewusste au/zugreifen und in
die identitälsbi/dung zu integrieren.

an unseren schulen werden die kräfte des
unbewussten und das irrationale leider
nicht beachtet, dafür erlebt sie der jugend-
liehe sebr rea/ in der/iueht zur droge. eine
tatsache, vor der wir immer noch die au-
gen verschliessen. derart verstärkt die sebu-
ie die disponiertbeit zur sucht -.

das erreichen von lernzielen erfordert all-
zuoft, dass das emotionale abgetrennt und
verdrängt wird, diese form der entfrem-
dung verhindert, dass die schule zum lern-
ort wird, der das leben des schülers wirb-
/ich betrifft.

2. fragen nach dem Zentrum

die schule, selber teil des gesellschaftli-
chen systems, besebieunigt die zenfri/uga-
/en brä/te im menschen, persönlichkeitsbil-
dung, zum beispiel in der form des affekts
im weitesten sinn (gemüt) oder der soziali-
sierung, wird opfer des zeitdrucks,
durch dieses Unvermögen erhält die schule
den Charakter eines Verwaltungsapparates,
wissen wird vermittelt, das der person
nicht eingebildet ist. «biidung» hätte we-
.senf/ich mit den persön/iebbeitsbrä/fen zu
tun, mit bilden, auch mit bildnerischem.
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der schüler hat sich mindestens neun jähre
lang für alles mögliche zu interessieren, ob
er die energie dafür aufzubringen vermag
oder nicht, schlägt sich als leistungsbewer-
tung nieder, ein bewusstsein wäre erfor-
derlich, das nicht den «stoff», sondern den
sc/juier und dessen bedür/nisse ins Zentrum
stellt, weshalb sind heute so viele schüler
zerstreut? die nach aussen tendierenden
kräfte müssen umgepolt und zentriert
werden.

wie schüler unbewusst erstaunliche lö-
sungsansätze hervorbringen können, zeigt
die bleistiftzeichnung eines dreizehn]ähri-
gen mädchens:

ebenfalls ausgehend vom thema «mensch
und technik» ist da die maschine in ihrer
darstellung zum symbol umgeformt wor-
den. der mensch bleibt ganz und steht fest
am boden. das rad wird diesmal zum man-
dala, zur archetypischen Persönlichkeits-
mitte, der energiefluss geht vom gefühls-
Zentrum aus zum rad. dieses strahlt aus
wie eine korona, und die energie fliesst
wieder zurück zur basis,

spekulativ weitergedeutet nehme ich an,
dass über das vorhandene leitungssystem
die m/ügbar gewordene resfwärwe abge-
geben wird, ein äusserst fantasievolles psy-
chisches energiemodell.
diese schülerzeichnung hat mich auf das
mandala-motiv geführt, wir sind bei der
Weiterbearbeitung des themas vor allem
vom fcop/sc/imucfc in der Volkskunst ausge-
gangen, im gegensatz dazu werden heute
/ie/me getragen.
in eigener bildsprache wurden die symbole
ausgestaltet, die tuschzeichnung ist eine
aussergewöhnlich harmonische darstel-
lung, sie stammt von derselben Schülerin,
die die maierei mit den «propelleraugen»
gestaltet hat. damit sei auf die spannweife
des er/e&ens in ein und derselben Schülerin
hingewiesen, diese arbeit dürfte deshalb
den kompensatorischen kräften des unbe-
wussten entsprungen sein: der mensch,
verbunden mit feuer und planeten, mit
erd- und himmelskräften. horizontale und
vertikale sind ausgeprägt.

3. fantasie, vorerst fremdartig
lassen wir die jugendliche person die be-
ziehung zum «selbst» finden, öffnen sich
die Perspektiven, die person wird beweg-
lieh, offen, emotional und bleibt daher
nicht mehr ängstlich auf sich fixiert,

jeder mensc/i ist sc/iöp/eriscii. doc/i unsere
fcidiur iässf diese enftv/c/dung nic/îf me/ir
zu. wenn die fantasie verkümmert, wird
der mensch nie ganz,
machen wir uns also auf den weg aus unse-
rer kultur: nach innen oder aussen zum
ganz anderen, durch das nacht- ins däm-
merland, von oben nach unten, auf der
suche nach dem aufgehenden mond. oder
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ZEICHNEN UND GESTALTEN

als narr mit schellenbaum auf der spur des

steins der weisen? als parzivala im mor-
genland auf dem weg zur «grossen mut-
ter»? bin ich schon zu weit gegangen? un-
sere ku/iur vermögen wir uns nur öewussf

anzueignen, wenn wir sie von aussen erfeöf
Ziafcen.

vielleicht begegnen wir auch, wie in der
bleistiftzeichnung, wieder dämonen? han-
delt es sich etwa um unsere eigenen pro-
jektionen? sie nehmen unseren blick ge-
fangen wie die gehörnte fratze. das lebens-
zeichen - der fisch im wasser - ist erst
nachträglich erkennbar,

mit der hoffnung nach weiteren lebensspu-
ren verlieren wir uns sogar bis an die elfen-
beinküste zu den «dan» und finden dort
die stelzmasken. in ihrem gewagten akro-
batischen tanz suchen sie immer wieder
das gleichgewicht, um derart ihre klugheit

darzustellen, so gelingt es ihnen, den ge-
stellten fallen der zauberer zu entgehen,

flucht ins exotische? nein, wir sind nicht
mit kolonialer mentalität aufgerüstete tou-
risten auf dem streifzug nach souvenirbeu-
te. können wir denn «ic/ft von den ku/furen
der driften we/i fernen?

dort, wo das scköp/eriscke im örauciftum
noch lebendig ist, wird erkennbar, dass es

/ür dos infakfe geseifec/ia/i/ic/ie ge/üge von
erWfender öedeu/ung ist. das stellt für uns
eine wichtige möglichkeit dar zu erfahren,
wie fantasie im a/ftag/icken leben sinnen-
haft integriert sein kann,
natürlich wollen wir solche formen nicht
einfach übernehmen, wir hatten ja eine
eigene Volkskunst, von der wir uns aber zu
weit entfernt haben, gemeint ist auch
nicht, kraucktum a/s ersatz /ür «eue scköp-
/eriscke fekensweise« zu erhalten.

1716 SLZ 42, 21. Oktober 1982



ZEICHNEN UND GESTALTEN

auf der suche nach lebenszeichen einer
fantasievollen kultur sind wir der dritten
weit begegnet, das damit zusammenhän-
gende spiel, wie es am festzug realisiert
werden konnte, lässt die Wirkung solcher
ganzheitserfahrung erahnen,

wen« wir die scböp/ertscbe dimension des
«seihst» erkennen, können wir auch die
eigenen problème sehen «nd an unserem
angestammten ort mit neuen iehensperspek-
tiven au/hauen, also nicht flucht in eine'
exotische weit, sondern ein umweg, der
uns auf unsere eigenen möglichkeiten zu-
rückführt: eigene kultur, die dann unter
umständen sehr fremd in erscheinung tritt
und wie alles neue angstvoll abgewehrt
wird.
der weg der fantasie führt auf absonderli-
chen spuren zuerst von uns weg. dieses

sic/i-/os/assen-kö«nen, also entkramp/en
des hewussfen, lässt /ene andere seite, das
«selbst» erfahren, die «einheitswirklich-
keit» wie sie neumann nennt, die hinter
unserem platten materiellen Verständnis
steht.

unsere schule darf nicht im gut gemeinten
bemühen um einen reibungslosen zubrin-
gerdienst zum erwerbsieben so tun, als

gäbe es nur diese nahe realität, die wir wie
ein brett vor dem köpf tragen, jene andere
wird sich um so zwanghafter oder gewalt-
tätiger ihren weg zurück ins system bah-
nen. ein teufelskreis.

statt nur bewusstsein auf kosten der fanta-
sie zu entwickeln, müssen wir beides mit-
einander verbinden und gleichwertig ge-
wichten. eine ganzheitliche, projektorien-
tierte schule vermöchte unseren jugendli-
chen lebensperspektiven zu öffnen, die un-
sere Zukunft erfordert: «selbst»-bezogen,
sinnenba/t, sozialisiert.

zurück zur praxis

zu fragen wäre jetzt, wie die theorie
das laufen in der praxis lerne, die idee
müsste fleisch ansetzen, zuerst in form
eines konkreten konzeptes, das auf
den gegebenen möglichkeiten, das
heisst am boden, mit dem aufbau be-
ginnt: kein luftschloss, eher eine jurte.
dies sollte im engen bezug zur praxis
geschehen, damit wirklich ein neuer
impuls gesetzt werden kann, die leh-
rerfortbildung wäre z. b. ein gutes fo-
rum, in schulbegleitenden kursen ide-
en in die praxis umzusetzen, vor al-
lern, wenn es darum geht, nicht ein-
fach gestaltungstechniken zu vermit-
teln, sondern längerfristig projekte zu
erarbeiten, die in die verschiedensten
disziplinen und auch in die öffentlich-
keit (familie und gemeinde) eingrei-
fen. so dürfte es recht schwierig, aber
entsprechend spannend werden,
wie weit unsere schule fähig ist, in
ungewohnten dimensionen zu gestal-
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ten, möchte ich zusätzlich anhand von
drei weiteren teilprojekten für den
festzug illustrieren, primär- und ober-
stufenschulen haben mit diesen arbei-
ten die gängige vorste/Zung von «ha-
ste/n» überzeugend widerlegt,
zu hoffen wäre, dass dadurch auch
andere kollegen den mut erhalten -
vielleicht ist mut nötig -, um solche
Projekte zu realisieren, ein festumzug
ist ja nur eine unter unendlich vielen
möglichkeiten. es darf nicht ver-
schwiegen werden, fantasie tendiert
ins uferlose: wir könnten masken- und
fabulierspiele aushecken, jugendtreffs
einrichten, piratenfahrten, pausen-
oder andere gemeinplätze gestalten,
einen steinzeitschmaus organisieren,
eine wohnstrasse, ein krippenspiel
planen, backöfen, baumhütten, Stege
und labyrinthe bauen, gänge graben,
rokokodesserts zubereiten, eine ge-
würzreise antreten, ein ritterspiel aus-
tragen, ein wasser- oder Windspiel
konstruieren (mit dem feuer spielt
man nicht), eine lumpenhochzeit fei-
ern, einen chilbiplatz herrichten, na-
turgärten anlegen, geflügel aufziehen,
eine guggen- oder Sphärenmusik zum
klingen bringen...

ver/flsser:

jörg mollet, lostorf

/otos:
max dörfliger, solothurn
hans-ruedi aeschbacher, egerkingen
iris schelbert, bremgarten
jörg mollet

pro/efcfe;
bezirksschule ölten, «zukunft braucht fan-
tasie»
primarschule härkingen und boningen,
«blechlawine»
Oberstufe biberist, «eine weit aus papier»
bezirksschule schönenwerd, «schuhbal-
lett»
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BALLENBERG
Gsc/iwend M/FeWmann /\///«nz!!cer F.:
/?«//e«berg. Dos Sc/nvei'zmsc/te Frei/tc/itm«-
se«m. Aara«, AF-Ver/ag, 7952, 734 5.,
Fr. 44.-

Das 1978 eröffnete Freilichtmuseum Ballen-
berg bei Brienz zeigt typische Bauernhöfe
mit Nebenbauten im ursprünglichen Zustand
aus den verschiedenen Teilen der Schweiz.
Von den 13 geplanten Baugruppen sind erst 5

vorhanden (Berner Mittelland, ländliches
Gewerbe, östliches Mittelland, Zentral-
Schweiz und Berner Oberland); die übrigen
werden in den nächsten 20 Jahren aufgebaut.
Was heute steht, ist allerdings so reichhaltig
und sehenswert, dass die Besucherzahlen von
Jahr zu Jahr zunehmen.
Der schön ausgestattete Band will in erster
Linie ein Erinnerungsbuch sein und die
Kenntnisse über das Gesehene erweitern und
vertiefen; er kann aber durchaus auch als
Führer verwendet werden.
Die tadellos reproduzierten Farbaufnahmen
der Fotografen FeA/mann und //«nzt/cer zei-

gen die Gebäude von aussen und innen und
weisen auf manche Einzelheiten hin, die
wohl den meisten Besuchern entgehen. Die
liebevoll mit Möbeln und Gerätschaften ein-
gerichteten Innenräume geben den Ein-
druck, als seien sie immer noch bewohnt.
Wir sehen Handwerker von ehemals bei der
Arbeit: den Köhler, die Weberin, die Klöpp-
lerin, den Schachtelmacher usw.
Andere Kapitel - Dörren und Räuchern,
Herd und Ofen, Felder und Gärten - führen
uns vor Augen, wie der Alltag der bäuerli-
chen Bevölkerung im 19. Jahrhundert und
früher ausgesehen hat.
Der gut zu lesende Text (deutsch, französisch
und englisch), verfasst vom Gründer und er-
sten Leiter des Freilichtmuseums, Ate
Gsc/nvend, bietet Gewähr für zuverlässige
und fachmännische Information. Die vorzüg-
liehen Bilder verlocken den Betrachter zum
erstmaligen oder erneuten Besuch des Bai-
lenbergs. A//red Zimmerman«

KÖNNEN WIR DIE ZERSTÖRUNG
UNSERER LANDSCHAFT
AUFHALTEN?
Wms, //ans: Die /rted/ic/re Zerstörung der
LandscAa/f - and Ansätze zu t'Arer Rettung in
der ScAvve/z. Zürt'cA, Ore!/ Füss/i, 7937, 23/
5., S3 Abb., Fr. 32.-

«Die Schweiz gilt immer noch als eines der
schönsten Länder der Welt, aber sie wird mit
jedem Jahr hässlicher.» Mit dieser pointier-
ten Feststellung leitet Hans Weiss, seit 1972
vollamtlicher Geschäftsleiter der Schweizeri-
sehen Stiftung für Landschaftsschutz und
Landschaftspflege in Bern, seine Bestandes-
aufnähme zu einem Geschehen ein, dessen
Ausmass, obwohl es alarmierend weit fortge-
schritten ist, von vielen noch kaum realisiert
wird. Es gibt immer noch schöne Kalender-
bilder und Bildbände, und die Zerstörung
unserer Landschaft wird - bewusst und unbe-
wusst - nach gut eidgenössischer «Salamitak-
tik» in kleinen Raten stetig vorwärtsgetrie-
ben; so verhindert die Gewöhnung an den
schleichenden Prozess dessen Wahrneh-
mung. Neben dieser Gewöhnung macht uns
Weiss eine Reihe von weiteren Ursachen der
fortschreitenden Landschaftszerstörung be-
wusst. Hervorzuheben sind «der schwinden-
de Sinn für das Gemeinwohl» und das Stre-
ben nach optimalem - finanziellem - Nutzen.

Aus einer breit angelegten Analyse der land-
schaftsprägenden Faktoren wird ersichtlich,
dass sowohl bei landwirtschaftlicher Bewirt-
schaftung, bei Wald- und Wasserbau wie
auch bei Überbauung mit Gebäuden, Ener-
gieproduktion, Verkehrsanlagen und touri-
stischer «Erschliessung» unsere Landschaft
banalisiert, verbraucht und zerstört - oder
aber zurückhaltend und vorsichtig angefasst
werden kann. Bei diesen Darlegungen ver-
meidet Weiss lange theoretische Erläuterun-

gen. Er redet nicht um die Sache herum,
sondern greift immer in die Praxis und ent-
wirft so ein realistisches, für manche oft un-
angenehm realistisches Bild der Schweiz von
heute. Er scheut sich nicht, seine zahlreichen
Beispiele, darunter auch positive, im wörtli-
chen Sinn beim Namen zu nennen und mit
Bild und Karte zu dokumentieren. Das ver-
leiht dem Buch eine Unmittelbarkeit und
Aktualität, die es zusammen mit seiner leich-
ten Lesbarkeit zur anregenden, aber auch
beunruhigenden Lektüre werden lassen.
Dem zweiten Teil des Titels entspricht das

Schlusskapitel, welches wegleitende Beispie-
le zur Schonung unserer Landschaftsreserven
erläutert. Leider kann der Verfasser nur von
«Ansätzen» zur Rettung der Landschaft spre-
chen, die auch nur punktuell wirksam sind.
Eine Zusammenstellung der für den Land-
schaftsschutz wichtigen eidgenössischen Ge-
setzesbestimmungen zeigt, was bei deren
konsequenter Befolgung jetzt schon möglich
wäre.
Obwohl man allgemein umweltbewusster ge-
worden ist, bezieht sich dieses Bewusstsein
vorwiegend auf Bereiche wie Wasser, Luft
oder Energie. Dass auch das Landschaftsbild
dazugehört, dass unser Raum äusserst knapp
ist, müssen viele noch lernen. In der Schule
spielt diese Thematik - insbesondere im
Geografieunterricht - eine wichtige Rolle.
Auch wenn die Arbeit von Weiss nicht pri-
mär für die Hand des Lehrers geschrieben
ist, passt sie mit ihrer Praxisbezogenheit als
Unterrichtshilfe in idealer Weise auf der ei-
nen Seite zum wissenschaftlichen Werk Der
LandscAa/tsivande! von K/aas C. Fwa/d und
auf der andern zu den populären Bilderserien
von Jörg Müder. Darüber hinaus geht sie alle
an, die in irgendeiner Weise - und sei es auch
«nur» mit dem Stimmzettel - an politischen
Entscheidungen beteiligt sind, denn sie ent-
scheiden damit in vielen Fällen auch über die
weitere friedliche Zerstörung oder den Fort-
bestand unserer Landschaft.

//«go W. Mugg/i

DIDAKTIK DER ÖKOLOGIE UND
UMWELTERZIEHUNG
£«/e/e/d, Günter«.«.: Öfco/ogteund [/rmve/t-
erzteAung. Stuttgart, KoA/Aantmer, 7937,
733 S„ Fr. 23.-
Das Buch stellt ein didaktisches Konzept vor,
das aus drei Bezugswissenschaften stammt.
Daraus ergeben sich biologische, sozialwis-
senschaftliche und ökonomische Ansätze.
Zwangsläufig beruht dieses didaktische Kon-
zept auf interdisziplinarem Arbeiten.
Im Werk werden ausführlich die didakti-
sehen Aspekte der Ökologie behandelt. Im
methodischen Bereich werden, neben Pro-
jektunterricht, die Fallstudie, das Simula-
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tionsspiel, die Gruppenarbeit und das Rol-
lenspiel vorgeschlagen und jeweilen an ei-
nem Beispiel abgehandelt.
Das Buch will Hilfestellung geben für die
Planung, Organisation und Durchführung
von Umweltunterricht. Diesem Anspruch
wird das Buch sicher gerecht.
Ob es allerdings genügend Echo hat, weil es
über weite Strecken akademische Abhand-
lungen wiedergibt, ist fraglich. Zumindest
wird einem dadurch das Lesen des Buches
nicht gerade leicht gemacht. Azfria« Mü//er

MEDIENMAPPE ZUR
VERHALTENSLEHRE
Fa/PenPazzsen, E/z'saPezP von er zz/.: Medien-

mappe zum Ver/ra/ren von 77eren und Men-
scPe/z. Kö/zz, Azz/is/DezzPzzer, 7957, 76 S.,
Er. 30.50. Fez'Pe: An/« Xoi/eg ßio/ogie

Zum bereits rezensierten, empfehlenswerten
Werk Verhû/ren von Tieren und Men.sciien

aus dem An/is Eo/ieg ßio/ogie kann die uns
vorliegende Medienmappe bezogen werden.
Auf den in einer Heftmappe zusammenge-
fassten Einzelblättern findet man zu den
Themen des Buches Versuchsanleitungen,
Beobachtungsaufgaben und andere Vorla-
gen, Informationen, Vorschläge, Klausur-
und Abituraufgaben, ferner Arbeitstranspa-
rente, d.h. Vorlagen zum Ablichten von Fo-
lien für den Tageslichtprojektor.
Von allen Vorlagen können beliebig viele
Kopien hergestellt werden.
Somit sind die Kzzrs-MazeriaP'en: Schüler-
band mit Lernzielen, Lesetexte, Aufgaben
und Versuche, ein Lehrerband, nebst Aufga-
benlösungen und die Medienmappe jetzt
vollständig lieferbar.
Wir wiederholen nochmals: Es handelt sich

um ein Lehrwerk der modernen Verhaltens-
Wissenschaft an Tier und Mensch und soll
Lehrer und Schüler anregen und befähigen,
auswahlsweise einen eigenen «Verhaltens-
kurs» zu gestalten. Peter Popp

WALD ERLEBEN -
WALD VERSTEHEN
Sa/zmann, 77a/w C./Gra/, René u.a.: Wa/rf
er/eben - Wa/rf ver.rfe/ie«. ZzïricP, WWF
ScPwez'z, EePrereervice, 7952, 2475., Fr. 25.-

Die Herausgeber, das Schweizerische Zen-
trum für Umwelterziehung des WWF, das
Bundesamt für Forstwesen und die Schweize-
rische Lebensversicherungs- und Rentenan-
stalt als Finanzgeber, präsentieren in einem
A4-Ordner Praktikumsvorschläge für Leh-
rer, Ideen für Jugendgruppenleiter und An-
regungen für Eltern. Das Arbeitsbuch richtet
sich an Lehrer vom Kindergarten bis zur
Berufsschule, an Erwachsenenbildner, För-
ster, Eltern und Exkursionsleiter.
Ein erster Teil zeigt den Wald als Lebensge-
meinschaft und in seiner Beziehung zur Wirt-
schaft sowie als Zivilisationslandschaft, mit
16 Zeichnungen als Kopiervorlagen. Der
zweite Teil enthält 61 Arbeitsvorschläge
(z.B. Ameisenbeobachtungen, Humus, Bäu-
me und Baumstrünke, Waldpflege, Frühblü-
her, Meisen, Verbissschäden). Der dritte
Teil bringt Hinweise für alle, die sich mit
dem Thema Wald auch theoretisch befassen
möchten.

Die saubere Darstellung von Texten und
Skizzen ist augenfällig und zeigt ausgezeich-
net «den Wald» als einen der wichtigsten
Bestandteile unserer Landschaft. Der Preis
des vorliegenden Werkes ist äusserst günstig,
wobei obendrein noch ein Reinerlös aus dem
Verkauf dem SZU für weitere umwelterzie-
herische Aktivitäten zufliesst.
Wir empfehlen die Anschaffung dieses äus-
serst nützlichen Bandes allen Kolleginnen
und Kollegen, die - wenn auch im Entfernte-
sten - mit Naturkunde zu tun haben, sowie
allen Verwaltern von Schulhausbibliotheken.

Bestelladresse: WWF Schweiz, Lehrerservi-
ce, Postfach, 8037 Zürich. Peter Popp

LANDVÖGEL
5a«er, Frieder: Landvöge/. MüwcPen, Mo-
sat'P, 7952, 257 5. 226 Voge/arten au/ 447
Fari>/oro.s, FextaPP/PPmgen und FerPrez-
tang^Farfetz, Fr. 25.50. FezOe: Ste/nPacPs Aa-
tzzr/zzPrer

Dass immer wieder neue Vogelbestimmungs-
bûcher mit Farbfotos erscheinen und Absatz
finden, mag manchen Ornithologen überra-
sehen. Für den Anfänger sind sicher die gut
vergleichbaren, didaktisch geprägten Vogel-
Zeichnungen der klassischen Feldführer bes-
ser geeignet als Fotos, bei denen selbst bei
strengsten Auswahlkriterien gewisse Zufäl-
ligkeiten der Stellung und Beleuchtung den
Vergleich ähnlicher Arten erschweren, in-
dem Unterschiede vorgetäuscht werden und
manche wirkliche Merkmale unsichtbar
bleiben.
Als Ergänzung zu den leicht idealisierten
zeichnerischen Darstellungen sind jedoch do-
kumentarische Fotos sehr wertvoll, ganz be-
sonders beim Bestimmen «schwieriger» Ar-
ten, deren Feldmerkmale in der doch recht
jungen feldornithologischen Literatur zum
Teil erst unvollkommen erfasst wurden. Des-
halb greift gerade der «vorgerückte» Orni-
thologe gern zu solchen Fotobüchern, ob-
wohl sie im ganzen Aufbau für den Anfänger
konzipiert sind. Der Text geht in vielen Fäl-
len etwas weiter als in reinen Bestimmungs-
büchern und ist recht anregend für Anfänger
und Kenner. Die Artenauswahl führt öfters
über die mitteleuropäischen Verhältnisse
hinaus, was für Mittelmeer- oder Nordland-
reisen von Vorteil ist. Allerdings fehlen ne-
ben einigen Mittelmeervögeln leider auch
Berglaubsänger und Orpheusspötter, die als
schweizerische Brutvögel mindestens im Text
Erwähnung verdienten! Mit Spannung er-
wartet man das zweite Bändchen Wosservö-
ge/, das für Kenner besonders wichtige Vo-
gelgruppen bringen wird. Mzzrfz'n 5cPwarz

STRÖME DER ERDE
Czaya, EPeriiarri: Ströme der Erde. ATöPz,

AM«, 7957, 245 5., 72 Pz/der, Fr. 34.30

Das Buch ist zuerst in der DDR erschienen.
Czaya gliedert den Band in acht Kapitel:
Adern der Tfonfznente, F/üsve mode/Zzeren z'Pr

Fa/, T/mwd/zende Ereignisse der F/zzssge-
scPicPfe, Wasser/ä/ie und 5ironzscPne//en,
F/zzsseen, AP/Zzzss/ose GePzeie, Fie/7zznd/7izsse
zznd Mündungen, GePdndzgie Ströme. Litera-
turverzeichnis, Sachwörterverzeichnis und
Bildnachweis ergänzen den Text.

Flüsse spielten und spielen für die Existenz
des Menschen eine wichtige Rolle. Flüsse
sind auch in unserer Zeit häufig Urheber von
furchtbaren Katastrophen, zugleich aber
auch Naturobjekte, an denen der Mensch
seine technischen und organisatorischen Fä-
higkeiten entwickelt. So ist es denn erfreu-
lieh, dass ein Buch vorgelegt wird, das mit
Sachkenntnis Auskunft über die Flüsse und
Ströme unserer Erde gibt. Der Leser erhält
von Czaya eine enorme Fülle von Informa-
tionen. Der leicht lesbare Text wird durch
sehr viele Figuren, Skizzen, Karten und
Schemata ergänzt. Leider sind sie immer auf
grauem Grund gedruckt und so relativ
schwer interpretierbar. Die grafischen Dar-
Stellungen werden zudem oft durch zuviel
eingedruckten Text unübersichtlich, und die
Beschriftungen der Karten sind unsystema-
tisch (z.B. Zürich-See; Greifensee).
Trotz diesen bedauerlichen Schwächen ist
das Buch wegen seines grossen Informations-
gehalts und seiner umfassenden Darstellung
aller Probleme der Ströme für Geografieleh-
rer sehr lesenswert. Es hilft Fragen beant-
Worten, die von Schülern immer wieder ge-
stellt werden. M. TfoP/

DAS EISZEITALTER
KaP/Pe, 77zws Dz'efricP: Das Ewze/raPer. Azz-

/ri, KöPz (E/zenzawsgaPe des 7/rama-Veriags
Leipzig), 7957, 792 S., 95 FzzrP-, 64 ScPwzzrz-

wissPi/z/er, 56 Karze«, 20 Gra/z'Pe«, FaPe/iezz

u/id Pro/ii/e, Fr. 25.50

Der Verfasser ist Direktor des Institutes für
Quartärpaläontologie in Weimar (DDR).
Dies erlaubt ihm aus einem reichen, umfas-
senden Wissen über die geologischen, die
paläobotanischen, die zoopaläontologischen
Probleme des Eiszeitalters zu schöpfen. Mit
seinem anschaulichen, gut lesbaren Stil und
vor allem sehr vielen Bildern, Karten usw.
erreicht er sein Ziel, einen allgemein ver-
ständlichen Überblick zu bieten.

Allerdings könnte sich der Laie durch die
Fülle des Stoffes überschwemmt fühlen.
Denn, wie der folgende Auszug aus dem
Inhaltsverzeichnis zeigt, ist kaum eine Frage
um die Eiszeiten übergangen worden: War-
um gab es Eiszeiten? - Vorquartäre Eiszeiten
- Geomorphologie im ehemals vereisten Ge-
biet - Paläoklima und Floren im Pleistozän -
Zur Evolution der pleistozänen Grosssäuger-
Faunen - Der Mensch im Eiszeitalter (inkl.
dessen Evolution) - Die grossen Landbrük-
ken des Eiszeitalters (z.B. Beringstrasse) -
Regionalgeschichte und Chronostratigrafie
des Quartärs. Dass der verhältnismässig sehr
kleine, alpine Raum vom Verfasser nur ge-
streift wird, ist bei einer solcherart umfassen-
den Schau, die alle Kontinente der Erde
betrachtet, selbstverständlich.

Obwohl dem Autor für die Fülle von Infor-
mation nur knapp 200 Seiten (inkl. Abbil-
düngen) zur Verfügung stehen, kommt der
Eindruck einer unzulässig oberflächlichen
Stoffbehandlung nicht auf. Im Gegenteil, der
Verfasser bietet uns Lehrern und jedem an-
dem interessierten Leser ein sorgfältig konzi-
piertes und wohl durchdachtes Buch an. Ich
werde es griffbereit in meinem Bücherkasten
stehen haben. Peter 7/erzog
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GALAXIEN

Ferrà, Tïmoî/ry: Ga/axien. Sore/, B/rüiau-
5cr, 7987, 792 5., 59 Farèto/e/n, 706 Sc/nvarz-
irasy/oftw, 20 .466., 2 Fataa/e6t, Fr. 7/8.-

Auffälligstes Merkmal dieses Buches ist si-
cher seine Ausgestaltung als prachtvoller
Bildband mit einer Fülle von Aufnahmen,
die uns immer wieder über die unglaubliche
Vielfalt und Schönheit kosmischer Objekte
staunen lassen. Das ungewöhnlich grosse
Format (33x37 cm) macht sich hier bezahlt,
verstärkt es doch die Wirkung der hervorra-
gend zusammengestellten und reproduzier-
ten Fotografien.
Bemerkenswert ist nun aber nicht nur das
Bildmaterial, sondern gleichermassen der
Text. Wer glaubt, ein trockenes Lehrbuch
über Galaxien vor sich zu haben, erkennt
bereits nach wenigen Sätzen, dass dies in
keiner Weise der Fall ist. Den Rahmen die-
ses Buches bildet nämlich eine Art Science-
fiction-Erzählung. Der Leser erlebt dabei ei-
ne fantastische Reise durch das gesamte
Weltall - soweit wir es uns überhaupt vorstel-
len können. Der Raumflug beginnt in unse-

rem Sonnensystem, führt zum Zentrum der
Milchstrasse, dann weiter aus unserer Gala-
xie hinaus in den intergalaktischen Raum.
Während der folgenden Flugphase lernt man
die verschiedensten Galaxientypen kennen.
Die Reise führt uns anschliessend durch den
lokalen Superhaufen bis hin zu den Grenzen
des heute beobachtbaren Universums.
Zwischen den einzelnen Etappen des Raum-
fluges erfahren wir Näheres über eine grosse
Anzahl ausgewählter Objekte. Dank seiner
bildreichen und gewandten Sprache gelingt
es dem Autor, die komplexen Erscheinungen
und Vorgänge, welche die Astronomen in
mühevoller Kleinarbeit entschleiert haben,
verständlich darzustellen. Auf gewisse Aus-
drücke der Fachsprache darf Timothy Ferris
allerdings auch nicht ganz verzichten. Um
damit den Text nicht allzu wissenschaftlich
erscheinen zu lassen, werden die genauen
Erklärungen aller wichtigen Fachbegriffe in
einem ausführlichen Glossar zusammenge-
fasst. Zeichnungen und Grafiken sind auf ein
Minimum beschränkt, wahrscheinlich eben-
falls, um den Eindruck eines Lehrbuches gar
nicht erst aufkommen zu lassen. Dort, wo sie

jedoch eingesetzt werden, bestechen sie
durch ihre Übersichtlichkeit und Aussage-
kraft.
Mit seinen verständlichen Worten und mit
Hilfe unzähliger, oft ausgesprochen originel-
1er Vergleiche gelingt dem Autor etwas, was
heute Seltenheitswert besitzt: Er schliesst -
zumindest an einer Stelle - jene breite Kluft,
die sich zwischen forschenden Spezialisten
und der Öffentlichkeit aufgetan hat und die
sich in erschreckendem Ausmass Jahr für
Jahr immer mehr vergrössert. Möglich wurde
das wohl nur, weil sich der Englisch-Profes-
sor, Schriftsteller und Journalist Timothy
Ferris die Mühe nahm, persönlich mit zahl-
reichen Astronomen zu sprechen und sich
direkt von ihnen die wichtigsten Forschungs-
ergebnisse erläutern zu lassen.
Mit Ga/oxien ist nicht nur ein ausnehmend
schönes Werk herausgegeben worden, son-
dem auch ein Buch, das jedem interessierten
Leser Gelegenheit gibt, einen Überblick
über die Ergebnisse der modernen Astrono-
mie zu gewinnen. Es bietet damit wesentlich
mehr, als sein einfacher Titel verspricht.

77. Kaiser

Neueingänge

Geografie

Diercke Weltraumbild-Atlas. Textband. 272 S. Wes-
termann • Basler Heimatbuch - Kapitel «Altstadt».
47 S. ill. Lehrerkommentar. 18 S. • Bender, Hans-
Ulrich u.a.: Fundamente. Geographisches Grundbuch
für die Sekundarstufe H. 352 S. Kiett • Bahr, Jürgen:
Chile. Geograftsche Strukturen, Daten, Entwicklun-
gen. 204 S. Klett 0 Koch, Rolf/Geibert, Hilmar: Stun-
denblätter Geografie 7./8. Schuljahr. 92 S. und 51

Stundenübersichten. Klett • Germann, Rüdiger: Ein-
führung in die Geologie. 207 S. Klett • Klotz, Bern-
hard u.a.: Terra Geografie, Ausgabe B, Arbeitsheft 7.
33 S. Klett 0 Arbeitshefte Geografie: Gefährdete Um-
weit; Gewässerverschmutzung. 24 S. Tourismus und
Landschaft Beispiel Hochgebirge. 20 S. Braunkohlen-
abbau und Rekultivierung. 21 S. Urlaub am Mittel-
meer: Lignano. Schülerarbeitsheft. 16 S. Karsterschei-

nungen. 12 S. Einführung in das Kartenlesen. 16 S.

Rund um die Weit: 1. Die Welt. 25 S. 3. Nord- und
Südamerika. 25 S. 4. Afrika, Asien, Australien und
Lehrerheft. 25/25 S. alle Klett.

Gesundheit und Sexualerziehung

Furian, Martin: Das Buch vom Liebhaben. 68 S. Quel-
le & Meyer 0 Pflege und Betreuung in der Gemeinde.
Ein Wegweiser für den Gesundheitsdienst. 36 S. Pro
Juventute 0 Lutz-Dettinger, Ursula: Krankheiten und
ihre Verhütung. 386 S. Schöningh • Lutz-Dettinger,
Ursula: Förderung der Gesundheit und Lebensfreude
durch körperliche und psychische Hygiene. Band 2

Gesundheitserziehung und Hygiene. 286 S. Schöningh

• Klein, Klaus u.a. (Hrsg.): Taschenlexikon Drogen.
2. Aufl. 255 S. Schwann • Klein, Klaus u.a. (Hrsg.):
Taschenlexikon Gesundheit. 318 S. Schwann.

Mathematik

Schönbeck, Jürgen (Hrsg.) u.a.: Plus. Mathematisches
Unterrichtswerk. 6. Schuljahr. 136 S. Schöningh 6
Dessoulavy, J.-J.: Neue Rechenpraxis/3. 80 S. Neue
Rechenpraxis/4. 80 S. Delta • Weber, Friede!: Trai-
ning Grundrechenarten (Deutsch-Türkisch) mit Lö-

sungsheft. 179 S. Klett • Dresch, Peter / Frobel,
Gunter / Korschorreck, Hans-Jürgen: Informatik S II.
Band 1: Elementare Algorithmen. Schülerbuch, 192 S.

Begleit- und Lösungsheft. 39 S. Schöningh 0 Röttel,
Karl: Lernzeile der Mathematik und ihre Verwirkli-
chung. 195 S. Oldenbourg 0Hahn, Wolfgang / Hof-
mann, Kurt: Formelsammlung Mathematik. 63 S.

Buchners • Steiner, Hans-Georg (Hrsg.): IDM-Band
4: Mathematik, Philosophie, Bildung. 369 S. Aulis
Verlag Deubner 0 Jost, D. / Achermann, B. / Raas,
A.: Didamath Mathematik für den Lehrer. Grund-
kurs. 128 S. Sabe 0 Gerster, Hans-Dieter: Schülerfeh-
1er bei schriftlichen Rechenverfahren - Diagnose und
Therapie. 229 S. Herder 0 Becker, Gerhard: Geome-
trieunterricht. 198 S. Klinkhardt.

Pädagogik

Fischer, Heribert / Bubolz, Georg: Entwicklung und
Sozialisation unter anthropologischen, psychologi-
sehen und gesellschaftswissenschaftlichen Aspekten.
Arbeitshefte für Erziehungswissenschaft. Arbeitsheft
80 S. Lehrerheft 104 S. Hirschgraben • Cloer, Ernst
(Hrsg.): Disziplinkonflikte in Erziehung und Schule.
174 S. Klinkhardt • Creamer, Klaus Peter (Hrsg.):
Lebendiger Schulalltag. 20 Beispiele für Unterricht,
der Schülern Spass macht. 165 S. Beltz • Aschersie-
ben, Karl / Hohmann, Manfred: Handlexikon der
Schulpädagogik. 254 S. Kohlhammer • Schorch,
Günther: Kind und Zeit. Entwicklung und schulische
Förderung des Zeitbewusstseins. 192 S. Klinkhardt 0
Erni, Margrit: Zwischen Angst und Sicherheit. Wie
heute leben? 154 S. Walter • Braszeit, Anne: Arbeits-
lehrerkonzeption in den Richtlinien und Lehrplänen
der Länder der Bundesrepublik Deutschland und Ber-
lins (West). Stand 1981. 180 S. Aulis Verlag Deubner

• Bois-Reymond, M. du / Schonig, B. (Hrsg.): Lehr-
erlebensgeschichten. Lehrerinnen und Lehrer aus Ber-
lin und Leiden (Holland) erzählen. 215 S. Beltz 0
Parker, Derek / Parker, Julia: Das bin ich. Bin ich
das? 192 S. Hallwag 0 Leber, Stefan: Die Waldorf-
schule im gesellschaftlichen Umfeld. Zahlen, Daten
und Erläuterungen zu Bildungslebensläufen ehemali-
ger Waldorfschüler. Erziehung vor dem Forum der
Zeit, Heft 12. 122 S. Freies Geistesleben.

Berufskunde

Friedrich, H. / Müller, I.: Berufswahlunterricht Sekun-
darstufe I. 166 S. Schwann 0 Decker, Franz / Kreu-
chauf, Klaus: Von der Schule ins Berufsleben. 108 S.

Schöningh 0 Fritschi, Werner / Wyss, Hans-Rudolf:
Ausformen statt einschleifen. Ein Modell für die Be-
rufs- und Persönlichkeitsbildung. 207 S. Rentsch •
Reinhardt, Horst / Schleucher, Heinrich, (Bearb.):
Berufswelt und Arbeitsplatz. Arbeitslehre, Band 1. 95

S. Schöningh • Blatter, Peter / Schuoler, Bernhard:
HTL-Vorbereitung. Lehrmittel zur Vorbereitung auf
die Aufnahmeprüfungen an schweizerischen Inge-
nieurschulen im Selbststudium und im Klassenunter-
rieht. 352 S. Ergebnisheft 58 S. Orell Füssli.

Diverses

Pons Taschenwörterbuch. Spanisch-Deutsch,
Deutsch-Spanisch. 390 S. Klett • Führer durch das
Museum für Völkerkunde und Schweiz. Museum für
Volkskunde Basel. Truhen und Kästchen. Ausstellung
1981/82. 76 S. 0 Baer, Gerhard / Seiler-Baldinger,
Annemarie / Hauser-Schäublin, Brigitta: Bericht über
das Museum für Völkerkunde und Schweiz. Museum
für Volkskunde für das Jahr 1979. Band 90. 149 S.

Birkhäuser 0 Statistisches Amt (Hrsg.): Statistisches
Jahrbuch des Kantons Basel-Stadt 1980/81. 60. Jahr-
gang. 332 S. Birkhäuser 0 Ates, Kasim / Loh, Dagmar
von / Polchow, Bärbel: Sprachführer Deutsch/Türkisch
für Lehrer. 93 S. Diesterweg, Jugend und Volk 0
Schmidli, Werner: Die Freiheiten eines Reisenden. 62
S. GS-Verlag 0 Beyeler. Helene: Apartigi Lût.
Gschichte usem Aemmital. 236 S. Zytglogge • Hol-
zach, Michael: Deutschland umsonst. Zu Fuss und
ohne Geld durch ein Wohlstandsland. 248 S. Hoff-
mann und Campe 0 Bickel, Margot / Steigert, Her-
mann: Wage zu träumen. Herder • Helbling, Hanno /
Meyer, Martin (Hrsg.): Querschnitt. Kulturelle Er-
scheinungen unserer Zeit. 287 S. NZZ 0 Hirsch, Hei-
mut (Hrsg.): Über Tisch und Bänke. Erzählte Kind-
heit. 431 S. Luchterhand 0 Sheehy, Gail: Neue Wege
wagen. Ungewöhnliche Lösungen für gewöhnliche Kri-
sen. 552 S. Kindler 0 Wittmann, Reinhard: Ein Verlag
und seine Geschichte. Dreihundert Jahre J.B. Metz-
1er, Stuttgart, 792 S. Metzler.
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BUCHBESPRECHUNGEN

DAS ERSTE UND ZWEITE
LEBENSJAHR
Czermab, //ans: Die erste Fmdbett. Fin arzt-
7/cber 7?atgeber. Üben, Mo/den, 7952, 292 5.,
Er. 27.20

Der Verfasser, Professor für Kinderheilkun-
de in Wien, wendet sich in seinem in allge-
meinverständlicher Sprache abgefassten
Buch in erster Linie an die Eltern. Er behan-
delt aus ärztlicher Sicht die «normalen» Pro-
bleme, die in den ersten Lebensjahren eines
Kindes auftreten.
Der Säugling ist eine körperlich-seelische
Einheit. Eine angepasste körperliche Pflege
ist von grosser Bedeutung für das seelische
Gedeihen. Der Autor machte in seiner
35jährigen Praxis die Erfahrung, dass die
meisten Eltern selbst über grundlegendste
leib-seelische Bedürfnisse ihrer Kinder nicht
Bescheid wissen, In diesem Sinne ist ein Ka-
pitel der Frü/zez-zz'e/zzzng gewidmet. Hier plä-
diert Czermak für die Errichtung von Eltern-
schulen, um dem heutigen Unwissen auf die-
sem Gebiet Abhilfe zu schaffen.

«Es ist bedauerlich, dass weder die Eltern
in der Regel auf die ihnen bevorstehen-
den Aufgaben der Kindererziehung in ei-
ner Weise vorbereitet werden, die den
heute schon feststehenden Ergebnissen
moderner Kinderpsychologie Rechnung
trägt, noch die Ausbildung der Mediziner
und Pädagogen genügend Bedacht auf die
psychosoziale Verantwortung nimmt, die
diesen Sozialberufen zukommt.»

Der Autor räumt dem Stillen einen grossen
Stellenwert ein. Wie die Mutter dazu einge-
stellt sei, werfe ein Licht auf ihren ganzen
Umgang mit dem Kind. Ebenso ausführlich
und anschaulich werden Fragen der Ernäh-
rung des Kleinkindes, der Kinderkrankhei-
ten und des Krankenhausaufenthaltes eines
Kindes behandelt. Das Anliegen des Autors
ist es, dem Kind in der Familiengemeinschaft
und der Gesellschaft eine gleichwertige Stel-
lung zu verschaffen. Dies ist nur unter Ver-
zieht auf jegliche Strafmassnahmen und et-
welchen Zwang möglich. Czermak tritt für
eine absolut gewaltfreie, ganz natürliche Er-
Ziehung ein. Nur in dieser kann ein Kind zu
einem körperlich und seelisch gesunden
Menschen heranwachsen, denn es ist heute
bekannt, dass die Ursachen vieler psychoso-
matischer Erkrankungen von einer fehlerhaf-
ten Lebensbewältigung herrühren. Diese
wiederum ist auf ungeeignete, unangemesse-
ne emotionale Information in den ersten Le-
bensj ahren zurückzuführen. Barbara 2/zzg

ERLITTEN UND WEITERGEFÜHRT-
DIE MUSTER VON UNTER-
DRÜCKUNG UND DEMÜTIGUNG
Md/er, A//ce: Dm so/Ist mebt merben. Varia-
fz'ozzezz über das Pzzz-zzrfzes-TTzeznzz. Frazzk/zzrZ,

Sahrbamp, 7957, 392 5., Fr. 3-7.30

Innert kurzer Zeit hat Alice Miller drei Bü-
eher veröffentlicht. Alle drei stehen in eng-
stem Zusammenhang: Jedes folgende
schliesst an das vorangehende an, konzentri-
sehen Kreisen ähnlich, die sich immer mehr
ausweiten. Im Zentrum der Ideen Millers

steht das sensible Kind in seinen ersten Le-
bensjahren, das seine ursprünglichen und
echten Gefühle wie Wut, Empörung, Hass

usw. unterdrücken muss. Dafür wird es ge-
zwungen, an seine eigene Schlechtigkeit und
Schuld zu glauben, damit es nicht merkt, was
man ihm antut, dass nämlich seine Lebendig-
keit, sein wahres Selbst begraben wird. Infol-
ge der Unterdrückung der lebendigen Gefüh-
le wird die psychische Entwicklung des Kin-
des gestört. Später wird es sich als Erwachse-
ner für seine frühkindliche Unterdrückung
rächen, indem es dieselbe Unterdrückung an
eigenen und anvertrauten Kindern immer
wieder neu inszeniert.
Im ersten Buch, dem Drama des begabten
F/ndes, geht es um die erste und zugleich
zentralste Beziehung im Leben des Kindes,
um die Beziehung zur Mutter. Im zweiten
Buch Am An/dng war Frziebung wird die
Beziehung ausgeweitet auf alle Erzieher wie
Eltern, Lehrer, Priester usw. Im dritten Buch
Dm so/ist niebt merken, das jetzt zur Rezen-
sion vorliegt, weitet sich der Kreis noch ein-
mal aus, diesmal auf gesellschaftliche und
wissenschaftliche Autoritäten. Zum einen
auf die Schule der Psychoanalyse und insbe-
sondere auf deren Vater Sigmund Freud.

Alice Miller
Du sollst nicht
merken
täriationen Uber
das Paradies-Thema

Suhrkamp

Alice Miller bedauert, dass sich Freud von
seinen ersten, revolutionären Entdeckungen
abgewandt hat: 1896 hat Freud in seinen
Forschungen zur Hysterie entdeckt, dass die
Ursachen der psychischen Leiden in realen
Vorkommnissen der frühen Kindheit liegen,
im tatsächlich stattgefundenen Missbrauch
des Kindes. Freud hat die Konsequenzen aus
dieser Erkenntnis nicht gezogen. Er hat spä-
ter psychische Fehlentwicklungen auf Kon-
flikte, die sich aus frühkindlichen Fantasien
ergeben, zurückgeführt. Miller wirft der Psy-
choanalyse vor, sie sei zu starr und theorien-
gläubig und habe sich als nicht mehr entwick-
lungsfähig erwiesen. Darum vermochte sie

die neuen Forschungsergebnisse nicht zu in-
tegrieren. Gerade wegen der strengen Theo-
riegläubigkeit würden sich die Analytiker
den wesentlichen Entdeckungen und Aussa-

gen in der Therapie verschliessen und dem
Analysanden schulgetreue, systemgerechte
Deutungen liefern, die ihn dazu zwingen,
seine realen, frühkindlichen Erlebnisse und
Gefühle weiterhin zu verdrängen. Damit

wiederhole auch der Analytiker beim Analy-
sanden das Drama des Nicht-Verstehens und
Nicht-Ernstnehmens, ja er begünstige gera-
dezu die «Schwarze Pädagogik».
Es ist aber nicht nur die Psychoanalyse, wel-
che die «Schwarze Pädagogik» weiterhin am
Leben erhält. In Millers Werken ist häufig
von Erziehern die Rede, die in der Religion
eine Bestätigung für ihre unterdrückende Er-
Ziehungshaltung finden. Daher drängt sich
die Frage, welches denn eigentlich das Got-
tesbild sei, das der «Schwarzen Pädagogik»
zugrunde liegt, geradezu auf. In unserer
abendländischen jüdisch-christlichen Kultur
dominiert die Vorstellung von einem Gott,
der fordert, bestraft, unterdrückt, ständig in
Versuchung führt und immer neue Bestäti-
gungen sowie Unterwerfungen und Opfer
verlangt. Miller fragt sich, ob nicht aus dem
Neuen Testament ein anderes Gottesbild
hervorginge. Mit dieser Frage nach dem Got-
tesbild ist Miller bis zur letzten Autorität
vorgestossen. Damit, so meinen wir, hat sie
das Feld abgeschritten, das es gedanklich zu
bearbeiten gibt; sie ist beim äussersten denk-
baren Kreis angelangt. So wie das Verhältnis
des Kindes zu den Eltern ist, wird später sein
Verhältnis zu Gott sein. Auf die Analogie
dieser Beziehungen hat schon Pesra/ozzi hin-
gewiesen: Erlebt das Kind die Eltern als un-
terdrückend, kann es sich nicht vorstellen,
dass Gott anders als unterdrückend sein
könnte. Neu ist die Umkehrung dieser Glei-
chung: Erlebt der Erzieher in seinem Glau-
ben Gott als einen Bestrafenden, wird er
selber als Unterdrückender, Schuldgefühle
vermittelnder Erzieher wirken. Wie könnte
er es wagen, als schlichter «Begleiter» dem
Kind in seiner Entwicklung zu folgen?
Alice Miller hat sich mit ihren drei Büchern
das Ziel gesetzt, diesen Teufelskreis der sich

ständig fortsetzenden Unterdrückung zu
durchbrechen. Sie sieht in dieser Aufgabe
eine echte Berufung. Wenn sie den Leser zu
immer kühneren Fragen führt, tut sie dies
weder mit kühler Logik noch mit aggressiver,
ressentimentgeladener Herausforderung.
Mit Sicherheit und Ruhe befreit sie den Le-
ser von jeder Angst vor zu kühnen Fragen.
Gerade diese Sicherheit beeindruckt. Sie

überzeugt den unvoreingenommenen Leser.
Susi Fenzer

DIE ÜBERGANGENE SINNLICHKET
Pump/, Hors/: Die übergangene Sinn/icbbeit.
Drei Fapitei über die Scbu/e. A/üncben, 7m-

venia, 7957, 239 S„ Fr. 79.60

Es ist eine allseits bekannte Tatsache, dass
das erfolgreiche Durchlaufen der Schulzeit
zunehmend zu einer rein intellektuellen An-
gelegenheit wird. Der Erwerb von berufli-
chen und gesellschaftlichen Chancen für die
Zukunft setzt einen jahrelangen Lernprozess
voraus, der nur möglich ist, wenn «uner-
schütterliche» kognitive Kontrollen aufge-
baut und in gleichem Masse sinnliche und
affektive Erlebnisweisen abgebaut werden.
Die verwissenschaftlichte Haltung, die es

zum Überleben in einer hochtechnisierten
und arbeitsteiligen Gesellschaft braucht,
wird mit dem Preis des Hintanstellens des

Körpers (in sinnlich, emotional, affektiv und
sozial umfassendem Sinne) bezahlt.

1722 SLZ 42, 21. Oktober 1982
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BUCHBESPRECHUNGEN

Der Autor versucht diesen Befreiungen und
Belastungen nachzugehen. Im ersten Teil
identifiziert er all dies, was in schulischen/
erzieherischen Lernprozessen stillgelegt, ab-

gedrängt und verändert wird. Der zweite Teil
analysiert den Schulunterricht der letzten 150

Jahre, und der dritte Teil zieht Konsequen-
zen im Sinne einer Sensibilisierung für all
das, was «neben den Strassen des offiziellen
Lernens herumliegt». Das Buch gibt einen
ausgezeichneten Einblick in die vielfältigen
Verflechtungen der Schule und in das Unbe-
hagen über die Entsinnlichung unseres Da-
seins. Auch wenn der Autor weiss, dass ge-
nerationenlange Entwicklungen nicht rück-
wärts gewandet werden können, ist es ihm
doch ein Anliegen, Wege aufzuzeigen, was
alles noch gerettet werden kann. Wer schon
Bücher von Rumpf gelesen hat, weiss, dass

er sich auch auf das vorliegende freuen kann.
Die Lektüre stellt für alle an Schule und
Erziehung interessierten Leser einen Lecker-
bissen dar. R. Ammann

MÜSSTEN REAL- UND
SEKUNDARLEHRER GEMEINSAM
AUSGEBILDET WERDEN?
Wertstem, Bruno: Beru/shezogene £:n.«e//an-
gen von Oberstu/en/eftrern, gezeigt am Bei-
.spie/ der Ren/- unrf Sekundnr/e/rrer des Ran-
tons Sc/nvyz. Bern, Tfaupt, 7982, 222 5., Fr.
28.-

Um es vorwegzunehmen: Für das vom Autor
angesprochene Publikum (Lehrer, Erzieher,
Schulplaner, Behördenmitglieder usw.) ist
wahrscheinlich nur die Zusammenfassung (S.
175 bis 193) von Interesse. Der übrige Teil ist
einem spezifischen Leserkreis, vor allem Er-
Ziehungswissenschaftern und Studenten, zu
empfehlen. Ich hätte eigentlich eher eine
Kurzfassung erwartet, die sich weniger nach
universitären Normen, sondern nach dem
oben erwähnten Adressaten richtet.
Die ermittelten Befunde sind nämlich durch-
aus beachtenswert. Was wir zu wissen glaub-
ten, wissen wir jetzt wissenschaftlich belegt.
Der Autor ging 1980 den berufsbezogenen
Einstellungen der Oberstufenlehrer nach,
versuchte diese zu klären. Des weiteren sind
die Eigeninterpretationen der Befragten er-
forscht und Konsequenzen für die Lehrerbil-
dung abgeleitet. Letztere dürften ernstzu-
nehmende Argumente zur Diskussion um ei-
ne gemeinsame Oberstufenlehrerausbildung
in Luzern, aber auch zu entsprechenden Re-
formen anderer Regionen liefern.
Die Real- und Sekundarlehrerausbildung
sollte nämlich «in ihrer Ausbildung so weit
wie möglich» und die Fortbildung «fast aus-
schliesslich» gemeinsam erfolgen, auch was
die Altersgruppen anbetrifft. Des weiteren
müssten die in der Lehrerausbildung tätigen
Oberstufenlehrer den Lehrerstudenten zei-
gen können, «wie sie Rollenkonflikte wahr-
nehmen und lösen». Ferner fordert der Au-
tor eine grössere Bereitschaft der Oberstu-
fenlehrer, sich gegenseitig zu beurteilen und
zusammenzuarbeiten. Wie der Autor zu die-
sen Forderungen kommt, zeigt der Unter-
such auf.
Problematisch an der Untersuchung selber
und im Hinblick auf Veränderungen ist je-
doch die Feststellung, dass «Lehrer genau
wissen, welche Einstellungen, Meinungen

und Normen in der Öffentlichkeit sanktions-
frei verbreitet werden dürfen» (S. 189), an-
derseits aber oft nicht in der Lage sind, «ein
ihren theoretischen Einsichten entsprechen-
des Verhalten zu realisieren».
Die Studie ist repräsentativ für den Kanton
Schwyz. Höchst wahrscheinlich lässt sich der
Aussagewert auf weite Teile der Inner-
Schweiz und ähnlich gelagerter Kantone aus-
weiten.
Dringend zu empfehlen ist jedoch eine Kurz-
fassung, vielleicht als Beitrag in der «SLZ».

/rapz

ARBEITSSITUATION UND
BELASTUNG DES SCHÜLERS

ßerndf, J./B(«c/t, D. W./Sc/tönvväRter, 77. G.
(7/rsg.): SchuZ-A/Feir. Belastung und Bean-
sprac/tang von Bc/tü/ern. ßraanfc/weig,
VPe.stermann, 7952, 256 .S'., Fr. 56.70

Wussten Sie, «dass eine Prüfungssituation
eine der psychophysisch höchstbelastenden
Situationen ist, die überhaupt denkbar er-
scheint», vergleichbar etwa mit gravierender
aktueller «Bedrohung», wie z.B. bei Test-
piloten verschiedener Flugobjekte, oder in
Sondersituationen, wie beim plötzlichen
Bremsen eines Eisenbahnzuges bzw. im
Automobilrennsport?
Das Beispiel weist darauf hin: Schüler sind
bei ihrer «Arbeit» z.T. höchster mentaler
Belastung ausgesetzt. Dies steht im Gegen-
satz zum Alltagsverständnis, nach welchem
die Haupttätigkeit von Schülern im Lernen
bestimmter Inhalte besteht. Auch Lernpsy-
chologie und pädagogische Psychologie blei-
ben in ihren Beschreibungen in der Nähe
dieses alltäglichen Verständnisses. Demge-
genüber wird im vorliegenden Band die An-
sieht vertreten, dass Lernen Arbeit sei in
dem gleichen Sinne, wie die beruflichen Tä-
tigkeiten von Erwachsenen Arbeit sind. In
beiden Fällen sind die zu vollziehenden Tä-
tigkeiten vorgegeben. An die Ergebnisse die-
ser Tätigkeiten werden bestimmte Anforde-
rungen gestellt.
Berufliche und schulische Arbeiten sind ab-
hängig von individuellen Leistungsvorausset-
zungen, sie nehmen Erwachsene und Schüler
in vergleichbarem Masse zeitlich in An-
sprach. Erfolge sind von ähnlicher Bedeu-
tung für Selbstgefühl und Wohlbefinden.
Aus diesen und ähnlichen Überlegungen
scheint es deshalb gerechtfertigt, bei der Un-
tersuchung schulischen Lernens und der Be-
lastbarkeit von Schülern in Analogie zu den
beruflichen Arbeitsplätzen auf Modelle und
Analysen der Arbeitswissenschaften zurück-
zugreifen. Das dem vorliegenden Band zu-
gründe gelegte Be/aifnngs- and ßeanipra-
c/tangimode// integriert die einzelnen Beiträ-
ge zu einer problemorientierten, interdiszi-
plinären Analyse. Insgesamt 13 Autoren ver-
treten die Disziplinen Arbeitswissenschaft,
Medizin, Psychologie, Soziologie und Päd-
agogik.
Eingangs wird dargelegt, dass die Schulsitua-
tion adäquat auf der Grundlage arbeitswis-
senschaftlicher Systembildung beschreibbar
ist. Interessante Ergebnisse liefert - das Ein-
führangsbeispiel zeigt es - die Beanspru-
chungsforschung. In diesem Bereich gelangt
die Arbeitswissenschaft mit ihren für die päd-
agogische Forschung ungewohnten Metho-

den zur Bestätigung von Sachverhalten, die
bis anhin von der Erziehungswissenschaft mit
annähernd vergleichbaren objektiven Daten
nicht geliefert werden konnte. Auf diese
Weise werden Arbeitssituation und Schul-
arbeit der Schüler empirisch pointiert be-
schrieben. Es folgen Angaben über medizini-
sehe und psychologische Aspekte von Lei-
stungsvoraussetzungen der Schüler und ihrer
Entwicklung.
Innerhalb dieser beiden Themenbereiche soll
eine gewisse Gegenposition zu verschiedenen
Beiträgen des Buches hervorgehoben wer-
den, die von einem Vertreter der Psychologie
eingenommen wird. Nach seinen Überlegun-
gen erwächst die psychische Beanspruchung
eines Schülers in der Schule weniger aus der
objektiven Belastung, wie der Menge der
Arbeit oder deren unangenehmen Eigen-
Schäften, als vielmehr in weitaus höherem
Masse aus der Bedrohung des Selbstwertge-
fühls, die damit verbunden ist. Als vermit-
telnd können in diesem Zusammenhang die
Resultate verstanden werden, welche Bezie-
hungen zwischen curricularen Anforderun-
gen und erlernter Hilflosigkeit aufzeigen.
Weiterführend wird dargelegt, dass z. B. auf-
grand der Verknüpfung soziologischer Varia-
bien mit physiologischen Beobachtungswer-
ten verblüffenderweise enge Zusammenhän-
ge zwischen der Beanspruchung der Schüler
und den jeweiligen elterlichen Erwartungen
und Ansprüchen in Erscheinung treten.

«Die These kann vertreten werden,
<Schul-Stress> sei in den letzten Jahren
insbesondere aufgrund eines deutlich ge-
stiegenen Anspruchs- und Erwartungs-
niveaus der Eltern erfolgt.»

Die inhaltliche Auswahl zeigt, dass die Her-
ausgeber der Sammlung nicht durchwegs ein-
seitig eine bestimmte Tendenz bestätigen
wollen. Widersprechende Positionen unter
den verschiedenen Aspekten sind durchaus
vorhanden. Für eine Gesamtbeurteilung der
Ergebnisse ist diese Tatsache bedeutungs-
voll. Allzuschnell würde die Verantwortung
für die psychisch bedingten Arbeitsstörungen
bei Schülern einseitig der Schule zugewiesen.
Die These 7/artmuf von T/enrigs, dass die
Mehrzahl der Kinder heute (psychisch)
krank in die Schule kommt und nicht erst von
dieser krank gemacht wird, wird empirisch
nämlich ebenfalls begründet.
Nach alldem ist die Schule nach wie vor mit
einem gravierenden pädagogischen Problem
konfrontiert. Die verfeinerte Diagnostik der
Forscher hilft, so wie wir sie kennengelernt
haben, dem Lehrer im Alltag sehr wenig, da
sie i.d. R. wenig Beziehung zu den eher glo-
balen pädagogischen Beeinflussungsstrate-
gien aufweist. In diesem Punkt bleiben auch
die Ratschläge der Verfasser, ein Artikel
über schulpsychologische Intervention ausge-
nommen, relativ vage. Man ist somit einmal
mehr über Belastungen und Schwierigkeiten
der Schüler eindrücklich informiert worden.
Danach stellt sich jedoch ein gewisses Gefühl
der Machtlosigkeit ein und schliesslich die
Ernüchterung, das Originelle und Beachtens-
werte des soeben Gelesenen sei doch eher
die konzeptionelle Leistung der Herausge-
ber. A. Mgg/Z
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ZEITEN UND MENSCHEN - BEGLEIT-
HEFTE MIT QUELLENTEXTEN
Zeiten und MenxcAe«, Auxgabe 0 (ß«e//en) -
Die Vereinigten Staaten von /i/nen'fa von der
TCo/on/a/zett few 7977- Die FranzöxixcAe Fe-
vo/ation - Die /«t/uxfriette Fevo/ut/on - Der
7mperia/ixmux von 7879-/9/4. Paderborn,
ScAdningA/ScAroei/e/, afe 7980, 70-770 5.,
Fr. 5.80-7.SO

Etwas spät erscheint nun zum geschichtlichen
Unterrichtswerk Zeiten and MenxcAen eine
Ausgabe Q, Q wie Quellen. Die Bändchen
entsprechen in ihrer Aufmachung den ßue/-
/en- and Arbeits'fee/ten zar GexcA/cAte and
Po/üi'A aus dem Klett-Verlag: Geschichte
wird immer noch zu stark durch den Abdruck
von Gesetzestexten, parlamentarischen De-
batten, Ideologien und Statistiken darge-
stellt. Es stellt sich die grundsätzliche Frage
nach dem Sinn solcher Publikationen. Als
Klassenlektüre scheinen mir reine Quellen-
bände nicht sinnvoll. Zu viel wird hier zu
ausführlich und weitgehend eben immer
noch zu abstrakt dargestellt - Langeweile im
und Desinteresse am Geschichtsunterricht
sind die Folge davon.
Brauchbar sind solche Quellenbändchen
aber für den Lehrer, der sich in ein erstmals
zu unterrichtendes Thema einarbeiten will.
Er findet darin sehr viel, durch vorangestellte
Anmerkungen noch einträglich Ergänztes,
das ihn rasch informiert und aus dem er je
nach Situation und zur Verfügung stehender
Unterrichtszeit auswählen kann. Kommt in-
dessen die Übernahme eines Textes für die
Schüler in Betracht, wird der Lehrer mit
Vorteil noch Kürzungen vornehmen.
Wer also noch nicht über entsprechende
Quellensammlungen verfügt, erhält durch
die Ausgabe Q nützliche Hilfe bei der Stun-
denvorbereitung. wa/ter/rey

WIE DIE SCHWEIZ DEN ZWEITEN
WELTKRIEG ÜBERLEBTE
5cA tvarz, t/rx: Vom Sturm umferam/et. //aber,
Fraacn/cM/Stattgart, 79S7, 304 S., Fr. 34.-

Unsere Eidgenossenschaft entstand seiner-
zeit als eine Welt des korporativen Freiheits-
strebens im Abwehrkampf gegen obrigkeitli-
che Feudal- und Beamtenhierarchien. Ge-
mäss «dem Gesetz, nach dem sie angetre-
ten», wird ihr Daseinssinn dem eigenen Volk
immer dann am klarsten bewusst, wenn in
der Umwelt das obrigkeitliche Herrschafts-
und Machtprinzip besonders aggressive For-
men annimmt. Im 17. und 18. Jahrhundert
wie auch wieder seit 1950, da die Gefahren
für unser freistaatliches System nicht mehr so

handgreiflich zu fassen waren und sind,
musste der Abwehrwille gegen die Aussen-
weit fast zwangsläufig erlahmen, zumal in
manchen Kreisen der jungen Generation. Ih-
nen scheint die Schweiz heute allzuoft ein
blosser Normalfall unter anderen und ebenso
festorganisierten freiheitlich-demokratischen
Gemeinwesen zu sein, unter denen wir kei-
neswegs eine rühmliche Rolle spielen.
Da ist es immer wieder nötig, auf die gar
nicht so ferne Periode des Zweiten Welt-
kriegs zurückzublicken, als das Schweizer-
volk in einer uns heute kaum mehr vorstell-
baren inneren Einigkeit, über alle sprachli-
chen, konfessionellen, sozialen Gegensätze

hinweg - die Jugend sämtlicher Gruppen vor-
an - bereit und entschlossen war, lieber das
Leben als die Freiheit zu verlieren. In zahl-
reichen lebendigen Darstellungen hat die
Kampfbereitschaft jener sechs Kriegsjahre
ihre historische Würdigung erfahren; wir
greifen hier nur die K/eine GexcA/cAte der
ScAwe/z im Zweiten We/fArieg von Peter Dar-
renmatt (1949) sowie das unvergängliche
Monumentalwerk Edgar ßon/oarx über die
Schweizer Neutralitätspolitik heraus (Bd. 4-
6 für die Jahre 1939-1945, Bd. 7-9 Doku-
mente dazu, erschienen in den Jahren 1970-
1976).
In diese Linie fügt sich auch das neue Büch-
lein von Urs Schwarz würdig ein. Es erschien
zunächst in englischer Sprache, um den Bri-
ten und Amerikanern die schrecklichen Ge-
fahren, die damals auf dem Schweizervolk
lasteten, eindringlich vor Augen zu führen.
Es bietet für jedermann eine fesselnde Lek-
türe, schildert die Ereignisse und die auf
Land wie Volk einstürmenden Probleme
höchst lebensnah und immer in den richtigen
Proportionen und regt stets wieder die Leser
dazu an, über Sinn und Aufgaben des
Schweizertums neu nachzudenken. Ebenso
versteht es der Autor aufs beste, die «Arg-
list» der damaligen Jahre mit persönlichen
Erlebnissen zu bereichern, und auch dafür
gebührt ihm der Dank der Leserschaft.

Ado// Gaxxer

DIE SIEBEN TODSÜNDEN
3fa/feier, Sebaxt/an; Die riebe« Fodrimc/en
des DeutscAe« Fe/cAex im Ersten We/tArieg.
Perg/xcA G/adbacA, Lübbe, 79S7, 75S 5.,
zaA/re/cAe Abb., Fr. 79.60

Das Buch ist eine überarbeitete und erwei-
terte Fassung der Erstausgabe 1964, die zum
50. Jahrestag des Kriegsausbruchs 1914 her-
ausgekommen war. Sebastian Haffner, gebo-
ren 1907, von Haus aus Jurist und vielerfah-
rener Zeitungsmann, beabsichtigte damals,
seine Landsleute und die damaligen Politiker
der BRD vor einer Geisteshaltung zu war-
nen, die sich bereits zweimal für Deutschland
als katastrophal und selbstzerstörerisch er-
wiesen hatte.
Angelpunkt des Unheils und entscheidender
Fehler der deutschen Regierung war um 1900
die Abkehr von der Friedenspolitik Bis-
marcks, die dieser selbst in schwerem Ringen
gegen die militärischen Halbgötter seiner
Zeit hatte verteidigen müssen. An die Seite
der politischen Ausgewogenheit und Vor-
sieht trat eine gefährliche Grossmannssucht,
ein Streben nach der Vormachtstellung in
Europa, kurz: ein Realitätsverlust von aus-
serordentlicher Tragweite (der psychiatrische
Fachausdruck passt hier).
Alle übrigen von Haffner analysierten «Tod-
Sünden» betreffen die deutsche Kriegführung
selbst, mit ihrer Fehlentscheidungsmechanik,
der Verblendung ihrer Protagonisten, der di-
lettantischen und vermeidbaren Herausfor-
derung übermächtiger Gegner und vor allem
der verpassten Gelegenheiten, Frieden zu
schliessen.
Dies alles sind Elemente, von denen man
viele fast unverändert in der Geschichte des
Zweiten Weltkriegs wiederfindet; sogar die
«Kriegsziele» in Gestalt weiträumiger Anne-
xionen sehen sich erschreckend ähnlich.

Haffners Buch gibt uns zweifellos zum Ver-
ständnis der jüngeren Geschichte manchen
Schlüssel an die Hand.
Der Leser ist erleichtert, von Haffner in ei-
nem zweiten Nachwort zu vernehmen, dass
seit 1964 «ein Wandel der deutschen politi-
sehen Denkart - fast könnte man sagen: des
deutschen politischen Kollektivcharakters»
(eingetreten sei), «der vielleicht noch nicht
abgeschlossen, aber gewiss nicht mehr um-
kehrbar ist».
Der Autor hat sein Buch als politischer Mo-
raiist geschrieben. Gleichwohl würde der an
der Historie Interessierte Quellenangaben zu
den wichtigsten Vorgängen begriissen. Aber
oft scheinen Verleger populärwissenschaftli-
eher Bücher etwas gegen Fussnoten zu ha-
ben. Das Werk dürfte als begleitende Lektü-
re zur europäischen Geschichte des 20. Jahr-
hunderts geeignet sein. TAeoAArenx

HITLER-JUGEND
A7ö««e, Arno: Jagend im Dritten Fe/cA. Die
T/tt/er-Jagent/ and /Are Gegner. Kö/n, D/ede-
ricAx, 79S2, 509 S„ Fr. 32.60

Wer sich mit Jugendbewegungen beschäftigt
oder sich in den Nationalsozialismus vertie-
fen will, findet in dieser Gesamtdarstellung
ein gut lesbares Werk ohne hochgestochenes
Vokabular über die ohne Zweifel effektivste
Jugendorganisation der bisherigen Geschieh-
te. Schade, dass es nicht illustriert ist.
Dokumente und der Wandel der Organisa-
tion, die Übernahme der verschiedenartig-
sten andern Jugendorganisationen, die At-
traktivität der HJ werden analysiert. Klar
erscheint die völlige Entmündigung und Ent-
Politisierung des Jugendlichen als der wahre
Zweck der von oben verordneten Staatsju-
gend. Der zweite Teil ist den vielfältigen
Formen jugendlichen Protestes auf Grund
von Prozess- und Augenzeugenberichten ge-
widmet. CArixf/an AeberAarctt

DAS 20. JAHRHUNDERT VOR AUGEN
KecAeix, Peter (7/rxg.): Aux erxter T/antt. Ee-
xebucA i/ex zwanz/gxfen JaArAunttertx. Fepor-
tagen antt PericAfe. Mit einem /VacAworf von
Robert JangA. Frauen/e/tZ, 7/uber, 79S7, 277
S., Fr. 26.S0

In Originaltexten mit kurzen Einführungen
kommen grosse Denker (Marx, GanttAi,
Freatt), wichtige Erfindungen (Telefon,
Röntgenstrahlen), technische Meisterleistun-
gen (Atlantikflug, Mondlandung), aber auch
Katastrophen (Titanic, Hiroshima, Konzen-
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trationslager) und andere Ereignisse (Russi-
sehe Revolution, Herzverpflanzung), die an
der Ausbildung dieses Jahrhunderts beteiligt
waren und ihm sein Gesicht gegeben haben,
zu Wort.
In seinem Nachwort Ja/îr/iuntfert der Schaffen
-Jahrhundert des Lichts warnt Robert Jungk,
die geschilderten Ereignisse einseitig zu be-
werten. Er gibt so die Möglichkeit, zusam-
men mit der am Anfang abgedruckten Erklü-
rung der Mensc/ienrecbfe, die einzelnen Tex-
te nicht nur zu lesen und zu verstehen, son-
dem kritisch zu betrachten, zu diskutieren.
Die Jugendlichen, an die sich diese Textaus-
wähl vornehmlich richtet, werden durch die
Vielfalt und Widersprüchlichkeit der darge-
botenen Textausschnitte zur Stellungnahme
gezwungen. Das macht das Buch besonders
empfehlenswert. Es müsste in Schülerbiblio-
theken, vielleicht sogar in Lektüresammlun-
gen seinen Platz haben. Peter Litwan

JASCHEAWC/fE/?
Ongùia/awsgaberz sind mit *, deu/scfoprac/uge
Erstausgaben mit / bezeichnet

* Theorie der Geschichte, öd. 4: Pormen der
Geschichtsschreibung. Kurze persönliche Urtei-
le, die den Wandel unseres Geschichtsbilds be-
legen. (Koselleck/Lutz/Rüsen [Hrsg.]; dtv wis-
senschaft 4389, Fr. 24.80) Wichtig für alle, die
schon länger von der Uni weg sind.

Egon Friede//: Kulturgeschichte Ägyptens und
des Alten Orients. Noch immer ein Genuss. (dtv
10013, Fr. 14.80)

Deutsch/and, deine Denker. Geschichten von
Philosophen und /deen. Hoffentlich nicht bloss
Alibilektüre für die, welche meinen, sie sollten
einmal an der Philosophie schnuppern. (Koe-
sters, P.-H.; Goldmann Stern-Bücher, Fr.
12.80)

/ Au/stand und Reaktion. Europa von 2730-
2789. Gesamtdarstellung, die dem Geschichts-
lehrer wenig bringt. (Hufton, O.; Heyne 7190,
Fr. 12.80)

* Deutsch/and im Ersten We/fkrieg. Für den
Geschichtsunterricht in der BRD wichtig - bei
uns Zusatzinformation für Gruppenarbeiten.
(Cartarius, U.; dtv dokumente 2931, Fr. 14.80)

Heyne Jahrgangsbücher
* dos war 2924/2949. Fakten, Daten, Zah/en,
Schicksale. Die Fotos, Inserate, Preise, Zitate,
Frontberichte lassen sich von Schülern leicht
auswerten. (Strüss, D.; 7196/5, je Fr. 7.80)
* Der Zweite We/fkrieg. Objektive Darstellung
von 500 Seiten. 7. Neuaufl. (Gruchmann, L.;
dtv Weltgeschichte des 20. Jahrhunderts 4010,
Fr. 14.80)

Die verpassfen Chancen. Die vergessene Ge-
schichte der Bundesrepublik. Mit Recht ans
Licht gezogen. Auch zur Entstehung der DDR.
(Hagen, R.; Goldmann Stern-Bücher 11516, Fr.
12.80)
* Keuieglnn und Restauration. Dokumente zur
Vorgeschichte der Bundesrepublik Deutschland
2945-A9. Ziele und Programme der Alliierten
und der neuformierten deutschen Parteien.
Spannend im Detail. (Ruhl, H.-J.; dtv 2932, Fr.
19.80)
* Dierke Weltstatistik 82/3. Staaten, Wirfscha/t,
Bevölkerung, Politik. Für Geografen, Histori-

KLETT LESEHEFTE MIT
MATERIALIEN UND LEHRERHEFT

Fontane, Th.: Unterm Birnbaum (Fr. 4.20)
iVesrroy, 7.: Die beiden IVachtHwid/er oder
Das A'otivendige und das Über/lässige (Fr.
3.70)
von der Grün, AT: Irrlicht und Feuer (Fr.
4.20)
Eondon, 7.: 2n den Slums/Der Abtrünnige
(Fr. 4.20)
Kunert, G.: Lie/erung/rei 2/aus (Fr. 2.80)
Cotton, 7.: Du lebst zu lange, G-manl (Fr.
3.20)
Göbei, K. : Eine Fernsehsendung entsteht (Fr.
2.40)

Die Reihe der Klett Lesehefte scheint sich
bei uns noch wenig eingebürgert zu haben,
obwohl ihre Vorteile auf der Hand liegen:
Die Verbindung von ungekürztem Text (bei
literarischen Werken) und Begleitmaterial

ker und Handelslehrer die zuverlässige - und
aktuelle! - Fundgrube. (dtv/Westermann; 3481,
Fr. 9.80)

Neue Reihe des Herder-Verlags: praxisbuch
kindergarten
* Al/tagsproblcme im Eindergarten. Ratgeber
für Kindergärtnerinnen, der in vielen Einzelfäl-
len helfen kann. Gut gegliedert, klar geschrie-
ben. (Deissler, H.H.; Fr. 17.70)
* Verhaitensau/fällige Kinder im Eindergarten.
Anspruchsvoller, dringt tief in schwierige Fälle
ein. (Sagi, A.; Fr. 17.70)

Geotgfe tt/td Stgnd BMa/os

Ausländische Kinder
im Kindergarten
Ihre Umwelt, ihre Probleme,
pädagogische Hilfert

//enter

* Ausländische Kinder im Eindergarten. Psyche
der Einwanderer, Einführung in ihre verschie-
denartigen Kulturen und die Probleme, die sich
daraus ergeben. (Tsiakalos, G. und S.; Fr.
17.70)

Wie mühsam ist kompensatorische Erziehung.
Auch nach bald zehn Jahren noch immer wich-
tig für die Vorschule. Vorwort von Hentig.
(Bronfenbrenner, U.; Klett-Cotta im Ullstein
TB 39052, Fr. 5.80)

Dos einsame Kind. Wirbt um Verständnis für
kindliche Urbedürfnisse. Zeigt von der Geburt
an, wo wir die Kinder ihren Ängsten überlas-
sen. (Zimmer, K.; dtv Sachbuch 1796, Fr. 8.80)

* Pädagogik im Afomzeitalier. Ein neues «Ler-
nen» aufgrund einer neuen Einstellung zum Le-
ben ist nötig. Mit dieser pädagogischen Argu-
mentation sollte sich jeder auseinandersetzen.
Gut lesbar. (Kern. P./Wittig, H.-G.; Herderbü-
cherei 9093, Fr. 14.90)

im selben Bändchen erlaubt dem Lehrer, auf
einfache Weise vielfältige Arbeitsformen und
Aufgaben einzuüben.
Zudem sind in der neuen Serie ausgetretene
Wege vermieden und die Auswahl durchaus
nicht auf den literaturkundlichen Unterricht
ausgerichtet.
Ein Beispiel. Zu Mestroy sind angeführt:
Zelüa/el zu Lehen und Werk/Die lüerari.sche
Form der Poi\ye/(2uel/en und A2oüvgeschichle/
Österreich um 2830 (mit einem Brief des

wegen dieser Posse inhaftierten Dichters)/
Vergle/chts/exfe (Das Märchen «Vom Fischer
und syner Fru», Hebels «Drei Wünsche», ein
Märchen von Erich Kästner)/Die Wtederent-
deckung der Powe Im 20. Jahrhundert.
Dieses Heft richtet sich an Schüler des elften
und zwölften Schuljahrs. Der Lehrer an der
Sekundarstufe I wird ebenfalls leicht unter
den 60 Bändchen welche finden, die seinen
Bedürfnissen entsprechen. Math. Prohit

* Manchmal langt's aherl Von den nicht unge-
trühten Freuden der Eltern. Amüsant, gekonn-
ter Plauderton. (von der Mehden, H.; Herder-
bücherei 937, Fr. 6.90)

.Schule - unheimlich wichtig. Ratschläge für El-
tern, weit über dem üblichen fruchtlosen Ge-
plauder. (Kratzmeier, H.; E. Reinhardt Reihe:
«Kinder sind Kinder» 5, Fr. 12.50)
* Aus dir wird nie eine richtige Erau. «Köstliche
Geschichten» zum fraglosen Glück, Frau zu
sein. Ohne emanzipatorische Ansprüche. (Kor-
tina, L.; Rex, Fr. 15.80)
* Warum ich gerne Erau hin. Auch diese Schrei-
berin ist fromm und froh, und schon geht beina-
he alles glatt. Für solche, die ähnlich denken
(können) und sich obendrein gern bestätigt füh-
len. (Hampel, G.; Rex, Fr. 17.80)

Rudo// Dreikurs: Die Ehe - eine 22eraus/orde-
rung. Gesehen als «Ausdruck sozialer, kulturel-
1er, politischer, wirtschaftlicher und psychologi-
scher Prozesse». (Klett-Cotta im Ullstein TB
39043, Fr. 8.80)

1 Teenager. Mein Körper und ich. Körperpflege
- Psyche - Gesundheit - Schönheit - Sexualität
- Freundschaft. Von allem ein bisschen, vor
allem Aufklärung und Verhütung. (McCoy/
Wibbelman; Heyne 4850, Fr. 9.80)

Super Learning. Leichter lernen ohne Stress.
Sich selbst entdecken, rhythmisch-autosuggestiv
lernen. Was sich z. T. auch von Schülern anwen-
den lässt. (Ostrander/Schroeder; Goldmann
11318, Fr. 9.80)

Carl Friedrich von Weizsäcker: Die Einheit der
IVatur. Sammlung der naturwissenschaftlichen-
philosophischen Studien. Anspruchsvoll, trotz-
dem als Abendlektüre zu bewältigen, (dtv
10012, Fr. 12.80)

Eonrad Lorenz: Vergleichende Verha/tens/or-
schung. Biologie als Grundlage der Ethnologie,
(dtv Wissenschaft 4392, Fr. 16.80)

Alherf 22o)mann: E3D - Mein Sorgenkind. Ent-
wicklung und Wandel vom Heilmittel zur Dro-
ge. (Klett-Cotta im Ullstein TB 39042, Fr. 7.80)

* Der Bio-Boom. Gibt - auf reisserische Art -
Einblick in die Versuche der Gen-Manipula-
tion. (Herbig, J.; Stern Buch, Fr. 19.80)

* Unser Eräutergarten. Sympathisch in der
sachlichen Aufmachung. Pflanzenpflege, Kü-
che, Heilwirkung, Kosmetik, Schädlingsbe-
kämpfung. (Vernazza, Cl. ; Hallwag TB 155, Fr.
9.80)
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BUCHBESPRECHUNGEN

PFARRERSKINDER

Gre#(i?nbagen, Mar»'« (Hrsg.) «n» 74 Auto-
ren: jp/arrerak/nrfer. A«tobtogra/ïscAe.s zu ei-
«em pro/es/an/wcben Fbe/na. S/«//gar/,
Kreuz-Ver/ag, 7982, 244 5., Fr. 27.20

Seit Luther galt das protestantische Pfarr-
haus als Urzelle des Geisteslebens, besass
moralische und geistige Prägekraft. Literari-
sehe, künstlerische und soziale Impulse gin-
gen von ihm aus. Eine lange Reihe von
Schriftstellern, Historikern, Philosophen wa-
ren Pfarrerskinder, fast die Hälfte aller Per-
sönlichkeiten in der «Deutschen Biogra-
phie». Man denke an Grypbii«, Go/tscbe»,
Ge/fert, C/audi'uj, Lessing, W/e/and, d/e
Scbfegeis, Hader, 7ean Faul, Gonbe//,
ßrebm, Scbb'e/nan», Me/zscbe, Jacob ßurc/c-
dard/, AZber/ Schweitzer, /Vientoiier, ßon-
doe/fer, C. 5. Jung, um nur einige herauszu-
greifen.
Heute aber ist das Pfarrhaus, ist seine Funk-
tion im Begriff, sich grundlegend zu ändern.
Pfarrersein wird zum Dienstleistungsberuf,
umfasst Sozialhilfe, Ehe- und Erziehungsbe-
ratung, Psychologie, Psychiatrie. Oft ist die
Frau des Pfarrers Lehrerin, Ärztin, Rechts-
anwältin. Sie und die Kinder sind nicht mehr
im gleichen Mass verbunden mit der Arbeit
in der Gemeinde, mit dem Wirkungskreis des
väterlichen Amtes, vom festen Zentrum
Pfarrhaus aus, wie früher. Dabei lockern sich
auch die moralischen und religiösen Ansprü-
che an Kindererziehung, an vorbildliches Le-
ben der ganzen Familie, die früher eine Son-
derstellung einnahm. Mehr und mehr fällt
auch der Einfluss auf Kultur- und Geistesie-
ben dahin. Pfarrer sind heute stärker im poli-
tischen Leben engagiert, sind Parteimitglie-
der, auch linke, arbeiten an der Friedensbe-

wegung mit.
Der Anreger zu diesem Sammelband, Greif-
fenhagen, selber Pfarrerssohn, möchte vor
dem Umbruch noch einmal Stimmen von
Pfarrersabkömmlingen versammeln, die je-

nes alte, typische Pfarrerfamilienleben noch
kannten. Wir finden alles in diesen Berich-
ten, von dankbarer Erinnerung bis zu sarka-
stischer Ablehnung und böswilliger Verun-
glimpfung der elterlichen Erziehung. Greif-
fenhagen selbst leitet die Beiträge ein durch
ein Vorwort, in dem er kultur- und geistesge-
schichtliche Grundgedanken zur speziellen

HartinGreiffenhaqen
ÜIrsgJ

Pfarrerskinder
Autobiographisches

zu einem protestantischen
Thema

1
Martin Greüfenhagcn Dietrich Krusche
IngeOroBe Gertraud Linz
OKe Meidenreich
Volker Hochgrebc
Hans Egon Holthusen

Ruth Rehmann
Ete SchofthaJer
Heinz Eduard T6dt

Rotf Eriedemarm Pauls Gabriele Wohmann
Johannes Rau

Kreuz Vertag

Situation der Pfarrerskinder und zu ihrer So-
zialisation geistvoll äussert. Er stellt dabei
fest, dass die besonders sorgfältige, vielseiti-
ge Erziehung wohl viel Anregungen brachte
für eine Kultur des Wortes, der Musikpflege,
dass durch Gäste manche Beziehung sich an-
bahnte und Weltoffenheit bewirkte. Aber es
gab auch besondere Schwierigkeiten, beson-
ders in Familien mit strenger Orthodoxie,
kirchlicher Unduldsamkeit oder Pharisäer-
tum. Da konnten Junge zu Skeptikern, Zyni-
kern werden, Entwicklungs- und Identitäts-
krisen durchleben und zerbrechen an religio-
sen und familiären Problemen. Einige Be-
richte erzählen von Depressionen. Destruk-
tionstrieb, Suizidgefahr, andere sehen, trotz

Abkehr vom Glauben des Vaters und der
religiösen Tradition, wie Nietzsche, viel Gu-
tes an ihrer Pfarrhauskindheit und an der
geistigen Ausstrahlung des Vaterhauses. Der
letzte und einzige anonyme Beitrag von Fva-
Maria nennt sich Sbe/cbes on Holy
Experience Fic/ion. Er vermengt in zerset-
zender Satire und abstossender Missdeutung
Sprüche aus der Bibel mit widerlich-intimen
Jugenderinnerungen und gehässigen An-
schuldigungen gegen die Eltern. Wir sind
nicht erstaunt, wenn wir erfahren, dass die
Schreiberin eine Freundin der Terroristin
Gudrun FnxxZin, auch eine Pfarrerstochter,
war. Diese Schilderung aus einem «Pfarr-
Zuchthaus, Pfarrirrenhaus» ist ein Extremfall
und trägt typisch pathologische Züge.
Besonders als geschichtliches Dokument für
die Stellung der Kirche im Hitler-Deutsch-
land, für Bekennende Kirche und den Kir-
chenkampf sind die Berichte aufschlussreich.
Alles in allem ist interessant festzustellen,
dass sowohl positive wie negative Impulse
sich günstig auswirkten für die Pfarrerskin-
der, die einen zur Stärkung des geistigen/
geistlichen Herkommens und Ursprungs, die
andern aus Ablehnung und Revolte heraus
zur nötigen Ablösung, zur Wegbereitung für
eigene Selbständigkeit. Denn sämtliche
Schreiber stehen an verantwortungsvollen
Posten. Diese tröstliche Erkenntnis, nämlich
das «Zusammenfallen der Gegensätze in
Gott», liesse sich eigentlich auch auf die Päd-
agogik, auf die endlosen Schuldiskussionen
anwenden. Mein Mann und ich stammen aus
Pfarrhäusern alter Art, am ältesten Sohn,
seinen Kindern, seinen Pfarrfreunden kann
ich hingegen die neue Pfarrhaussituation im
Umbruch studieren. Der geistvolle Band mit
seinen in sich ganz verschiedenen Aussagen
vermag aber nicht nur am kirchlichen Leben
Interessierte zu fesseln, sondern wird auch
einer weitgefächerten Leserschaft viel Neues
und Unerwartetes bieten.

Ebba ßre/in-Urban

DAS RECHT DES STAATSPERSONALS
IM KANTON AARGAU

Kö/er, Pe/er: Das Fecb; »es S/aa/sperronals
im Kanton Aarga». Verö//en//;c»wngen zum
Aargauische« Fecb/, He/z 29. Aara«, Keller,
/980, 72J S., Fr. 27.-

Käfers Dissertation gibt einen guten Über-
blick über Stellung, Rechte und Pflichten des

aargauischen Staatspersonals, zu dem auch
die Lehrer der Kantonsschulen gehören.
Doch auch die an der Volksschule Unterrich-
tenden werden mit Gewinn zum Buch grei-
fen. da es verschiedentlich auf sie besonders
eingeht. Im allgemeinen freilich werden die
abweichenden Regelungen, die die Schule

nötig macht, nicht separat hervorgehoben.
Anderseits gilt vieles für Mitarbeiter der Ver-
waltung wie auch für die Lehrer in gleicher
Weise. Dazu kommt, dass Besoldungsdekret
und Lehrerbesoldungsdekret miteinander er-
lassen worden sind (am 24. November 1971)
und daher in einem engern innern Zusam-
menhang stehen.
Das aargauische Recht kennt neben der Per-
sonalkategorie der Beamten auch die Ange-

stellten. Köfer zeigt die Unterschiede zwi-
sehen den beiden Gruppen von Mitarbeitern
minuziös auf. Leider prüft er nicht, ob sich
alle Differenzen, die der Gesetzgeber ge-
schaffen hat, unter dem Gesichtspunkt der
rechtsgleichen Behandlung begründen und
halten lassen.
Das Buch kann vor allem dem aargauischen
Lehrer (und erst recht natürlich dem Mitar-
beiter der Verwaltung) wertvollen Auf-
schluss über seine Stellung, Rechte und
Pflichten vermitteln. Herber/ Plo/be

BETRIEBSERKUNDUNGEN
ZUR BERUFSWAHLVORBEREITUNG
ßeinbe, Eo/bar (Hrsg.): ße/r/eb.serknn»wn-

gen. ßa» Heilbronn, Klinbbar»/, 7980,
206 S., Fr. 79.80

In diesem Buch wird der Versuch gemacht,
die Betriebserkundung als spezifischen Bei-
trag zur Berufswahlvorbereitung gegenüber
dem Praktikum abzugrenzen und theoretisch
auf ihre Funktion im Prozess der Berufsfin-
dung zu untersuchen. Dabei werden in den
ersten Beiträgen Möglichkeiten und Gren-

zen, die Stellung im Rahmen der didakti-
sehen Diskussion, die Übertragbarkeit auf
die Sekundarstufe II, die Unterstützung
durch ausgewählte Medien und Methoden
der empirischen Sozialforschung und ihre
Anwendbarkeit diskutiert.
In weiteren Beiträgen werden konkrete Be-
triebserkundungen vorgestellt. Das Buch
warnt vor dem «isolierten» Einsatz dieses
Instruments und vor dem naiven Glauben,
dass eine Betriebserkundung in jedem Falle
wertvoll sei. Es plädiert für eine «integrierte»
Berufserkundung, das heisst, es bettet dieses
Instrument in eine soziologische und didakti-
sehe Perspektive ein. Dies ist einerseits die
Stärke dieses Buches, nämlich die, dass Be-
triebserkundung in den soziologischen, öko-
nomischen und pädagogischen Rahmen ge-
stellt wird, andererseits gerade die Schwä-
che, da der Praktiker im theoretischen Ge-
strüpp leicht die Lust am Handeln verliert.
Da überdies die Modelle und Lehrbücher
spezifisch deutsche sind, bleibt für den Be-
rufswahllehrer in der Schweiz wenig, was er
direkt übernehmen könnte.

Ha«s-Pe/er 5cba»b

Redaktion: Ernst Ritter, Pädagogische Dokumentationsstelle Basel-Stadt, Rebgasse 1, 4058 Basel. An diese Adresse sind auch Rezensionsexemplare
und Korrespondenz über die Beilage «Buchbesprechungen» zu senden.

1730 SLZ 42. 21. Oktober 1982



HINWEISE

Hinweise

Schulmusik

Von dem 1977 im Verlag Helbling in Vol-
ketswil ZH erschienenen Standardwerk
«Musik - Music - Musica - Musique»* ist
eine gekürzte «nd vere/n/ac/üe Am'gaOe
der beiden Sc/jw/erbe/fe erschienen.

Dem erfahrenen Praktiker bietet dieses

Angebot die Möglichkeit, neben der Ver-
mittlung eines systematisch aufbauenden
Grundstoffes seinen Unterricht völlig frei
zu gestalten.
Die reiche Sanwdang von MaVkbm/de/en
ist neuerdings auch auf einer Wasserte er-
hältlich.
Beerlis Lehrmittel beruht auf jahrelanger
praktischer Erprobung; es veranlasst den
Schüler zu eigener Aktivität und bietet
dem Lehrer eine reichhaltige Stoff- und
Beispielsammlung. 77. G.

* Musik - Music - Musica - Musique, Einfüh-
rung in die Musik in Wort, Ton und Bild, von
Hugo Beerli, Verlag Helbling AG, Volketswil
(Zürich).
Für den Lehrer: 2 Lehrerbände, 1 Doppel-LP
oder Kassette.
Für den Schüler: Ausgabe A, 2 Schülerhefte mit
Spiralheftung. Gekürzte und vereinfachte Aus-
gäbe B (hier besprochen), 2 Schülerhefte.

Naturgarten
(Nachtrag zum Beitrag in «SLZ» 38,
S. 1561)

At«/wbr/tcbe und konkrere An/edangen,
wie ein Naturgarten angelegt und gepflegt
werden soll, hat das Schweizerische Zen-
trum für Umwelterziehung des WWF in
einer Broschüre (38 S., Fr. 6.-) zusam-
mengefasst. Unter dem Titel «Garten/rea-
de« /ar Kenner» bespricht sie Themen wie
«Umwandlung des Zierrasens in eine Blu-
menwiese», «Pflanzen einer Naturhecke»,
«Weiherbau», «Plätze, Wege, Mauern»,
«Richtiges Vorgehen», «Überlegungen
und Argumente». Die Anleitung wider-
spiegelt die Erfahrung aus der Planungs-
und Beratungsarbeit der Autoren und ist
praxisnah.

ßezag: SZU, Rebbergstrasse, 4800 Zofin-
gen, Tel. 062 51 58 55.

«Auch dich betrifft Politik»

Unter dieser Überschrift erscheint eine
neue Reihe von Arbeitsheften für die Se-

kundarstufe I im Hermann Schroedel Ver-
lag. Das Heft «Europapolitik 1» wurde
von W. Böttcher, H. Groten und J. Jan-
sen herausgegeben und befasst sich mit der
historischen Entwicklung, der rechtlichen
und der institutionellen Dimension der
EG. Zu Beginn jedes Abschnitts werden
in einem Orientierungsrahmen einige

Dr. Heinrich Biermann (Hrsg.)

Johannes Wagner: Solo-
thurner St. Mauritius-
und St. Ursenspiel
261 Seiten mit 5 Faksimiles und 1

Zeichnung. Kart. Fr. 33.-

haupt

Lernziele, die in der Klasse diskutiert und
ergänzt werden können, angegeben sowie
alternative Lerninhalte, Lernmaterialien
und Hinweise zur Lernorganisation ange-
boten. Das Heft (56 Seiten) ist für einen
offenen, schülerzentrierten Unterricht
konzipiert.
Auch dich betrifft Politik, Europapolitik
1, Hermann Schroedel Verlag, Hannover
1981, ISBN 3507-10302-8, Preis: DM 5,80

Lagerunterkunft gesucht?

«Konfa/cf», C77-4477 La/w/ngen, /tat 7957
7969 Gösrean/rage« et/o/grefc/t and hosten-
/o5 an 200 Grappen- and Frefzeü/tärtser in
der Sc/om'z verniiffeii.
Wie «Kontakt» benützen? Karte genügt:
«Kontakt», CH-4411 Lupsingen
7dea/er Zeapanfcf: 77 Monate vor Fro/eFi
oder MaMnaüme.

Schülertafel SCOIAFUEX
SCOLAFLEX — die Schülertafel

für leichtes, lockeres
Schreiben wird von immer mehr

Schulen verwendet. Die
augenfreundlichen, dunkel-

grünen Lineaturen sind
zwischen zwei Kunststoff-

Flächen eingeschweisst, und
darum fast unverwüstlich.

SCOLAFLEX-Tafeln sind leicht
zu reinigen und bleiben

auch nach langem und starkem
Gebrauch immer sauber.

Bei der SCOLAFLEX-Schüler-
tafel, die mit dem Spezialgriffel
Brevillier beschrieben wird,
entfällt das lästige Griffel-
quietschen. Auch kann mit die-
ser Tafel sinnvoll Papier gespart
werden. Profitieren Sie vom
untenstehenden Angebot!

Bitte senden Sie mir kostenlos und unverbindlich
eine Original SCOLAFLEX-Tafel Nr.77/77 mit Spezialgriffel Brevillier Nr.3620/1 zum Ausprobieren
Schuladresse:

z. Hd. von: Plz, Ort:

NI
Ernst Ingold+Co.AG, das Spezialhaus für Schulbedarf, 3360 Herzogenbuchsee, 063/613101



Kanton Aargau

Auf Beginn des Schuljahres 1983/84 (April 1983) oder einen zu vereinba-
renden Zeitpunkt sind an aargauischen Kantonsschulen folgende Haupt-
lehrerstellen zu besetzen:

Kantonsschule Zelgli, Aarau
(Maturitätstypus D, Pädagogisch-Soziales Gymnasium, Töchterschule)

1 Lehrstelle für Romanistik
(Hauptfach Italienisch)

Kantonsschule Wettingen
(Maturitätstypus D, Pädagogisch-Soziales Gymnasium)
1 Lehrstelle für romanische Sprachen
1 Lehrstelle für Englisch
Kantonsschule Wohlen
(Maturitätstypen B, D)

1 Lehrstelle für Französisch
Auskunft über Anstellungsbedingungen und einzureichende Unterlagen
erteilen auf schrftliche oder mündliche Anfrage die Rektorate der betref-
fenden Schulen:
Kantonsschule Zelgli, Schanzmättelistr. 32, 5000 Aarau (064 22 32 20);
Kantonsschule Wettingen, Klosterstr. 11, 5430 Wettingen (056 26 76 20);
Kantonsschule Wohlen, Allmendstr., 5610 Wohlen (057 22 49 94).
Die Bewerber müssen Inhaber eines Diploms für das höhere Lehramt sein
oder gleichwertige Ausweise über wissenschaftliche Befähigung und Lehr-
tätigkeit auf der Gymnasialstufe besitzen.
Kandidaten, die sich für Stellen an mehr als einer Schule interessieren,
haben jeder eine separate Anmeldung einzureichen.
Anmeldetermin: Die Anmeldungen mit den notwendigen Unterlagen sind
den Rektoraten bis 30. Oktober 1982 einzureichen.

Das Erziehungsdepartement

Primarschulpflege Uster

Auf Beginn des Schuljahres 1983/84 sind an unse-
rer Primarschule

einige Lehrstellen
an der Unterstufe
einige Lehrstellen
an der Mittelstufe
neu zu besetzen.

Interessentinnen und Interessenten werden gebe-
ten, ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen
bis spätestens am 9. Oktober 1982 der Primarschul-
pflege Uster, Stadthaus, 8610 Uster, einzureichen.

Das Schulsekretariat, Telefon 01 940 45 11, erteilt
Ihnen gerne weitere Auskünfte.

Die Primarschulpflege

Einladung

Demonstrations-
Abend
Home-Computer
TexasInstruments

Vielseitig für jeden
Anwendungsbereich:
• Spiel/Unterhaltung
• Lernbereich
• Beruflicher Nutzen
• Hobby/Freizeit
TI-99/4A - der Computer
für die ganze Familie-
Profitieren Sie von diesem
Anlass. Die Demonstration ist
völlig kostenlos.
Bitte telefonische Anmeldung!
(Teilnehmerzahl beschränkt.)

»IntofliDiscount
'A//-/7 V/cteo
/%oto/?adfo

»1:14.10./19.30 Uhr
Interdiscount Aeschenplatz
Tel. 061/233005
Winterthur: 15.10./19.30 Uhr
Interdiscount Obertor 38
Tel. 052/228403
Wil/St. Gallen: 18.10 /19.30 Uhr
Foto Senn, Untere Bahnhofstrasse 7
Tel. 073/221877
St. Gallen: 19.10 /19.30 Uhr
Interdiscount Poststrasse 4
Tel. 071/233823
Aarau: 20.10./19.30 Uhr
Interdiscount Bahnhofplatz
Tel. 064/220685
Sproitenbach: 21.10./18.30 Uhr
Interdiscount Einkaufs-Zentrum Tivoli
Tel. 056/71 5719
Pfiffikon: 28.10./18.30 Uhr
Interdiscount Seedamm-Center
Tel. 055/483060
Bern: 29.10 /19.30 Uhr
Interdiscount Effingerstrasse 10
Tel. 031/25 32 22

Chur: 1.11./19.30 Uhr
Interdiscount Bahnhofstrasse 22
Tel. 081/228585
Luxera: 2.11./19.30 Uhr
Interdiscount Hallwilerweg 7
Tel. 041/233673
Kreuzlingen: 3.11./19.30 Uhr
Interdiscount Konstanzerstrasse 16
Tel. 072/72 2378
Solothurn: 5.11./19.30 Uhr
Interdiscount Hauptgasse 31
Tel. 065/231569
Biel: 8.11./19.30 Uhr
Interdiscount Kanalgasse 26
Tel. 032/238833
Heimberg/Thun: 9.11./19.30 Uhr
Interdiscount Jumbo Heimberg
Tel. 033/37 7055
Zürich: 10./11.11./19.30 Uhr
Interdiscount Bärengasse 16
Tel. 01/2116600
Glatt: 12.11./19.00 Uhr
Interdiscount im Globus Glattzentrum
Tel. 01/8300411

Holland per Schiff
Billige Gruppenreisen mit Schiff (mind. 15 Pers.)
Sehr interessant für Schulklassen (Studienreisen), Lehrervereine
(Museumsreisen) oder andere Gruppen (Ferienreisen).
z.B. Museumsreisen: Amsterdam-Haarlem-Leiden-Den Haag-Delft-
Rotterdam-Gouda-Oudewater-Utrecht-Amsterdam.
Auch andere Fahrten sind möglich (Belgien, Frankreich usw.)
7-Tage-Reisen ab DM 137,50 p.P. (Selbstversorgung)

ab DM 247,50 p.P. (Vollpension)
Auskünfte und Prospekt erteilt: Herr Dd. C.C.H. Binkhuysen, Post-
fach 279, 1900 AG Castricum-NL, Ruf 0031-2518 57953
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Das besondere Buch

Rice, Shawin:
Vom Vogel Dodo
7982 bei A. Betz, Wien, 32 5., Pp., Fr. 76.80,
Eng/.

In diesem ausgezeichneten Buch werden dem
Betrachter 14 Tiere vorgestellt, Säugetiere und
Vögel, die Entdecker und Forscher auf fernen
Inseln und in fremden Ländern noch gesehen
haben, später aber durch menschliche Schuld
ausgerottet wurden.
Die Tiere werden zweifach vorgestellt: durch
einen knappen, aber lehrreichen Text, vor al-
lern aber durch die grossen, wunderschön farbi-
gen Zeichnungen, die die Tiere in einer reali-
stisch-fantasievollen Umgebung zeigen.
KMJE ab 8 seAr emp/oA/en is

Haar, Jaapter:
Oleg oder die belagerte Stadt
7987 hei G. Biffer, RecA/ingAaiise«, 144 S.,
E/a., Fr. 76.90, Met/eri.

Wer vie/ ge/i'tten Tuff, Aan« aiicA vie/ verzeihen,
heisst der letzte Satz dieses Buches.
Oleg lebt mit seiner Mutter in der von den
Deutschen eingeschlossenen Stadt Leningrad.
Er erlebt den grausamen Winter 1942, in dem
die Menschen nicht nur bei den Luftangriffen
getötet werden, sondern auch zu Tausenden
verhungern. Mit seiner Freundin versucht Oleg
im Niemandsland Kartoffeln zu holen. Die er-
schöpften Kinder werden von einer deutschen
Patrouille gefunden und unter Einsatz des eige-
nen Lebens zu den Russen zurückgebracht. Die
Menschlichkeit verhindert, dass der Hass gegen
den Feind, der einem soviel Leid zugefügt hat,
übermächtig wird.
Das spannend und eindrücklich geschriebene
Buch zeigt, dass Menschlichkeit auch in Zeiten
grösster Feindschaft möglich sein sollte und sein
muss.
KM ab 72 sehr emp/<?A/en Az

Geschichtensammlung

Schmitz, Jessica (Hrsg.):
Mittwoch war der schönste Tag
7982 bei E/iermatm, München, 736 5., Pp.,
Fr. 78.-

Autoren wie Irina Korschunow, Jo Pestum,
Mirjam Pressler usw. schreiben über Freund-
Schaft zwischen Kindern, aber auch Freund-
schaft zwischen Kindern und Erwachsenen. Es
werden die verschiedensten Freundschaften
vorgestellt, so z. B. zwischen einem blinden Jun-
gen und einem sehenden jungen Mann, oder
zwischen zwei Mädchen, wovon eines todkrank
ist. Zwei Geschichten schildern Freundschafts-
erlebnisse zur Zeit des Zweiten Weltkrieges.
Geschichten, die zum Nachdenken anregen und

zeigen, dass es nicht einfach ist, Freunde zu
suchen und zu behalten.
KM ab 77 sehr emp/oA/en weg

Mayer-Mixner, Christiane (Hrsg.):
Ein Fisch beim Zahnarzt
7982 Aet Jugend <4 Vo/A, W/en, 220 5., /Veu/n.,
Fr. 25.-
Vierzehn heitere, packende Mensch- und Tier-
geschichten hat die Herausgeberin - sie arbeitet
als Tierpflegerin und Zooschulleiterin in einem
Kinderzoo - ausgewählt, erläutert und illu-
striert. In der ebenso lehrreichen wie unterhalt-
samen Geschichtensammlung kommen Schrift-
steller, Tierfänger, Zoologen und Verhaltens-
forscher zu Wort. Biber, Otter, Fische, Eulen
und Falken, Waschbären, Schimpansen und
Elefanten sind einige der Tiere, die in je beson-
deren Beziehungen zu Menschen geschildert
werden. Sachliche Erläuterungen und passende
Bleistiftzeichnungen dienen der sinnvollen Er-
gänzung der Erzählungen.
KMJ ab 72 .teAr emp/oA/en -atz

Walter, Ilse (Hrsg.):
Tiergeschichten aus Deutschland, Österreich
und der Schweiz
7982 bei 7/eberreurer, Wie/t, 780 3., art.,
Fr. 76.80

Gotthold Ephraim Lessing, Johann Peter He-
bei, Gottfried Keller, Hermann Löns, Werner
Bergengruen, Kurt Tucholsky und viele andere
erzählen im vierten Band dieser Reihe von den
vielfältigen Beziehungen zwischen Mensch und
Tier. Einige Geschichten eignen sich zum Vor-
lesen.
KM ab 73 emp/oA/en weg

Heidtmann, Horst (Hrsg.):
Bitterfisch
7982 bei Signa/, Baden-Baden, 240 S., geb.,
Fr. 29.80

15 Erzählungen bekannter und weniger bekann-
ter ostdeutscher Autoren zum Stichwort Jugend
in der DDT? geben einen breiten Querschnitt
und vielsagenden Einblick ins Alltagsleben der
Heranwachsenden des andern Deutschland.
Sport, Arbeit, Freundschaft sind einige der
Themen, die in den drei Kapiteln des Sammel-
bandes zur Sprache kommen. Ein informatives
Nachwort über Jugend und Literatur in der
DDR, Wort- und Abkürzungserklärungen, ein
Autorenverzeichnis und Didaktische Überle-
gungen erhöhen den Wert des vielseitigen, an-
regenden Lesebuches, dessen Beiträge sich
auch für die Verwendung im Schulunterricht
eignen.
KM7E ab 74 seAr emp/oA/en -nlz

Somplatzki, Herbert:
Blitzgespräche
7982 bei Spectrum, Stuttgart, 730 S., Aar;.,
Fr. 72.80

Aus kleinen Ideen, alltäglichen Schlagwörtern,
Märchengestalten, historischen Figuren usw.

hat der Autor winzige Geschichten gestaltet.
Diese in Kleinschrift geschriebenen «Schrumpf-
stories», auf den ersten Blick witzig zu lesen,
enthalten oft einen tieferen Hintergrund, einen
schwarzen Humor.
JE emp/oA/en ma

Abenteuer

Gies, Karl Heinz:
Jill und die Cowboyhexe
7982 bei E. K/opp, ßer/in, 706 S., Pp.,
Fr. 73.80

Als der schwarze Mac ins Westerndorf reitet
und die Bewohner einschüchtert, leiht die Cow-
boyhexe dem Jungen Jill ihre Zaubergegenstän-
de, die zu übermenschlichen Kräften verhelfen.
So wird es Jill möglich, den Unruhestifter aus
dem Dorf zu vertreiben.
Die Geschichte, zwar mit etwas viel amerikani-
sehen Ausdrücken gespickt, ist spannend und
unterhaltsam geschrieben.
KM ab 8 emp/oA/en fa

Ecke, Wolfgang:
Sanfte Landung mit Knall
7982 bei Loewes, Bayreuth, 255 S., /Veidn.,
Fr. 76.80

Tom Knall erwirbt mit seinem Freund Mac zu-
sammen einen Hubschrauber und gründet die
Luftagentur Tom Knall & Co. Sonderbare Auf-
träge müssen sie ausführen - sie betätigen sich
als Schatzsucher, als Heiratsvermittler oder ja-
gen Verbrecher. Die amüsanten, fantasievollen
Geschichten sind stellenweise etwas langatmig
geschrieben, werden aber lesehungrige Kinder
begeistern.
KM ab 77 emp/oA/en ma

Hageni, Alfred:
In Kanadas Wildnis
7982 bei Staffing, O/denburg, 240 S., art.,
Fr. 74.80

Zwei junge Kanadier wollen beweisen, was an-
dere bestreiten: dass man auch heute noch,
ohne die vertrauten Hilfsmittel, wie ein Ur-
mensch der Steinzeit leben kann. Trotz ein-
dringlicher Warnungen gehen sie für 50 Tage in
ein Urwaldgebiet Kanadas, nur mit ihren blos-
sen Händen und ihrem Verstand gewappnet. -
Wie kommt man zu Feuer, wie lassen sich Mes-
ser, Steinbeil, Tontopf, ja sogar eine Nähnadel
ohne unsere vertrauten Werkzeuge herstellen?
Schliesslich bewähren sich die beiden Jungen
noch als Retter in höchster Not: Auf selbstge-
bauten Flossen bringen sie die Passagiere eines
notgelandeten Flugzeuges vor einem Wald-
brand in Sicherheit. (Klassenlektüre 5-/6. Kl.)
KMJ ab 77 seAr emp/oA/en sA

Michalewsky von, Nikolai:
Wintersturm... in Böen dreizehn
7982 bei /Terder, Base/, 797 S., Pp., Fr. 9.80

SLZ 42. 21. Oktober 1982 1733



JUGENDBUCH

In diesem spannenden Seemannsbuch werden
die harte Arbeit und das rauhe Leben auf einem
Bergungsschlepper geschildert. Im Verlauf der
Geschichte muss das Schiff zweimal auslaufen,
um Hilfe zu bringen; einem brennenden Frach-
ter und einer sinkenden Bohrinsel. Wird die
Komet oder das Konkurrenzschiff schneller an
Ort und Stelle sein?
KM7 ah Ii emp/o/i/en te

Bartos-Höppner, Barbara:
Silvermoon - Geschichten am Lagerfeuer
7987 hei Loewes, Bayreuth, 792 5., geh.,
Fr. 76. SO

Der unbezwingbare weisse Hengst aus der Prä-
rie ist für die Cowboys, die sich abends am
Lagerfeuer treffen, zur Legende geworden. Bei-
nahe jeder von ihnen hat den Araberhengst
schon irgendwo gesehen und erzählt beim
abendlichen Feuerschein von seinen Erlebnis-
sen mit ihm (3. Teil der Silvermoon-Ge-
schichten).
KM ah 72 emp/oh/en weg

Carl, Ulrich B.:
Schatzgräber, Goldsucher, Glücksritter
79S7 hei B/anva/ef, München, 224 S., Ln.,
Fr. 79. SO

Aus der Weltliteratur stellte Ulrich B. Carl sie-
ben Abenteuergeschichten zusammen. Ge-
schichten von vergrabenen Schätzen wie Die
Schatzgräber von Washington Irvin oder Edgar
Allan Poes GoMhö/er. Auch Mark Twains un-
sterblicher Fotn Sawyer sucht einen Schatz. Ne-
ben Wilhelm Hauff und Josef Eichendorff faszi-
nieren Jack London und B. Traven den Leser
mit ähnlichen Erzählungen.
KM ah 72 emp/o/tfen weg

Herfurtner, Rudolf:
Simon Fräsers lange Reise zum Pazifik
79S7 hei ßettziger, Zürich, 75S S., hrasch.,
Fr. 79. SO

Mit dem Auftrag, einen Wasserweg zum Pazifik
zu finden, um den Pelztransport für die North
West Company zu sichern, startet eine 24köpfi-
ge Mannschaft unter Leitung Mr. Fräsers Rieh-
tung Westen. Bald aber zeigt sich der Fluss so
wild und für Kanus unpassierbar, dass die Ent-
decker gezwungen sind, ihre Expedition zu Fuss
fortzusetzen. Das reissende Wasser ist aber
nicht das einzige Hindernis auf dieser beschwer-
liehen Reise. Ungeheure Strapazen müssen die
Leute Mr. Fräsers erdulden. Hat sich das ent-
behrungsreiche Unternehmen gelohnt?

Die spannende Darstellung einer Entdeckungs-
reise, wie sie anfangs des 19. Jahrhunderts noch
üblich gewesen ist, vermag sicher viele Aben-
teuerhungrige zu fesseln. Der Leser erfährt
auch Interessantes über verschiedene Indianer-
Stämme und die karge Landschaft im Südwesten
Kanadas.
KM ah 73 emp/oh/en /(

Cross, Gillian:
Der Falke von Exeter
7952 hei 7/eherrenter, Wien, 768 8., art.,
Fr. 76.80, Eng/.

Ein altes Schloss in England um 1800 ist der
stimmungsvolle Schauplatz merkwürdiger Er-
eignisse. Zwei Kinder, Seiina und Francis, wer-
den, von Neugier und Abenteuerlust getrieben,
in die Ereignisse hereingezogen, und aus dem
Spiel wird Ernst. Eine Fregatte kreuzt regel-
mässig, von Frankreich kommend, vor der eng-
lischen Bucht. Ist es Schmuggel, werden Waffen
gebracht? Jedenfalls ist für Spannung und Se-

gelromantik gesorgt, und wer für solche Aben-
teuergeschichten ein Gespür hat, der kommt
auf seine Kosten.
KM ah 74 crap/oWe« /e

Kinder-, Jugendkrimi

Becker, Rolf und Alexandra:
Pinkus, der Hochhausdetektiv
7982 hei Eoewes, Bayreuth, 252 8., art.,
Fr. 76.80

Ein rätselhafter Einbruch in ein Ladengeschäft,
aufsehenerregende Überfälle auf unbescholtene
Leute und ein hinterhältig verübter Mord -
wenn auch nur an einem schwarzen Kater -, das
sind die geheimnisvollen Ereignisse, die den
Hochhausdetektiven Pinkus und dessen pfiffi-
gen Sohn Flinky aufs Tapet locken.
KMah70emp/oh/en -nlz

Bickel, Alice:
Schnüffelnase Bella Tausendfuss
7982 hei Kihit, Menden, 46 8., Pp., Fr. 5.95

Isabelle Schneider kennt nur einen Berufs-
wünsch: Detektivin zu werden. Von den Schul-
kameraden wird das 14jährige Mädchen wegen
seines Schnüffelnasen-Ticks verspottet und Bei-
la Tausendfuss genannt. In der Freizeit arbeitet
Bella im kleinen Lebensmittelgeschäft von Frau
Kunz; hier macht das Mädchen eine Entdek-
kung, die zum «Unternehmen Blumenkohl»
und zur Festnahme mehrerer Drogenhändler
führt.
Eine spannende, leider nicht nur im Preis etwas
billige Detektivgeschichte.
KM ah 70 -ntz

Martin, Hansjörg (Hrsg.):
Zwölf krumme Sachen

7982 hei Fhieiiemaim, 5/iiügart, 760 S., E/a.,
Fr. 76.80

Ein Dutzend Kriminalgeschichten verschiede-
ner Verfasser sorgen für Spannung und Ab-
wechslung. Nebst bekannten sind auch weniger
bekannte Autoren in der Sammlung vertreten;
zwischen gewöhnlichen Erzählungen finden sich
auch ein paar ungewöhnliche.
KM/ ah 70 emp/oh/en -nfz

Huby, Felix:
Felix & Co. und die Jagd im Moor
7982 hei t/eherreuler, Wien, 744 8., Veu/ri.,
Fr. 74.80

Die fünf Jungen betätigen sich mit Vorliebe als
Amateurdetektive und geraten dadurch oft in
schwierige und gefährliche Situationen.

In diesem Band versuchen die Knaben einen
Freund zu befreien, der, nach ihrer Überzeu-
gung, unschuldig im Jugendgefängnis sitzt. Sie
beobachten den Schrotthändler Meisenbach
und stellen dabei allerlei widersprüchliche Tat-
Sachen fest. Bald wird aber die Situation für die
Knaben äusserst gefährlich.
Der Inhalt des Buches ist sehr «konstruiert» und
kompliziert. Die vielen Personen erschweren
den Überblick. Das Buch kann höchstens als
«Lesefutter für Krimifresser» empfohlen wer-
den.
KMah 77 ma

Masterman-Smith, Virginia:
Die Millionen des Mister Waterman
7982 hei E. K/opp, Ber/in, 796 S., Pp.,
Fr. 75.80, Amerifc.

In Billys Nachbarhaus, das als Gespensterhaus
verrufen ist, zieht das Mädchen Angel ein. Die
beiden Kinder versuchen das Geheimnis dieses
Hauses zu lüften. Wohin ist Mr. Waterman, der
vorherige Besitzer, verschwunden? Wo befindet
sich das Riesenvermögen des Mr. Waterman,
das er angeblich vor seinem Verschwinden vor
sieben Jahren mit einem Schubkarren von der
Bank abholte? Bei ihren planmässigen Nachfor-
schungen entdecken die Kinder das grausige
Geheimnis, geraten dabei aber in höchste Le-
bensgefahr.
Die oft etwas unwahrscheinliche, fantasiereiche
Geschichte ist spannend und humorvoll ge-
schrieben und eignet sich sehr gut als Lesefutter
für Krimi- und Abenteuerfreunde.
KM ah 77 emp/oh/en ma

Ecke, Wolfgang:
Gauner, Tricks und Detektive
7987 hei Loewes, ßayreulh, 320 8., art.,
Fr. 76.80

50 Kriminalfälle gibt es hier für Amateurdetek-
tive zu lösen. Nicht alle haben den gleichen
Schwierigkeitsgrad und das gleiche Niveau,
aber alle zwingen doch zu einem genauen Lesen
des Textes. Positiv ist auch, dass praktisch alle
ohne Gewaltverbrechen auskommen. Sprach-
lieh nicht sehr ausgefeilte, spannende Unterhai-
tungslektüre.
KM ah 72 emp/oh/en hz

Von Tieren - Pferdebücher

Janosch:
Das Leben der Tiere
7987 hei Be/iz, Base/, 728 8., En., Fr. 32.-
Janoschs Tiergeschichten handeln zwar von
kleinen Schweinchen, vom Frosch, Hasen, von
Mäusen und Vögeln. Doch ihre Art und Weise,
wie sie denken und sich benehmen, kommt
einem bekannt vor. Janosch weist mit Humor
auf menschliche Situationen und Schwächen
hin. Kleinere Kinder werden sich an Janoschs
lustigen, vierfarbigen Zeichnungen erfreuen,
wogegen der Witz von seinen Geschichten, fre-
chen Fabeln, Balladen und Gedichten erst von
grösseren Kindern verstanden wird.
KM ah 5 emp/o/itei weg

Lobel, Amold:
Frosch und Kröte und ihr Drachen
7987 hei Car/sen, Tîeinhek, 62 8., geh., Fr. 9.80

Fünf hübsch illustrierte Geschichten in Schreib-
schritt erzählen vom Frosch und der Kröte, dem
Aufräumen und Saubermachen, der Ausdauer
beim Drachensteigen, der Geburtstagsfreude
und der Freundschaft der beiden Tiere.
Die kleinen Erzählungen stammen aus dem
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Amerikanischen und erscheinen als preiswertes
Reinbeker Kinderbuch in der «Lerne lesen»-
Reihe.
KM ah 7 jehr emp/oh/en -n/z

Ruck-Pauquèt, Gina:
Tiergeschichten (Leselöwen)
7987 bei Eoewes, Bayratfb, 62 5., Pp., Fr. 6.90

Zehn aussergewöhnliche Erzählungen von Kin-
dem und Tieren in Grossdruckschrift finden
sich im neuesten Band der Reihe «Leselöwen-
Geschichten».
Wie Flitz, der Goldhamster, verschwindet und
wieder zum Vorschein kommt, wie Susi, die
Schildkröte, zuerst verhätschelt und dann ver-
nachlässigt das Weite sucht, oder wie Hemd und
Hose, die beiden Tanzmäuse, zusammen leben
und sterben, erfährt der Leser der teils fröhli-
chen, teils besinnlichen Erzählungen, die sich
auch zum Vorlesen eignen.
ATA/ ab 7 sebr emp/ob/en -atz

Schutt, Christa:
Tobias
7987 bei Tbienemann, Stuttgart, HS S., geb.,
Fr. 7 4. SO

Der zehnjährige Tobias ist alles andere als ein
Feigling. Aber seit ihn ein grosser Hund umge-
worfen hat, fürchtet er sich vor dem kleinsten
Hündchen.
Christa Schütt erzählt spannend und in gutem,
einfachem Deutsch, wie Tobias mit der Hilfe
seiner besten Freunde seine Angst überwindet.
Das Buch ist für junge Tierfreunde besonders
geeignet, da auch Pferde und Ponys eine wichti-
ge Rolle spielen. Grossdmck.
KM ab 8 emp/oWert mfcs

Stiemert, Elisabeth:
Der Hund mit den Turnschuhen
7982 bei Staffing, Oldenburg, 76 S., Pp.,
Fr. 9.80

18 heitere Tiergeschichten - zusammengestellt
aus vier bereits erschienenen Büchern der Ver-
fasserin - enthält das hübsch illustrierte, preis-
werte 5za///ng-Scbre/bjcbrt/Z-Bucb. Von Igeln,
Mäusen, Enten und Fischen, aber auch von
einem geheimnisvollen Tiger oder einem Fran-
senmaulkrokodil erzählen die munteren, kurzen
Geschichten, die das Lesenlernen zum Vergnü-
gen machen sollen.
KM ab 8 emp/ob/en -nfz

Moser, Erwin:
Ein Käfer wie ich
7982 bei Be/Zz, Base/, 272 S„ geb., Fr. 27.70

Der Mehlkäfer «Mehli» schreibt hier sozusagen
seine Lebensgeschichte. Schon als winziger Kä-
fer litt er an Fernweh, wollte er die Welt ken-
nenlernen. Sein treuer Freund Fritz, der Tau-
sendfüssler, leistet ihm Gesellschaft. Ebenso die
rote Waldameise «Melonko» und die Libelle
mit Höchstgeschwindigkeit. So nach und nach
lernt der Leser die Insektenwelt näher kennen
und erlebt ihre Beziehung zu den Menschen.
Der Autor versteht es, seine Schilderungen hu-
morvoll zu gestalten, so dass das Interesse des
Lesers stets wach gehalten wird. Ober die IUu-
strationen könnte man sich streiten, aber be-
stimmt kommen sie bei den Kindern gut an.
KA7 ab 70 emp/ob/en /e

Gast, Lise:
Ein Dackel für Veronika
7987 be/ Loewes, Bayreuth, 740 S., art.,
Fr. 9.80

Unerwartet muss das Stadtkind Veronika ein
Jahr auf Grossvaters Landgut zubringen. Das
Leben in der Natur und das Verhältnis zu den

Tieren verwandeln die stille, ernste Veronika in
ein fröhliches, natürliches Mädchen.
M ab 77 emp/ob/en am

Peters, Ursel:
Ringo
7987 be/F. K/opp, Ber/Zn, 746 S., Pp.,
Fr. 76.80

Die Autorin beschreibt ihr Leben mit dem
Pferd Ringo - bis zum bitteren Abschied. Dann
aber erscheint das Fohlen Gipsy und hilft ihr,
das Heimweh nach dem toten Ringo zu über-
winden. Man spürt aus dem ganzen Buch die
Verbundenheit der Autorin mit ihren geliebten
Pferden. Es handelt sich hier - als wohltuende
Abwechslung - nicht um eine der üblichen
Jungmädchengeschichten mit Pferden, sondern
um einen Tatsachenbericht, bei dem das eigene
Erleben und Fühlen der Autorin mitspielt.
KME ab 72 emp/ob/en am

Taylor, David:
Zwei Meter Halsschmerzen
7982 bei .Scbive/z, Ver/agj'baas AG, ZZir/cb,
254 8., geb., Fr. 24.80

More adven/ttres o/a zoo vez kündigt der Unter-
titel der 1980 erschienenen englischen Original-
ausgäbe Go/ng wZ/<7 an, die jetzt in deutscher
Übersetzung vorliegt.
Als Folgeband der Schilderung der Er/ebnZsse
m/r ungezäbmren PaZ/enZen Zm Zoo zznz/ azz/
/reZer WZMbabn mit dem Titel Das /VZ/p/erd
mzzss Zns BeZZ verspricht der vorhegende Bericht
des fliegenden Doktors ebenso unterhaltsame
wie lehrreiche Lektüre und - löst das Verspre-
chen vollumfänglich ein.
KM7 ab 72 emp/ob/en -ntz

Ziegler-Stege, Erika:
Jenny, Uwe und die Pferde
7982 be/A. Miz//er, 7?i£jcb/ibon, 752 5., /Ve«/n.,
Fr. 76.80

Statt mit den Eltern und der Zwillingsschwester
Jenny brav ans Mittelmeer in die Ferien zu
fahren, reisst Uwe mit einem selbstgebastelten
Fahrrad aus und fährt zum Grossvater aufs
Land. Hier auf dem Hof - bei den Pferden und
einem zugelaufenen Hund - lernt Uwe das lust-
volle Arbeiten kennen. Das Landleben faszi-
niert ihn, und in seinem Grossvater findet er
einen verständnisvollen Freund. Auch Jenny
kann zuletzt noch Ferien auf dem Hof verbrin-
gen und erlebt ihre erste Liebe.
M ab 72 emp/ob/ezt ma

Astafjew, Viktor:
Das Pferd mit der Rosa-Mähne
7982 be/Parabe/, Feb/a/Zng, 797 8., geb.,
Fr. 78.-, Elz,«.

In einem kleinen, armseligen Dorf mitten in der
Landschaft Sibiriens lebt Vitka bei seinen
Grosseltern. Gestärkt durch die unerschütterli-
che Liebe seines Grossvaters entwickelt er viel
Geschick im Umgang mit dem strengen Regi-
ment seiner Grossmutter. Er versucht, sich in
den nicht enden wollenden, erbarmungslosen
Kämpfen mit den Nachbarskindern zu behaup-
ten, und er entdeckt die grossartige und tödliche
Gefahren bergende Natur, umgeben von wilden
Gänsen, fischreichen Gewässern und düsteren
Wäldern.
Die meisterhaft geschilderte Landschaft und
Tierwelt wird jeden Naturfreund begeistern.
7E ab 75 emp/ob/en sb

Indianerbücher

Heyne, Isolde:
Tschaske Wolkensohn
7982 beZ5aue/7ânt/er, Aarau, 720 8., geb.,
Fr. 76.80

Sieben Erzählungen, jede in ihrer Art wichtig
und bedeutsam, zeigen sie doch, wie junge In-
dianer sich bemühen, richtig zu handeln in kriti-
sehen Situationen.
Wir müssen unsere Klischeevorstellungen von
den Indianern korrigieren, müssen die heutige
Tragik dieses Volkes verstehen lernen, müssen
erfahren, wie es in der Vergangenheit zu diesem
Völkermord gekommen war. Indianer sind ein-
fach Menschen wie wir auch, und wer weiss, wie
wir uns verhalten hätten in ähnlichen Fällen.
KM ab 77 seb r emp/ob/en /e

Andersen, Doris:
Kim-Ta, der Sohn des Häuptlings
7982 beZ ßenz/ger, ZZZr/cb, 780 8., Pp.,
Fr. 72.80, Ka/zazZ.

Das Buch gibt dem Leser Einblick in das Leben
der kanadischen Indianer, die an der Pazifikkü-
ste Kanadas lebten im vorigen Jahrhundert.
Kim-Ta, der Sohn eines Indianerhäuptlings, ge-
rät in Gefangenschaft und soll fortan als Sklave
leben. Er flüchtet und entrinnt so einem harten
Schicksal. Die Übersetzerin, Käthe Recheis,
hat mit ihrer Erzählkunst eine spannende und
zugleich informative Geschichte geschaffen, zu
der die Autorin die Grundlagen gegeben hat.
(Neuauflage.)
KM ab 72 .vebr emp/ob/en /e

Arnold, Elliot:
Der gebrochene Pfeil
7982 beZ Boye, ßtttt/garf, 766 8., Pp., Fr. 74.80,
Amer/b.

Das Buch schildert einen Abschnitt aus der Zeit
der Indianeraufstände (1862). Der Autor meint,
mit gutem Willen und Verständnis für den Geg-
ner könnte jeder Hass auf der Welt überwunden
werden. «Der Pfeil des Krieges» müsse zerbro-
chen werden. So hat die Geschichte für unsere
jungen Leser eine bestürzende Aktualität; denn
es ist offensichtlich, dass der oben erwähnte
«Kriegspfeil» durchaus nicht gebrochen ist. Es
wäre zu wünschen, dass dieses Abenteuerbuch
gelesen wird und unsere Jugend daraus die Ein-
sieht gewänne, dass sie sich für Frieden und
Verständigung einzusetzen hat.
KM ab 72 emp/ob/en /e

Dyer, T. A.:
Im Winter des Jaguars
7982beZTfocb, Diriseb/or/, 726 8., art.,
Fr. 75.80, AmerZb.

Wer auf der Jagd nach dem Büffel nicht mehr
folgen kann, muss in der Prärie zurückbleiben.
So befiehlt es der indianische Brauch; denn der
Erfolg auf der Jagd entscheidet über das Fortbe-
stehen des Stammes.
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Der zurückgelassene Shutok gibt aber nicht auf.
Er und ein fremdes, junges Mädchen, das ihn
nicht im Stich lässt, schaffen es dennoch, den
unbarmherzigen Winter zu überleben.
ATM ah 72 sehr emp/oh/en /e

Linderholm, Heimer:
Weisser Biber am Ziel (4. Bd.)
798/ hei B/anva/et, München, 744 8., geh.,
Fr. 74.80, Schwed.

Amisoko, der weisse Biber, stammt von schwe-
dischen Vorfahren, ist aber als Indianer aufge-
wachsen und berichtet aus der Sicht der Rot-
häute von den erbitterten kriegerischen Ausein-
andersetzungen zwischen den vorstossenden
Siedlern und den zurückgedrängten Eingebore-
nen. Blut, Schweiss und Pulverdampf - und am
Rande ein Hauch von Liebe, das riecht nach
billigem Western und ist jedenfalls Geschmack-
sache.
KM7 ah 72 -ntz

Clarkson, Ewan:
Spuren, die sich kreuzen
7982 hei C. Dressier, 7/amhurg, 760 8., art.,
Fr. 76.80, Eng/.

Die Geschichte spielt im Jahre 1830. Es ist der
Kampf der zwei Indianerstämme, der Ojibwa
und der Dakota. Beide Stämme müssen ihre
Jagdgebiete halten und womöglich erweitern.
Die Haupthelden sind: Gefleckter Bär und
Stumpfes Messer. Da mischt sich der weisse
Mann ein. Er erreicht einen Vertrag, der be-
sagt, dass beide Stämme innerhalb ihrer Gren-
zen jagen dürften. Stumpfes Messer und auch
Gefleckter Bär waren gegen den Vertrag. Sie
unterlagen. Die Wildherden wurden dezimiert,
ja vernichtet, und die Menschen hungerten.
Man wollte nicht auf die Weisheit der Natur-
menschen hören, und die Weissen leiteten ein
Zerstörungswerk ein. Der Verfasser Ewan
Clarkson kennt die Materie, und er kann erzäh-
len, fesselnd erzählen.
KMah74sehremp/oh/en /e

Basteln

Versch. Autoren:
5 Bastelbüchlein (Brunnen-Reihe)
7987 hei Christophorus, Fre/hurg, je32 8., Pck.,
Fr. 5.-
Nr. 174 enthält als Fortsetzung zu Nr. 164 prä-
zise Anleitungen für «Kunstvolle Seiden-
blumen».
Nr. 177 heisst «Makramee-Gobelins» und stellt
die bei Makramee wenig bekannte Gobelin-
Technik vor. Das Bändchen enthält auch hüb-
sehe, einfache Arbeiten.
Nr. 187 gibt Anleitung zu vielen verschiedenen
lustigen «Handspielpuppen aus Strümpfen»,
und Nr. 190 führt ein in die Kunst des Gravie-
rens von Glas und Gläsern.
Nr. 194 enthält viel Brauchbares aus Blech, be-
malt und gestaltet, auf Büchsen, Dosen und
Deckeln.
Nr. 177 und Nr. 194 eignen sich auch für Kinder
ab etwa 10 Jahren, die andern nur für Jugendli-
che und Erwachsene.
Fmp/oWen m&s

Versch. Autoren:
5 Bastelbüchlein
7987 hei Christopherus, Freihurg, je 82 8., Pck.,
je Fr. J.-
1. K/ru/er/ormen Ton: gut und einfach.
2. Glos sch/ei/en und ritzen: Hilfe Erwachsener
unbedingt nötig.
3. B/umen aus /fernen und Körnern: ziemlich
aufwendig, braucht Farben- und Formensinn.

4. K/ehehi/der aus 8tojf: auch hier Hilfe nötig,
um Misserfolge zu vermeiden.
5. Puppen aus Bup/en: für Mädchen eine Fund-
grübe an Ideen.
KM ah 70 emp/oh/en /e

Versch. Autoren:
5 Bastelbüchlein (Brunnen-Reihe)
7987 hei Christopherus, Freihurg, je82 8., Pcfc.,
je Fr. 5.-
Die drei ersten Bändchen sind aus dem Kinder-
Programm: K/eine Föp/erei (TVr. 789) zeigt vor
allem die Anfertigung von Bechern, Schalen,
Krügen und Kerzenhaltern. Tiere aus 77o/zper-
/en (TVr. 798): Mit kleinen Holzkugeln entste-
hen bewegliche Tiere von der einfachen Schlan-
ge zur Giraffe bis zur kleinen Tiermarionette.
B/Wer aus Wo//e und Faden (Nr. 792): In vielen
Windungen werden Wollresten, Paketschnur
usw. auf Jute oder bemalte Spanholzplatten auf-
geklebt, wobei schöne Bilder (z.B. Eule,
Schnecke, Fantasieblume) entstehen.
Scherenschnitte (TVr. 786), von Verena Wilske,
geht vor allem auf die verschiedenen Formen
des Faltschnittes ein. Teppiche knüp/en
(TVr. 788) gibt auf einfache Weise Anleitungen,
nach eigenen Entwürfen Teppiche oder Wand-
behänge herzustellen.
KM ah 77 emp/oh/en weg

Lemstra, Pien:
Arbeiten mit Salzteig
7982 hei 7/örnemann, Bonn, 80 8., hrosch.,
Fr. 74.-, Wieder/.

Modellieren mit Salzteig, früher eine alte
Volkskunst, wurde zu einem modernen Hobby,
das viel Freude und Befriedigung verschafft.
Die Autorin gibt genaue Anleitungen, wie man
Kränze, Bäume, Puppen, Perlen und Weih-
nachtsschmuck aus Salzteig modellieren oder
aufbauen kann. Zahlreiche Fotos und Zeich-
nungen vervollständigen dieses informative
Bändchen.
KM ah 72 sehr emp/oh/en weg

Nuttall, Prudence:
Collagearbeiten
7982 hei 7/örnemann, Bonn, 72 8., hrosch.,
Fr. 74.-, Eng/.

Die Verfasserin stellt in ihrem Buch verschiede-
ne Möglichkeiten zur Herstellung von Collagen
vor. Sie bemüht sich, nicht nur die Technik zu
erklären, sondern sie gibt auch viele Hinweise
zum Sammeln und Aufbewahren der Grundma-
terialien und macht Vorschläge zur Ideensuche.
Etwas mehr Anfängerbeispiele und Skizzen
(Herstellung der Rahmen) wären wünschens-
wert.
KM7E ah 72 emp/oh/en hz

Rath, Erna:
Das bunte Bastelbuch 6

7987 he/ Christopherus, Fre/hurg, 772 8., Pp.,
Fr. 28.-
Überwiegend wird hier die Herstellung der von
Kindern geliebten «weichen» Puppen und Tiere
gezeigt. Die meist einfachen Figuren- und Klei-
derschnittmuster sind auf einem Quadratnetz
verkleinert angegeben, können jedoch in Origi-
nalgrösse bei der Autorin bezogen werden. Die
vielen Variationsmöglichkeiten eines einfachen
Schnittes spornen an, auch eigene Ideen auszu-
probieren.
M ah 72 emp/oh/en weg

Grabinger, Thomas:
Musikinstrumente selbermachen
7987 he/ 7/örnemann, Bonn-Bötfgen, 700 8.,
geh., Fr. 28.-

Dieses Buch richtet sich an Leser, die musika-
lisch interessiert sind und sich gern handwerk-
lieh betätigen. Es gibt einfache und preisgünsti-
ge Bauanleitungen für sieben Musikinstrumen-
te, die sowohl einzeln als auch in der Gruppe
hergestellt werden können. Die Instrumente
Rassel, Panflöte, Xylophon, Zanza, Trommel,
Harfe, Gitarre entstammen den vier Haupt-
gruppen der Tonwerkzeuge und werden in auf-
steigendem Schwierigkeitsgrad vorgestellt.
KM ah 78 sehr emp/oh/en weg

Leszner, Eva Maria:
Webstrickhäkeln
7982 he/Tîosenhe/mer, Bosenheim, 96 8., geh.,
Fr. 29.80

Die Verfasserin stellt hier eine neue Nadeltech-
nik vor. Mit Webstrickhäkelnadeln können vie-
le interessante Muster gestaltet werden. Ange-
wendet werden diese Muster für Strick- und
Häkelarbeiten, wie wir sie schon kennen.
Der Aufbau des Buches ist sehr klar. Eine
Arbeitsschrift (wie Strickschrift) erleichtert das
Nacharbeiten. Für Strickfreudige sicher eine
Anregung zum Ausprobieren. Die Nadeln sol-
len auch in der Schweiz erhältlich sein.
M7E ah 74 emp/oh/en hz

Gieri, Irmgard:
Alte Mustertücher
7987 he/Bosenhe/mer, Bosenhe/m, 728 8., En.,
Fr. 86.-

Kreuzstichmuster, welche heute in Büchern ge-
druckt werden, wurden früher auf Mustertücher
gestickt. Die aus dem 18. und 19. Jahrhundert
erhaltenen Muster aus Deutschland, Holland,
England, Spanien und der Schweiz sind in die-
sem Buch wiedergegeben. Es enthält ferner Ab-
bildungen fertiger Arbeiten, praktische Anlei-
tungen und Quellenangaben. Die traditionsrei-
chen Vorlagen sind eine Fundgrube für Liebha-
berinnen von Handarbeiten. Der Text ist sehr
interessant geschrieben und nimmt Bezug auf
die historischen Ereignisse jener Jahrhunderte.
ME ah 74 sehr emp/oh/en am

Versch. Autoren:
8 Bastelbüchlein (195-202)
7982he/Christopherus, Fre/hurg/. Sr., je82 8.,
Pcfc., je Fr. 5.50

Wiederum acht instruktive Bastelbüchlein aus
der Brunnen-Reihe. Eöt-F/guren; Mo/a-App//-
fcaf/onen; Wö//e in TVatur/arhen, /ärhen und
strichen; Ton-P/attentechn/h; Pomponj/guren;
8p/e//andscha/t aus Wo//e; /7/nterg/ash//der (ge-
hört zum Kinderprogramm ab 10 J.); 8o/zte/g -
më/n 8techenp/erd.
Mit Hilfe von Erwachsenen sind diese Büchlein
Kindern zugänglich. Sie geben viele Anregun-
gen, sachliche Arbeitsanleitungen und sind
reich illustriert.
KM oh 74 emp/oh/en weg

Kretzschmar-Volck, Hedwig:
Fliesenmalerei
7987 he/T/örnemann, Bonn, 728 8., geh.,
Fr. 26.-
Wer sich die handwerklichen Grundlagen der
Fliesenmalerei aneignen will, wird in diesem
Arbeitsbuch seriöse Anleitungen in den ver-
schiedensten Techniken finden, die - im heuti-
gen Zeitalter der serienmässigen Fabrikation -
eine echte Bereicherung darstellen. Geeignet
für die Freizeitgestaltung Jugendlicher und Er-
wachsener, weniger für den Schulgebrauch. Das
Buch spricht besonders jene Kreise an, die alte
Kunsthandwerkstradition aufleben lassen wol-
len und genauen Informationen zugänglich sind.
7E ah 7 7 emp/oh/en us
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Hinweise

«Tier und Musik»

Zum Anlass des 175-Jahr-Jubiläums der
Musik Hug AG, Zürich, erscheint im Mm-

.«'kveriag Hug das Buch «Tier und Musik»,
verfasst von Hans A. Traber in Zusam-
menarbeit mit Professor Hr. E. Lic/ifen-
AaAn. Eine knappe, für den Unterricht
informative Darstellung zeigt, auf welche
Arten, mit welchen Mitteln und zu wel-
chen Zwecken Tiere Laute von sich geben
und wie der frühgeschichtliche Mensch die
Klangwelt aufgenommen und zu einer ei-

genen verwandelt hat. Eine zum Buch ge-
hörende Scba//p/oMe vermittelt eindrückli-
che Hör-Beispiele. Der Preis für das 36sei-

tige, reichillustrierte Buch und die Schall-
platte beträgt Fr. 17.50.

Für Staatskunde und polltische Bildung
Bei untenstehender Adresse sind für den
Unterricht graft's erhältlich:

7m KZasserwatz

Botschaft des Bundesrates an das Paria-
ment, geeignet für die Hand des höheren
Schülers:

- Ae«rege/w/ig des fiüigerrecAfes in der
Hundesvei/assufig (Bestellnummer
1982-232)

- Die Naf/ona/raf-WaA/en (Erläuterun-
gen des Proporzverfahrens)

Hur Hinze/exem/dare
Botschaften des Bundesrates an das Paria-
ment, geeignet für die Vorbereitung der
Lebrkra/fe au/ den Unterricht:

- Verstärkung des Persön/icAke/t-ScAut-
zes in Zivi/gesetz und Obligationen-
recAt (1982-307)

- VerAinderung des Humerus clausus an
HocAscAulen durcA Beiträge des Bundes
(1982-440)

- Die Lebensmittel-Kontrolle am Bei-
spiel der Hormone im Ka/A/7eiscA
(1982-324)

- Die scAweizen'scAe MenscAenrecAt-Po-
lifik (1982-384)

Demnächst werden verfügbar sein:

- Ferien -7n itiative (1982-714)

- Koordinierte VerkeArspoiitik (1982-
610)

Vergriffen
Die Broschüre «Her Bund - kurz erkZärf»,
Neuauflage wird angezeigt. Solange vorrä-
tig, sind immer auch Erläuterungen des
Bundesrates zu Volksabstimmungen er-
hältlich.

Bestellungen richten an Peter Waldner,
Informationschef Bundeskanzlei, 3003
Bern (Telefon 031 61 37 63).

Lufthygiene-Tips
Die Schweizerische Vereinigung für Ge-
wässerschutz und Lufthygiene (VGL) bie-
tet ein Merkblatt mit «19 praktischen Luft-
hygiene-Tips» an: Grundinformationen
über die hauptsächlichen Quellen der
Luftverschmutzung sowie praktische Tips
für eine bessere Lufthygiene.
Erhältlich bei: VGL, Postfach 3266, 8031

Zürich (Telefon 01 44 56 78) zu 30 Rap-
pen pro Stück, Einzelexemplare gratis.

Polen seit 13. Dezember 1981

verfassungswidrig regiert
Gemäss einer Studie dej Schweizerischen
Osf-7rufifufs (SOI) war die Ausrufung des

Kriegsrechts am 13. Dezember 1981 in Po-
len eindeutig vez/ossungswidrig. Vgl. dazu
«Zeit Bild» 19/82 vom 22. September - ße-

zug: SOI, Jubiläumsstrasse 41, 3006 Bern
(Telefon 031 431212)

Kurse /Veranstaltungen

Neues Spielen

Spie/wochenenden /ür FZfern, Gruppen/ei-
fer und LeArkrü/fe aZZer Schuisfn/en
23./24. Oktober: Bildungszentrum Bad
Schönbrunn, ZidZiAacA ZG
30./31. Oktober: Spielzentrum, Kriegstet-
tenstrasse, Geria/mgen SO

6./7. November: ßrig VS (ab Samstag,
14.00 Uhr)
20./21. November: Gemeinschaftszentrum
Heerenschürli, Zürich

Kind + Tod

Weiterbildungstagung vom 28. Oktober
1982 in der Paulus-Akademie, Zürich-Wi-
tikon
Leitung: Dr. Regine Schindler, Bern

Auskunft: Kontaktstelle Boutique 2000,
4566 Kriegstetten, Mo bis Fr, 8 bis 11 und
14 bis 17 Uhr, Telefon 065 44 13 73

AJM-Visionierungstag

Mittwoch, 3. November 1982, in Zürich
Die Arbeitsgemeinschaft Jugend und Mas-
senmedien (AJM) zeigt während sechs

Stunden eine Auswahl neuer 16-mm-Filme
zu aktuellen Diskussionsthemen.

7/nteriagen bei: AJM, Postfach 4217, 8022

Zürich (Telefon 01 242 18 96)

TV- und Radiohinweise
22. Oktober 1982, 20.05 Uhr (DRS 2):
Biko, eine Untersuchung von Jon Blair
und Norman Fenton. Aufzeichnung zum
Verhör des Gründers der «Black-Cons-
ciousness»-Bewegung in Südafrika.
28. Oktober 1982, 21.55 Uhr: «War' nicht
das Auge sonnenhaft...» Goethe als Na-
turwissenschafter.

Schule ohne Noten

Leif/deen einer zei/gemässen
ScAii/re/orrn
Tagung im Gott/ich HuftweiZer-7rMfifuf,
Park «7m Gruene», 8803 Rüschlikon-Zü-
rieh, 6./7. November 1982.

Programm:
Samstag, den 6. November 1982

15.00- Hr. A. BruAZmeier, Lehrerseminar
18.00 St. Michael, Zug, spricht über die

Grundbedingungen einer men-
schengemässen Erziehung sowie
über das Problem der Noten als

pädagogisches Problem.
A. Sy/rig, Horw, Leiter der «Ar-
beitsgruppe Schülerbeurteilung»,
berichtet über das Projekt «Schule
ohne Noten» (SONO).

20.00 Pro/. Hr. W. ScAmid, Lernbehin-
derung und Selektion aus medizi-
nisch-genetischer Sicht.

Sonntag, den 7. November 1982

09.00- Zwei 5cAu/mode/Ze oAne Noten: L.
12.00 Kau/mann, Bern, «Die Rudolf-

Steiner-Schule».
Hr. G. Goe.sk/aer, Dänisches Insti-
tut Zürich, «Die dänische Schule».

Veransfa/fer: Schweizerische Gesellschaft
für Bildungs- und Erziehungsfragen.

Rechenstörungen

Samstag, 13. November 1982, 14.30 bis
18.00 Uhr im Seminar Rorschach.

An dieser ELPOS-Tagung sprechen über
Störungsbild, Therapie, neurologische
Aspekte Frau Dr. A. Aepli-Jomini (Bas-
sersdorf) und Dr. med. G. Hafen (St.
Gallen).

Europäischer Erzieherbund (AEDE)
Die Jahresversammlung findet am
20. November 1982 in Martigny statt.
Thema: «ScAu/e und Berw/rAi/dung -
Acute und morgen» (Referat Eugen Eg-
ger, EDK-Generalsekretär).
Weitere Auskun/fe: Serge Moser,
CH-1049 Bournens (Telefon 021

913204 oder 022 447750)

Bewegungstheater und Gruppen-
Choreografie (Grundlage Laban)
3. bis 7. Januar 1983 in Zürich
Gastkurs mit Lean McCo/Z, Tanzpädagogin
und Choreografin, London

KursgeZd: Fr. 255- (Studierende Ermässi-
gung)
Beruflich oder persönlich interessierte Da-
men und Herren (mit zwei verschiedenen
Fähigkeitsgruppen)
AnmeZdung: Studio für Bewegungskunst,
Josefstrasse 52, 8005 Zürich, Telefon
01 202 91 33
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Das ideale Lehrmittel
für den Biologie- und Anthropologieunterricht

Biologie
des Menschen

Inhalt
Das Leben, Mensch, Tier und Pflanze
Zelle und Gewebebildung
Binde- und Fettgewebe
Skelett und Bewegungsapparat
Ernährung und Verdauungsapparat
Nieren
Blut
Herz und Blutkreislauf
Atmung
Nervensystem
Sinnesorgane
Hormone und Geschlechtsfunktionen
Vererbung (Genetik)

4., völlig neu bearbeitete und erweiterte Auflage
J. Wunderli, Zürich
XVI + 196 S., 47 Abb., 12 Farbtafeln, 4 Tab., broschiert, 1982
SFr./DM 29.-
10% Rabatt bei Sammelbestellungen ab 10 Exemplaren!
ISBN 3-8055-2613-X

Die 4. Auflage des erfolgreichen Taschenbuches wurde nochmals gründlich überarbeitet
und ergänzt. Zahlreiche Abbildungen sind verbessert oder neu hinzugefügt worden. Auf
eine noch bessere Gliederung des Stoffes wurde Wert gelegt. Ausserdem enthält das
Buch ein neues Kapitel über „Vererbung". Das bewährte Konzept des Buches, eine
einfache und wissenschaftlich fundierte Darstellung des menschlichen Organismus, ist
unverändert geblieben. Der Inhalt ist knapp formuliert und auf das Wichtigste beschränkt
worden. So ist ein Werk entstanden, das sich sowohl als Grundlage für den Unterricht
wie auch zum ergänzenden Selbststudium eignet.

Bestellungen und Prospektanfragen richten Sie bitte an Ihre Buchhandlung oder an:
S. Karger AG
Postfach, CH-4009 Basel

Kl 82067

Verwirklichen Sie
Ihren Kindertraum.

Und den
Traum Ihrer Kinder:

Ihreigenes Haus.

Schlenz-Ueberwärmungsbäder - Dauerbrausen (Blut-
wasche nach Dr. Lust) - Kuhne-Sitzbad - Jonozon-
Sprudel- und Kräuterbäder - Unterwassermassage -
Türkisch-Saunabad - Solarium - Akupressur - Lymph-
drainage - Fuss- und Reflexzonenmassage - Ernäh-
rungs- und Verhaltensberatung (n. Nat.-Arzt A. Vogel)

Gesundheit
braucht
Pflege

BADj-âétZÂW 9320 ARBON
Institut für physikalische Therapie
0. Haller, Hydrotherapeut

071 46 30 75

Zu verkaufen
Ferienheim
in Rosswald ob Brig,
1820 m ü. M., mit 36 Betten.

Interessenten melden
sich unter
Chiffre P. 460460-07 bei
Publicitas AG, 3900 Brig

Skilager im
Diemtigtal
Vom 3. bis 8. Januar 1983 und
ab 6. März 1983 ist unser Ferien-
haus im Wiriehornskigebiet noch
frei. Platz für max. 60 Personen.
Selbstkocher.

Auskunft:
Verein für Ferienkolonien, Nidau,
Frau Jakob, Tel. 032 51 01 78

GUISCHEIN
FÜR GRATIS-

FARBKATALOG

Nome/Vorname
Strasse

PLZ/Ort
Telefon
Ich suche habe Baubnd in

8229 / K

>ê

Einsenden an: HAUS+HERD, 3360 Herzogenbuchsee
Tél. 063-6011 51

HAUS+HERD
Herzogenbuchsee, Baden, Biel, Domat-Ems, Lausanne, Lugano, Luzern, Sierre, Sissach, Wil SG

Pension Insel Gruppenhaus
3905 Saas Almagell

Das Haus liegt 3 Minuten vom Zentrum, für Gruppen ideal
gelegen. Es hat Speisesaal und Tanz- oder Spielsaal für etwa
50 Personen. Ein Aufenthaltsraum, 17 Zimmer mit Spanntep-
pich, Balkon, fliessend Kalt- und Warmwasser.
Preis: Vollpension Fr. 22.- bis Fr. 26.-; Selbstkocher Fr. 6 - bis
Fr. 9.- plus Strom, Öl usw.
Noch frei: 2. bis 16. Jan., 19. bis 26. Feb. und Sommer 1983

Gebr. Andenmatten, 3905 Saas Almagell, 028 57 27 44
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Lehrerzeitung

Erziehung zur Gesundheit
Gesundheitspflege

Axalp
wegen Absage zu
vermieten:

3-Zimmer-Massenlager, je
18 Liegesteilen und
3 Doppelzimmer.
Massenlager Fr. 350 - pro
Tag. Betten Fr. 9.50 +
Taxe und Elektrisch. Frei
vom 12. bis 20. Februar
1983.

Berghaus Rubi
3855 Axalp
Telefon 036 51 19 18

Ferienzenti um 2043 Malvilliers
Tel. 038
33 20 66 >

Cho
Neuenburger Jura

Ferienzentrum für Semi-
nare. Ferienkolonien. Skilager
usw. 100 Plätze. Mit Bäumen be-
ptlanzter Park. Ganzes Jahr of-
fen. Vollpension ab Fr. 22.-
(20% Reduktion Aussersaison).
Dokumentation auf Verlangen.

Entschlacken mit

Asparagus-
Petroselinum
hilft bei vielen Krankheiten

Wer Spargel isst, spürt es: Der
Urin bekommt einen stechend-
scharfen Geruch. Das kommt
von den vielen Schlacken und
schädlichen Rückständen des
Stoffwechsels, die durch den
Hauptwirkstoff Asparigin ver-
mehrt ausgeschieden werden.
Die gesunde entwässernde Wir-
kung ist der Medizin seit alters-
her bekannt. Die Zelltätigkeit der
Nieren wird kräftig angeregt. Die-
se Wirkung wird noch verstärkt
durch heilkräftige Stoffe der Pe-
tersilie. Sie helfen mit, Wasser-
ansammlungen abzuleiten.

Spargel und Petersilie sind Wirk-
Stoffe des natürlichen Diureti-
kums wassertreibendes Mittel
Asparagus-Petrosellnum.

Es hilft bei geschwollenen Bei-
nen, bei Entschlackungskuren,
dem Gefühl des «Aufge-
schwemmtseins», Nieren- und
Blasensteinen, übermässigen
Schweissausbrüchen und Unter-
funktion der Niere usw.

Asparagus-Petrosellnum
Tabl. Fr. 10.80

Erhältlich in Apotheken und Dro-
gerien, wenn nicht: Drogerle
Eugster, Muttenz, Telefon 061
61 44 30, Generalvertretung.

Luftverschmutzung - Atmungsorgane
Drausseri können Sie nichts dagegen tun. In Ihren Wohnräumen reinigt der VITAR die Luft
vom lungengängigen Schwebestaub (Russ, Abrieb, Industriestaub usw.). VITAR-Apparate
reinigen die Raumluft: geräuschlos / zugfrei / ohne Chemikalien. Strombedarf: etwa
Fr. 1.50 pro Jahr.
Die beste Investition, die Sie langfristig machen können und sofort tun sollten (für Ihre
Atmungsorgane). Typ I Fr. 278-, Typ II Fr. 348.-.

M. SCHERRER AG, Von-Thum-Str. 19, 9500 WIL SG, Telefon 073 22 34 76
Masch i nen+Apparate

Das ist neu
für Sie:

Interessiert an der Gratis-Dokumentation
über eine dem Leben angemessene, voll-
wertige Sauna.

Name:

Strasse:

!Lna\sc*e

tfiïlen
ß\o\0^' ,\\eV

und

not*®!

Das gute Dreigestirn am Hottingerplatz
Gemeindestrasse 48,51 und 53,8032 Zürich

Naturkraft
aus Hefe und Wildpflanzen

• hilft bei
Müdigkeit und Stress

• stärkt die
Widerstandskraft

• erhöht die
Leistungsfähigkeit

SAUNABAUER 8320 FEHRALTORF 01.954 12 85 PLZ/Oft:

ausschliesslich natürliche Rohstoffe

BIO-STRATH*
Das wertvolle Aufbaupräparat für die ganze Familie



Kanton Thurgau

Sanitäts- und Erziehungsdepartement

Thurgauisches Lehrerseminar
Kreuzlingen
Wir suchen auf das Frühjahr 1983

je einen Lehrer für
Deutsch, Geschichte, Mathematik
Folgende Umstände ergeben besonders günstige Arbeitsbedingun-
gen: Eine grosse Freiheit bei der Gestaltung des Unterrichtes; eine
überschaubare Schule (rund 350 Schüler); eine sehr schöne und
grosszügige Schulanlage; eine Schülerschaft, die bereit ist, den Unter-
rieht und das Schulleben mitzugestalten.
Von den Interessenten erwarten wir: Ein abgeschlossenes Hochschul-
Studium; eine Bereitschaft, sich für Fragen des Primarlehrerberufes zu
interessieren; eine Beteiligung am Schulgeschehen insgesamt.
Rahmen der Verlängerungen der Ausbildungen werden in diesen
Fächern neue Hauptlehrstellen eröffnet.

Auskunft erteilt Seminardirektor Armin Kuratle. Telefon Schule: 072
72 55 55, privat 072 72 65 31.

Anmeldungen sind so bald als möglich, spätestens aber bis am
27. November 1982 zu richten an: Direktion des Thurgauischen Leh-
rerseminars, Hauptstrasse 87, 8280 Kreuzlingen.

Schweizerschule Barcelona
Stellenausschreibung

Die Schweizerschule Barcelona sucht auf den
I.April 1983:

1 Gymnasiallehrer(in) für die Fächer
Deutsch und Französisch und

auf den 1. September 1983:

1 Sekundarlehrer(in) phil. I

Voraussetzungen: Entsprechender Hochschulab-
schluss (Gymnasiallehreitin] vorzugsweise mit Mit-
telschullehrerdiplom). Zwei Jahre Unterrichtserfah-

rung.

Vertragsdauer: Für beide Stellen bis und mit
31. August 1986. Bei Vertragserfüllung bezahlte
Hin- und Rückreise.

Besoldung: Gemäss Gehaltsliste der Schweizer-
schule Barcelona, die sich auf schweizerische An-
sätze abstützt. Pensionsversicherung.

Bewerbungen mit Bild und mit den üblichen Unterla-

gen sind dem Delegierten unseres Patronatskan-
tons Bern einzureichen: Dr. Hans Stricker, Vorste-
her des Amtes für Unterrichtsforschung, Sulgeneck-
Strasse 70, 3005 Bern, Telefon 031 46 85 11.

Anmeldetermin: 20. November 1982.Die interessante Stelle fur Sie

Untervaz

Für die beabsichtigte Neuschaffung einer Sekun-
darschule ab Schuljahr 1984/85 sucht die Gemein-
de Untervaz

3 Sekundarlehrer
(phil. I und phil. II)

Wir bieten: Zeitgemässe Anstellung in modernen
neuen Unterrichtsräumen und Sportanlagen.

Wir wünschen: Mithilfe beim Aufbau einer Sekun-
darschule, wenn möglich Praxis als Sekundarlehrer.

Handschriftliche Bewerbungen unter Beilage von
Lebenslauf, Lehrerpatent, Zeugnissen, Kursauswei-
sen und Referenzen sind bis 8. November 1982 zu
richten an die Kommission für die Vorbereitung der
Sekundärschule in Untervaz, Präsident Hans Göp-
fert-Fischer, 7204 Untervaz (Telefon 081 51 54 54).

1740

Werkjahr der Stadt Zürich

Wegen Pensionierung des jetzigen Stelleninhabers wird auf
Beginn des Schuljahres 1983/84 (19. April) für das Werkjahr
der Stadt Zürich

1 Lehrer(in) für allgemeinen
Unterricht

gesucht.

Am Werkjahr wird Knaben und Mädchen im 9. und 10. Schul-
jähr Gelegenheit zur Abrundung ihrer Volksschulzeit auf hand-
werklicher Grundlage geboten. Hilfe bei der Berufsfindung
gehört ebenfalls dazu. Im Werkjahr besteht die Fünftage-
woche.

Die Lehrkraft an der Stelle für allgemeinen Unterricht kann ein
erfahrener Primarlehrer mit zusätzlicher heilpädagogischer
Ausbildung oder ein erfahrener Oberstufenlehrer sein.

Die Anstellung erfolgt nach der städtischen Besoldungsverord-
nung.

Nähere Auskünfte erteilt gerne der Leiter des Werkjahres, Dr.
E. Braun, Bullingerstrasse 50, 8004 Zürich, Telefon 01

44 43 28.

Anmeldungen sind mit den üblichen Unterlagen unter dem
Titel «Werkjahr der Stadt Zürich» an den Vorstand des Schul-
amtes Zürich, Postfach, 8027 Zürich, zu richten.

Der Vorstand des Schulamtes

SLZ 42, 21. Oktober 1982



Lehrerzeitung

Besuchen Sie das einzigartige Spezialgeschäft mit der
Musikabteilung im 1. Stock für

Schul- + Hausmusik
Sie finden bei uns eine grosse Auswahl Blockflöten, Orff-
Instrumente, Kantelen und Streichpsalter unter anderem
sowie einschlägige musikpädagogische Literatur.

R. u. W. Jenni, Spielzeug + Musik
Theaterplatz 6, 3011 Bern, Telefon 031 22 11 96

von Hans A.Tfraber

Tiere und Musik
ein tönendes, kleines Buch zum Thema
«Vom Tönen der Tiere zur Musik
des Menschen.» In Zusammenarbeit mit
Ernst Lichtenhahn.Musik in der Schule

Konservatorium Biel

Rhythmikseminar
Jaques-Dalcroze

Am Rhythmikseminar Jaques-Dalcroze des
Konservatoriums Biel werden Berufsausbildungskurse für

Rhythmiklehrer(innen) mit entsprechendem
Studienausweis (licence Jaques-Dalcroze) durchgeführt.

Die gesamte vierjährige Ausbildung und die
Studienabschlussprüfungen finden in Biel statt.

Kursbeginn:
Frühjahr 1983

Einschreibetermin:
31. Januar 1983

Aufnahmeprüfung:
22. Februar 1983

Auskünfte und Unterlagen:
Sekretariat des Konservatoriums Biel, Ring 12,2502 Biel,

Telefon 032 22 47 01

Mit Schallplatte Fr. 17.50
Der erste Teil gibt Auskunft darüber, auf welche Arten, mit
welchen Mitteln und zu welchem Zweck Tiere Laute von sich
geben; im zweiten Teil wird gezeigt, wie der frühgeschichtliche
Mensch die Klangwelt der Tiere aufgenommen und zu einer
eigenen verwandelt hat. Viele Beispiele sind auf der beiliegenden
Schallplatte zu hören. Etwa 28 Seiten mit vielen Illustrationen.
(Edition Hug. GH 11295)

Musik Hug
Verlage

///yge^ Co. .AfÂftéwr/iZg,

CH-8022 Zürich, Postfach

WICHTIG FÜR FANS:
Hans A. Traber signiert das neue kleine Buch
«Tiere und Musik. Vom Tönen der Tiere zur
Musik des Menschen». Am Samstag, 30. Okto-
her 1982, 14.00 bis 16.00 Uhr, im Musik Hug,
Limmatquai, Zürich.

GRATIS: KATALOG 1982/83
23000 Farbdias, Tonbildreihen, Transparente,
Grossdias, Schmalfilme und Zubehör finden Sie auf
180 Seiten mit 700 Abbildungen im aktuellen Färb-
katalog «JÜNGER audio-visuell». Eine Fülle von
Anregungen und Informationen für Ihren dynami- Reinhard Schmidlin
sehen Unterricht zu günstigen Preisen! Bezug AV-Medien/Technik
durch die Generalvertretung des Jünger-Verlags. 3125 Toffen BE



/chulmu/ik
ein wichtige/ Erziehung/in/trumenL
Wir fuhren sämtliche SONOR Orff-Instrumente
wie Klingende Stabe. Glockenspiele, Xylophone.
Metallophone, Handtrommeln usw. Sie sind fur
die musikalische Erziehung In der Schule und im
Kindergarten unerlässlich
Verlangen Sie unverbindlich unseren reichhal-
tigen Farbprospekt. Wir beraten Sie gerne

Stiftung Schloss Biberstein
5023 Biberstein

An unserer heiminternen Sonderschule (staatlich
anerkannt, von der IV unterstützt, mit 18 bis 24
geistig behinderten, schulbildungsfähigen Kindern)
wird auf Anfang des Schuljahres 1983/84 (oder auf
Vereinbarung)

1 Lehrstelle
zur Neubesetzung ausgeschrieben.

Wir bieten:

- weitgehend selbständige Schulführung;

- 30-Pflichtstunden-Woche (wie öffentliche Schu-
len);

- Kleinklassen mit 6 bis 8 Kindern;

- Besoldung nach Dekret des Kantons Aargau (wie
Sekundarlehrer);

- Ortszulage;

- auf Wunsch 2-Zimmer-Wohnung;

- nähere Auskunft über Telefon 064 37 10 63.

Wir erwarten:

- Primarlehrerpatent und zusätzliche heilpädagogi-
sehe Ausbildung (nach Möglichkeit);

- gutes Einfühlungsvermögen in die Aufgabe des
Sonderklassenlehrers und Verständnis für die
Bedürfnisse geistig behinderter Kinder;

- Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen Un-

terlagen (Studienausweise, Inspektionsberichte,
handschriftlicher Lebenslauf, Referenzen);

- vorerst Ihren unverbindlichen Anruf.

Stadtzürcherische Sonderschule
Ringlikon

Wir suchen auf Beginn des Schuljahres 1983/84 (19. April) in
unsere Sonderschule für normalbegabfe, lem- und Verhaltens-
gestörte Kinder der 3. bis 6. Klasse

1 Sonderklassenlehrer(in)
mit entsprechender Ausbildung (Primarlehrerpatent mit heil-
oder sonderpädagogischer bzw. psychologischer Zusatzaus-
bildung/Übergangskurs für Sonderklassen- und Sonderschul-
lehrer), dem (der) es Freude macht, etwa acht Kinder im
Rahmen einer Kleinklasse individuell zu führen.

Wir stellen uns eine kontaktfreudige, tragfähige Lehrerpersön-
lichkeit vor, die an einem guten Teamgeist und an interdiszipli-
närer Zusammenarbeit interessiert ist. Flexibilität, sich sowohl
auf kleinere wie auf grössere Schüler umstellen zu können,
käme uns entgegen. Die Unterrichtsverpflichtung beträgt 28
Wochenstunden.

Die Anstellungsbedingungen und Besoldungsansätze sind
gleich wie bei den Sonderklassenlehrern in der Stadt Zürich.

Nähere Auskünfte erteilt Ihnen gerne Herr W. Püschel, Schul-
und Heimleiter, Uetlibergstrasse 45, 8142 Uitikon, Telefon 01

491 0747.

Richten Sie bitte Ihre Bewerbung so bald als möglich unter
dem Titel «Sonderschule Ringlikon» mit den üblichen Unterla-
gen an den Vorstand des Schulamtes der Stadt Zürich, Post-
fach, 8027 Zürich.

Der Vorstand des Schulamtes

Ifell IV! ^
Robert Schoekle

Markenvertretungen: Burger&Jacobi, Säbel,
Schmidt-Rohr, Sauter, Pfeiffer, Fazer,

Rosier, Squire.
Stimmen, Reparaturen, Miete.

Schwandelstrasse 34, 8800 Thalwil,
Telefon (01) 7205397

Ihr Piano-Fachgeschäft
am Zürichsee

Bewährte Spielhefte für 2-C" -Blockflöten
Durch die Wälder, durch die Auen (G. Keller) BS 1002 Fr. 5.40

Toggenburger Hausbüchlein (K. Bächinger) BS 1003 Fr. 5.40

Der kleine Wolfgang Amadeus (K. Bächinger) BS 1004 Fr. £.40

Appenzeller Volksweisen (K. Bächinger) BS 1006 Fr. 5.40

In heiliger Nacht (für 2 Blockflöten,
sep. Ausgabe für Kiavier) BS 1008 Fr. 6.—
Alte Schweizer Märsche (1 -C"-Blockflöte) BS 1011 Fr. 3.60

Hans Spielmann, Singspiel (G. Keller) BS 1012 Fr. 4.20

Der kleine Johann Sebastian (K. Bächinger) BS 1015 Fr. 5.40

Für den Altflöten-Unterricht
Der getreue Musikschüler, Altflöten-Schule BS 1010 Fr. 15.—

VERLAG FÜR NEUE MUSIK
8820 Wädenswil, Postfach 437, Telefon 01 780 35 19

Bund für/vereinfachte
Vi / recht-

| J Schreibung 1p
Pflugstrasse 18

8006 ZUrich

Werden Sie
mitglied!

ERWIN
LAUCHLI |f

KÄSE, U
Miefe ' Kauf, Eintausch. Service
Occasionen

Neue Klaviere ab Fr. 3800
Miete monatlich ab Fr. 55

Burger & Jacobi. Sabe!. Petrof. Ros-
1er. Forster. Kawai. Feurich. Euterpe.
Schmidt-Flohr. Zimmermann

Fruligensfrasse 16. 3600 Thun
Zufahrt und 3 Langgasse 1

Telefon 033 22 16 46

III I! Ifl II ff!

MSa-aa«. Vertrauen Sie Ihre 8- und
16-mm-Filme uns an, wir

^ überspielen auf alle

^^9 MWf Videosysteme. Beste

aifpf " Referenzen.
• Über 20 Jahre Erfahrung

im Film-Business Autorisierte Verkaufsstelle für Bauer
8- und 16-mm-Filmgeräte!
M. Lehmann, Stationsstr. 111,8424 Embrach.Tel. 01 8651810
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Lehrerzeitung

Musik in der Schule

Das Spinett
die sinnvolle Varian-
te zum Klavier

Grösste Auswahl
Günstige Occasionen
ab Fr. 3100.-

Über 40 Klaviere in verschiedenen Farben und Hölzern.
Pianos ab Fr. 3900.-, Spinette ab Fr. 4400.-, Flügel ab Fr.
12000.-. Seriöse Beratung durch Klavierfachmann und
dipl. Musiklehrer F. Bria. Vermietung - Verkauf - Service -
Garantie - beste Referenzen. Lieferant der Musikschulen
in der Region.

Bria, Tann-Rüti ZH
Pianohaus, Hauptstrasse 25, Telefon 055 31 54 02

Atem - Bewegung - Musik

Empfinden, Beobachten, Bewusstmachen der psychophysischen
Zusammenhänge in den sich ergänzenden Bereichen der Atem-,
Bewegungs- und Musikerziehung.
Bedeutung für den Schuialltag.

Ausbildung Zum (zur) Fachlehrer(in) für organisch-rhythmische
Haltungs- und Bewegungserziehung (zweijährig, be-
rufsbegleitend)

Abendkurse Einführung in die Arbeitsweise

Ferienkurse 2. bis 7. August 1982 in Aarau
27. September bis 2. Oktober 1982 in Bern

Gymnastikschule Bern - Lehrweise Medau, Irene Wenger/Ursula
Beck, Seilerstrasse 4,3011 Bern, Teiefon 031 54 15 84, Montag bis
Samstag, 7.30 bis 8.30 Uhr

Die Lösung für Schule und Haus

DAS SELBSTGEBAUTE CEMBALO

«
Jeder sein eigener Cembalobauer durch
ZUCKERMANN-BAUSATZE

Clavichord, Virginal, mehrere Cembalomodelle.
Auf Wunsch können auch halbfertige Instrumente vermittelt
werden.

Cembalobauer beraten Sie in der Schweiz: Baukurse in den Frühjahrs-
und Herbstferien, Jugendmusikschule Leimental-Therwil, Känelmatt 2,

4106 Therwil, Telefon 061 734341.

Information:

Rolf Drescher, Reichsstrasse 105,1000 Berlin 19 lz 10

ORFF
'Instrumente*

Triangel, Schlaghölzer, Tarn-
bourins, Xylophone, Glocken-
spiele, Klingende Stäbe, Bon-
gos, Cymbeln, Tempelblöcke,

Gongs, Glocken, Rasseln,
Trommeln, Blockflöten,

Streichpsalter, div. Vogelpfei-
fen und viele andere Instru-

mente zur Ergänzung vom Orff-
Instrumentarium.

I LatinMusiki
J Spezialhaus fur Musikinstr. u. Zubehör

tforchstr. 72 - 8008 Zürich i
Tel. 55 59 33

Moderne Klaviere
Cembali, Spinette,
Klavichorde

Rindlisbacher
8055 Zürich
Friesenbergstr. 240
Telefon 01 462 49 76

Flöten

prompte*

Orff-
Instrumente

unter,
den Rands
Dieses neuartige Musikinstrument vereint alle
bisherigen Klangvorstellungen herkömmlicher
Tasteninstrumente.

Beim WERSI-Pianostar verbinden sich die \for-
teile der elektronischen Tonerzeugung mit der
Anschlagdynamik und dem Anschlaggefühl
mechanischer Tasteninstrumente.

# WERSI-Pianostar kann Piano, E-Piano,
Spinett, Cembalo, Celesta, „Drahtkommode",
Honky-Tonk-Piano bis hin zum gewaltigen
Konzertflügel klangechtwiedergeben.
Das große Klangspektrum wird noch durch
Banjo. Zither. Hawaii-Gitarre, zwei verschie-
dene Vibrati und Oktav-Slalom erweitert

# Lassen Sie sich doch den Pianostar in
einer unserer Filialen unverbindlich vor-
führen. Sie finden dort auch das grosse
Orgel-Selbstbau-Programm von WERSI. Zürich, Hallwylstr. 71
Ihr Besuch wird zu einem musikalischen Tel. 01 / 242 61 89
Erlebnis. Bern, Eigerstr. 80

Tel. 031 /45 48 48^<
WERSI-electronic, Mels, Kauenstr. 4, Tel. 085/2 5050 / ^
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Primarschule Dällikon

In der Furttalgemeinde Dällikon, einem Vorort von
Zürich, ist auf Frühjahr 1983

1 Mittelstufen-Lehrstelle
neu zu besetzen.

Vorzugsweise denken wir an einen gut ausgewiese-
nen Lehrer, als Ergänzung zum bestehenden Kolle-
gium.

Interessenten sind gebeten, ihre Bewerbung mit
den üblichen Unterlagen an den Schulpräsidenten,
Herrn Dr. F. Hafen, In Bächlere 3, 8108 Dällikon,
Telefon 01 844 08 95, zu richten.

Die Schulpflege

Kunstliebende und kunstmalende dipt. Heilpädagogin und Maltherapeu-
tin sucht neuen Wirkungskreis in Teilzeit für Ausdrucksmalen und
bildnerisches Gestatten an Kindergärtnerinnenseminar, Heimerzieher-
schule, Lehrerseminar oder Arbeitslehrerinnenseminar.
Meine Grundausbildung: Fachschule für Sozialpädagogik.
Meine Weiterbildung: Heilpädagogik, Ausdrucksmalen und experimentel-
les Gestalten, zurzeit an der Kunstgewerbeschule Zürich.
Meine bisherigen Tätigkeiten: a) Gruppenleitung und Unterricht an Son-
derschulen und Heimen, b) Aufbau und Durchführung einer Maltherapie für
geistigbehinderte Kinder, c) Kurserteilung für Lehrer, Kindergärtnerinnen,
Heimerzieher und Seminaristen in Ausdrucksmalen und bildnerischem
Gestalten.
Offerten unter Chiffre 2828 an die Schweiz. Lehrerzeitung, 8712 Stäfa

Das

Volksbildungs-
heim Herzberg
Stätte der Erwachsenenbildung, sucht
auf das Frühjahr 1983

vielseitige(n) Mitarbeiter(in)
Aufgaben- und Verantwortungsbereich:
- Planung und Durchführung von Kursen in Ab-

spräche mit der Heimleitung;

- Mitbetreuung der Gastkurse und der Gäste;

- Mitarbeit in praktischen Belangen des Betriebes;

- Stellvertretung der Heimleitung.

Voraussetzungen :

- Pädagogische Erfahrung;

- breite Allgemeinbildung;

- Organisationstalent;

- Kontaktfreudigkeit;

- Verantwortungsbewusstsein.

Eine Wohnung im Herzberg-Neubau steht zur Ver-
fügung.

Interessierte melden sich bitte für nähere Auskünfte
und zu einem gegenseitigen Informationsgespräch
im Volksbildungsheim Herzberg, 5025 Asp bei Aar-

au, Telefon 064 48 16 46.

W
KANTON

BASEL-LANDSCHAR

An der Sekundärschule Pratteln mit progymnasia-
1er Abteilung ist auf Beginn des Schuljahres 1983/84
(18. April 1983) eine

Lehrstelle sprachlich-
historischer Richtung mit
Französisch

zu besetzen.

Bedingung: abgeschlossene Studien

Pflichtstundenzahl: 27

Anmeldetermin: 8. November 1982

Schriftliche Bewerbungen unter Beilage von Stu-
dienausweisen und Zeugniskopien sind erbeten an
den Präsidenten der Sekundarschulpflege Pratteln-
Augst-Giebenach, Herrn Kurt Füeg, Muttenzerstras-
se 19, 4133 Pratteln.

Telefonische Auskünfte erteilt der Rektor, Herr H.

Bruderer, Telefon 061 81 60 55.

Mathilde-Escher-Heim
Zürich

Für unser kleines Sonderschulheim, in welchem
körperbehinderte, normalbegabte Kinder betreut
und gefördert werden, suchen wir auf Frühjahr 1983
für unsere Unter-/Mittelstufe

eine(n) Primarlehrer(in)
(Vollpensum oder 2 Teilpensen)

mit Unterrichtserfahrung und sonderpädagogischer
Ausbildung.

Gerne geben wir Ihnen weitere Auskünfte.

Schriftliche Bewerbungen sind zu richten an die
Schulleitung des Mathilde-Escher-Heimes, Sonder-
schulheim für Körperbehinderte, Lenggstrasse 60,
8008 Zürich, Telefon 01 53 41 60.
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Kaufmännische
Berufsschule Werdenberg

9470 Buchs SG

Auf Beginn des Schuljahres 1983/84 (18. April 1983) sind an unserer
Schule folgende Hauptlehrstellen zu besetzen:

2 Lehrstellen für Handelsfächer
1 Lehrstelle für Sprachfächer
(speziell Deutsch und Französisch)

Anforderungen
Für Handelsfächer: abgeschlossenes, wirtschaftswissenschaftliches
Studium, vorzugsweise mit Handelslehrerdiplom;
Für Sprachen: abgeschlossenes Hochschulstudium, vorzugsweise mit
Diplom für das höhere Lehramt, evtl. Sekundarlehrerabschluss.

Die Bewerber müssen in der Lage sein, sowohl auf der Lehrlings- als
auch auf der Weiterbildungsstufe zu unterrichten.

Bewerbungen sind unter Beilage der üblichen Ausweise bis zum 18.
Oktober an den Präsidenten der Unterrichtskommission, Jakob
Rothenberger, Schulhausstr. 31, 9470 Buchs SG, zu richten. Aus-
künfte erteilt der Präsident: Tel. 085 6 82 40 oder 085 6 41 74 (privat).

Freies katholisches Lehrerseminar
St. Michael, Zug

Anmeldung für den Eintritt Frühling 1983

Leitideen unserer Schule:

- Berufsschule, 5 Jahre

- Kleine Schule, Flexibilität

- Ganzheitliche Bildung

- Persönliche, religiöse Erziehung

- Schülermitverantwortung

- Reformprojekte
Voraussetzungen für den Eintritt:

- Sekundär- oder Bezirksschule

- Berufsberatung

- Lern- und Arbeitsfreude

- Aufnahmeprüfung (16. bis 18. Dezember 1982)

Anmeldung bis 15. November 1982.
Verlangen Sie Prospekte!
Telefon 042 21 39 52

Bezirksschule Balsthal

An der Bezirksschule Balsthal ist auf Anfang des Schuljahres
1983/84 eine

Verweserstelle phil. I

zu besetzen.

Das Pensum beläuft sich auf etwa 20 Wochenstunden und
umfasst vorwiegend die Fächer: Deutsche, Französische und
Englische Sprache. Die Bewerber sollten den Lehrausweis für
Bezirksschulen in den drei genannten Fächern aufweisen.

Interessierte Bewerber senden ihre Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen an den Präsidenten der Bezirksschulpfle-
ge Balsthal, Herrn B. Kamber, Hinterrainweg 2, 4710 Balsthal.
Für nähere Auskünfte wende man sich an Herrn Leisi (Vorste-
her), der von Montag bis Freitag, 10.50 bis 11.45 Uhr, unter
Telefon 062 71 58 48 zu erreichen ist. Letzter Anmeldetermin
ist der 31. Oktober 1982.

Primarschule Hinwil
Auf Beginn des Schuljahres 1983/84 ist an unserer
Schule

1 Lehrstelle an der
Sonderklasse B/D
(Mittelstufe)

neu zu besetzen.

Interessierte Lehrkräfte mit entsprechender Ausbii-
dung senden ihre Bewerbung mit den nötigen Un-

terlagen an den Präsidenten der Primarschulpflege
Hinwil, Herrn R. Knecht, Bossikon, 8340 Hinwil,
Telefon 01 937 35 71.

Die Primarschulpflege

Das FurtenFachwerkhaus liegt gut.
In der Landschaft und im Preis: 297.-/m3

Das Furter-Fachwerkhaus überzeugt durch hohe Bauqualität, perfekte Verar-
beitung bis ins Detail und nicht zuletzt durch seinen überraschend günstigen Preis.
Verlangen Sie gratis die ausführliche Dokumentation über die Furter-Fachwerkhäuser
oder besuchen Sie unsere Musterhäuser in | * 1

Dottikon und Fehraitorf i Gutschein für gratis-Dokumentation

Name

Strasse

PLZ/Ort

Furter Holzbau AG
5605 Dottikon, Tel. 057-241978

Fehraitorf,Tel.01-954 22 04 13 X/
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KONTAKT
4411 LUPSINGEN

200 HEIME

sind bei uns eingeschrieben. Ihre Anfrage (wer,

wann, was, wieviel) erreicht jedes jede Woche ko-
stenlos.
KONTAKT macht's einfach!

Heimische Jungbäume
und -sträucher

für Schutzpflanzungen in Feld,
Wald und Garten von

Forstbaumschule Stämpfli, 3054
Schüpfen, Tel. 031 87 01 39

Ski- und Ferienhaus
Diemtigtal
78 Betten, grosse Küche, Du-
sehen. Ideal für Schulen und
Klubs. Miete, Kauf oder Beteiii-
gung.

H. Spahni, Telefon 031 85 15 58

Eine Adresse für mehrere Gruppen-Ferienheime
Graubünden, Wallis, Zentralschweiz, Ostschweiz, Berner
Oberland. Landschulwochen, Skilager, Sommerlager.
Alle Angaben bei Ihrem direkten Gastgeber:

Dubletta-Ferienheimzentrale
Postfach, 4020 Basel
Tel. 061 42 66 49, Mo bis Fr

SOMMER- UND WINTERKURORT

Für Ihre
Schullager
55 Gruppenhäuser mit unterschiedlichem
Komfort nehmen Sie und Ihre Klassen gerne
auf

- neues Skigebiet Kreuzboden mit Gondel-
bahn, Sessel- und Skiliften

- 26 km Langlaufloipe
- Eisbahn, Hallenbäder, Saunas

Verlangen Sie unsere Offerte, wir können
Ihnen sicher eine preiswerte Lösung an-
bieten.

Verkehrsverein 3901 Saas Grund,
Tel. 028 57 24 03

Sedrun 1500 m ü. M
Ferienlager Spinatscha noch frei
ab: 22. bis 29. Januar 1983 und
ab 12. März 1983. Mässige Prei-
se. Geeignet für Gruppen, Schu-
len und Klassenlager!
Anfragen an: Raimund Venzin,
7188 Sedrun, Tel. 086 9 11 31.

Balintgruppe
für Lehrer
Dr. Kurt Theodor Oehler
Junkerngasse 45
3011 Bern
Telefon 031 22 59 18

Günstig zu vermieten

Schulferienheim und
Klassenlager
Santa Lucia
Saas Grund bei Saas Fee

12 Zimmer mit 30 bis 40 Betten,
Vollpension oder Selbstkocher.

V. Bilgischer, Tel. 028 57 25 36

Sind Sie Mitglied
des SLV?

Kiental
Ski- und
Ferienhaus
S.C. Klental für kleinere
und grössere Gruppen für
Schulferienwochen im
Sommer und Winter. Ab so-
fort sind verschiedene Ter-
mine frei. Neuer Skilift
Ramslauenen ab Dezem-
ber 1982 geöffnet.

Auskunft: Albert Mani, Pen-
sion Erika, 3711 Kiental,
Telefon 033 76 12 40

Die gute
Schweizer
Blockflöte

JZK
Jugendzentrum

Kandersteg
Mit vier Häusern und 17,5 ha Ge-
lande zählt das JZK zu den
grössten jugendtouristischen Be-
trieben der Schweiz. Verlangen
Sie weitere Auskünfte über Tele-
fon 033 75 11 39.

Winterferien im Engadin
Wir vermieten unser Personal-
haus an Gruppen von 10 bis 45
Personen. Halb- oder Vollpen-
sion zu günstigen Preisen.

Bezzola & Cie. AG, 7550 Scuol,
Telefon 084 9 03 36

Ferienheim und
Lagerhaus Pfadfinder-
heim Buchthalen
(40 Plätze, Selbstkocher)

Noch frei:
Frühling/Sommer 1983
Termine auf Anfrage
P. Salathé, Alpenstrasse 42
8200 Schaffhausen
Telefon 053 5 79 70

Gruppen-Ferienheime. Kennen Sie schon die Daten Ihres Sommer-
aufenthalts oder Ihrer Landschulwoche 1983? - Wenn Sie jetzt fragen,
können Sie noch auswählen. Auch für Winter 1983, z. B. ab 8. Januar, sind
noch einzelne Termine frei. Kostenlos erhalten Sie Unterlagen über die
Sie interessierenden Häuser direkt bei Ihrem Gastgeber:

Dubletta-Ferienheimzentrale
Postfach, 4020 Basel
Tel. 061 42 66 49, Mo bis Fr

Murtensee:
Ihr Ferienchalet
ganzjährig bewohnbar
Voranmeldung für neu zu er-
schliessende Ferienzone.

Auskunft: Telefon 031 51 87 91

(ab 15.00 Uhr)

Alpenrose und Kan-
derhus, Kandersteg
Ideales Haus für Gruppen bis 35
Personen. Zwei-, Drei- und Vier-
bettzimmer, fliessendes Wasser.
Aufenthaltsraum, Tischtennis.
Halb- oder Vollpension.
Familie A. Carizzoni, Kander-
Steg, Tel. 033 75 11 70

Niederrickenbach - Haldigrat (NW)
Ideal für Klassenlager, Schulverlegungen und Skilager

Anfragen:
Hotel Engel, 6385 Niederrickenbach (1160 m ü.M.)
Tel. 041 65 13 66
Panorama-Berghaus Haldigrat, 6385 Niederrickenbach
(2000 m ü.M.) Tel. 041 61 27 60 / 61 44 62
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Lehreraettuhg
Bezugsquellen für Schulbedarf und Lehrmittel

Produkteverzeichnis

Ausrüstungen für alle Sportarten
Sporthaus Och, Bahnhofstrasse 56, 8001 Zürich, 01 211 65 50

Bücher für den Unterricht und die Hand des Lehrers
PAUL HAUPT BERN, Falkenplatz 14, 3001 Bern, 031 23 24 25,
LEHRMITTELVERLAG DES KANTONS ZÜRICH, Räffelstrasse 32, 8045 Zürich,
Telefon 01 462 98 15, - permanente Lehrmittelausstellung!
SABE-Veriagsinstitut, Gotthardstrasse 52, 8002 Zürich, 01 202 44 77

Dia-Aufbewahrung
Journal 24, Dr. Ch. Stampfli, Walchstrasse 21, 3073 Gümligen BE, 031 5219 10

Diamantinstrumente und Vorlagen für Zeichnen auf Glas
GLAS+DIAMANT, Schützengasse 24 (HB), 8001 Zürich, 01 211 25 69

Diapositive
DIA-GILDE, Schulhaus, 8418 Waltenstein, 052 36 10 34

Dia-Service
Kurt Freund, DIARA Dia-Service, 8056 Zürich, 01 311 20 85

Farben, Mal- und Zeichenbedarf
Jakob Huber, Waldhöheweg 25, 3013 Bern, 031 42 98 63

Farbpapiere
INDICOLOR W. Bollmann Söhne AG, Postfach, 8031 Zürich, 01 42 55 90

Handfertigkeitshölzer auf Mass zugeschnitten
Fumier- und Sägewerke LANZ AG, 4938 Rohrbach, 063 56 24 24

Handgeschöpfte Papiere aus Japan und Indien
Erich Müller & Co., 8030 Zürich, 01 53 82 80

Handwebgarne und Handwebstühle
Rüegg Handwebgame AG, Tödistrasse 52, 8039 Zürich, 01 201 32 50
Zürcher & Co., Handwebgarne, 3349 Zauggenried, 031 96 75 04

Kassettengeräte und Kassettenkopierer
WOLLENSAK 3M, APCO AG, Schörli-Hus, 8600 Dübendorf ZH, 01 821 20 22

Keramikbedarf - Töpfereibedarf
Albert Isliker & Co. AG, Ringstrasse 72, 8050 Zürich, 01 312 31 60

Keramikbrennöfen
Tony Güller, NABER-Schulbrennöfen und Töpfereibedarf, 6644 Orselina
KIAG, Keramisches Institut AG, Economy-Schulbrennöfen und Töpferei-Bedarf,
3510 Konolfingen, 031 99 24 24

Klebstoffe
Briner & Co., Inh. K.Weber, HERON-Leime, 9000 St.Gallen, 071 22 81 86

Kopiergeräte
Cellpack AG, 5610 Wohlen, 057 21 11 11
René Faigle AG, Postfach, 8023 Zürich, 01 30219 22
Rex-Rotary AG, 3000 Bern 15, 031 43 52 52

Laboreinrichtungen
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21

MUCO, Albert Murri & Co., AG, 3110 Münsingen, 031 92 14 12

Lehrmittel
LEHRMITTELVERLAG DES KANTONS ZÜRICH, Räffelstrasse 32, 8045 Zürich,
Telefon 01 462 98 15, - permanente Lehrmittelausstellung!
SABE-Veriagsinstitut, Gotthardstrasse 52, 8002 Zürich, 01 202 44 77

Mikroskope
Nikon AG, Kaspar-Fenner-Strasse 6, 8700 Küsnacht ZH, 01 910 92 62
OLYMPUS, Weidmann & Sohn, 8702 Zollikon, 01 391 52 62

Musikinstrumente und -Anlagen von A-Z
Ruedi Schmid, Vertrieb, Eyweg 3, 3063 Ittigen BE, 031 58 35 45

Offset-Kopierverfahren
Emst Jost AG, Wallisellenstrasse 301, 8050 Zürich, 01 41 88 80

Peddigrohr und alle anderen Flechtmaterialien
VEREINIGTE BLINDENWERKSTÄTTEN BERN, 3012 Bern, 031 23 34 51

Physikalische Demonstrations- und Schülerübungsgeräte
LEYBOLD HERAEUS AG, Zähringerstrasse 40, 3000 Bern, 031 24 13 31
METALLARBEITERSCHULE, 8400 Winterthur, 052 84 55 42
Steinegger & Co., Postfach 555, 8201 Schaffhausen, 053 5 58 90

Projektionstische
Aecherti AG, Alte Gasse 12+14, 8604 Volketswil, 01 945 46 87
Theo Beeli AG, Postfach, 8029 Zürich, 01 53 42 42
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21

Projektionssysteme
Weyel AG, 4133 Pratteln, 061 81 81 54

Projektionswände
Theo Beeli AG, Postfach, 8029 Zürich, 01 53 42 42
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21

Projektions- und Apparatewagen
FUREX AG, Normbauteile, Bahnhofstrasse 29, 8320 Fehraitorf, 01 954 22 22

Projektoren und Zubehör
H - Hellraum, TF Tonfilm, D Dia, TB - Tonband, TV Television,
EPI Episkope
Baeriocher AG, 8037 Zürich, 01 42 99 00, EIKI Vertretung (TF/D/H)
Bauer Film- und Videogeräte, Robert Bosch AG, 8021 Zürich, 01 277 63 06 (TF)
Ormig Schulgeräte, 5630 Muri AG, 057 8 36 58
Rex-Rotary AG, 3000 Bern 15, 031 43 52 52

Schul- und Saalmobiliar
Zesar AG, Postfach 25, 2501 Biel, 032 25 25 94

Schultheater
Max Eberhard AG, Bühnenbau, 8872 Weesen, 058 43 13 87
Eichenberger Electric AG, Zollikerstrasse 141, Zürich, 01 55 11 88, Bühnen-
einrichtungen, VerkaufA/ermietung von Theater- und Effektbeleuchtung
Schulwerkstätten
V. Bollmann AG, 6010 Kriens, 041 45 20 19
Lachappelle Werkzeugfabrik, Abt. Werkstätten, 6010 Kriens, 041 45 23 23
Hans Wettstein, Holzwerkzeugfabrik, 8272 Ermatingen, 072 64 14 63

Selbstklebefolien
HAWE Hugentobler+Vogel, Mezenerweg 9, 3000 Bern 22, 031 42 04 43

Spielplatzgeräte
Erwin Rüegg, 8165 Oberweningen ZH, 01 856 06 04
Miesch Geräte für Spiel und Sport, 9545 Wängi, 054 9 54 67

Sprach lehranlagen
CIR, Bundesgasse 16, 3000 Bern, 031 22 91 11 (TELEDIDACT 800)
PHILIPS AG, Allmendstrasse 140, 8027 Zürich, 01 488 22 11
REVOX ELA AG, Althardstrasse 146, 8105 Regensdorf, 01 840 26 71
TANDBERG, APCO AG, Schörli-Hus, 8600 Dübendorf ZH, 01 821 20 22

Stromlieferungsgeräte
MUCO, Albert Murri & Co. AG, 3110 Münsingen, 031 92 14 12

Television für den Unterricht
Visesta AG, Binzmühlestrasse 56, 8050 Zürich, 01 302 70 33

Thermokopierer
Rex-Rotary AG, 3000 Bern 15, 031 43 52 52

Töpfereibedarf
KIAG, Keramisches Institut AG, 3510 Konolfingen, 031

Umdrucker
Emst Jost AG, Wallisellenstrasse 301, 8050 Zürich, 01
Rex-Rotary AG, 3000 Bern 15, 031 43 52 52

Vervielfältigungsmaschinen
Rex-Rotary AG, 3000 Bern 15, 031 43 52 52

Videoanlagen für die Schule
VITEC, Video-Technik, Winterthurerstrasse 625, 8051 Zürich 01 40 15 55

Wandtafeln
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21
Jestor Wandtafeln, 5705 Hallwil AG, 064 54 28 81
E. Knobel, Chamerstrasse 115, 6300 Zug, 042 21 22 38
Schwertfeger AG, Wandtafelbau + Schreinerei, Güterstr. 8,3008 Bern, 031 26 16 56
Weyel AG, 4133 Pratteln, 061 81 81 54
WnhmhmruT
ARM AG, 3507 Biglen, 031 90 07 11

Zeichenpapier
Ehrsam-Müller AG, Josefstrasse 206, Postfach, 8031 Zürich, 01 42 67 67

99 24 24

41 88 80

Handelsfirmen für Schulmaterial

Aecherli AG, Alte Gasse 12+14, 8604 Volketswil, 01 945 46 87
Umdrucker, Thermo- und Nasskopiergeräte, Arbeitsprojektoren, Projektionstische,
Leinwände, Zubehör für die obenerwähnten Geräte. Diverses Schulmaterial.
Erich Müller & Co., 8030 Zürich, 01 53 82 80
Handgeschöpfte Papiere aus Japan und Indien für Kunst, Druck, Batik, Tuschmal-
artikel, Schreib- und Zeichengeräte, Bastelmesser.
OFREX AG, 8152 Glattbrugg, 01 810 5811
Allgemeines Schulmaterial, Spezialitäten, Zubehöre für die nachgenannten Geräte:
Hellraumprojektoren, Thermo- u.a. -Kopiergeräte, Umdrucker, Dia, Episkope, Pro-
jektionstische, Leinwände, Schneide- und Bindemaschinen.
Optische und techn. Lehrmittel, W. Künzler, 5108 Oberflachs, 056 43 27 43
Hellraumprojektoren, Liesegang-Episkope, Dia-Projektoren, Mikroskope, Fotoko-

Kopierapparate+Zubehör. In Generalvertretung: Telek-Leinwände, Züfra-
Umdruckapparate+Zubehör, Audio-visual-Speziallampen.
PANO-Lehrmittel/Paul Nievergelt, Franklinstr. 23, 8050 Zürich, 01 311 58 66
PANO-Klemmleiste, -Klettenwand, -Bilderschrank, -Stellwand, -Demonstrations-
schach, fegu-Lehrprogramm, LÜK-Lehrprogramm, magnethaftende Wandtafelfolie.
Racher & Co. AG, 8025 Zürich 1,01 47 9211
Farben, Mal- und Zeichenbedarf, Hellraumprojektoren und Zubehör, Zeichentische
und -maschinen.

Eric Rahmqvist AG, Grindelstrasse 11, 8303 Bassersdorf, 01 814 31 77/87
Spezialartikel für Thermo-, Hellraum-, und Kopiergeräte sowie Projektorenstifte,
Schulleim, Büromaterial etc.



Neuer Stereo-Kassetten-
Schnellkopierer von Otari

Der erste preisgünstige Kassettenkopierer, der Musik und Sprache mit
einer Brillanz kopiert, die dem professionellen Standard entspricht.
Das einzige Gerät, das einen derartigen Aufwand an Spitzentechnolo-
gie vorzeigen kann.

- 1 Original, 2 Kopien

- Ausbaubar auf 11 Kopierplätze
- Vor- und Rückseite werden in einem Durchlauf kopiert

- Diamantharte Ferrit-Tonköpfe mit jahrelanger Lebensdauer

- 3 mechanisch getrennte Laufwerke mit DC-Servomotoren bieten
höchste Betriebssicherheit

- Fixer Übertragungspegel oder Regelmöglichkeit der einzelnen
Kanäle mit VU-Meterkontrollanzeige.

Verlangen Sie eine unverbindliche Vorführung.

Vertrieb und Service: Electro-Acoustic A.J. Steimer, Berner-
Strasse 182 Nord, 8064 Zürich, Tel. 01 64 23 63.
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ftcommodore* COMPUTER

popple computer

Œ MONROE

Zubehör

• Disketten

• Farbbänder

• Bücher

Peripherie

• Drucker/Plotter

• Floppies

• Hard-Disk

HEWLETT
PACKARD

IBM-PC
W\ Mikrocomputer /V7zA/ Schulungs-Center >-KA

Fordern Sie den ausführlichen Katalog an beim

Computer Shop Luzern
DIALOG COMPUTER
TREUHAND AG

6002 Luzern

Telefon 041 - 31 45 45

Cefestron
Spiegelteleskope,
Spitzengeräte für
Astronomie und
Naturbeobachtung.
Prospekte durch
Alleinvertretung:

Abonnements-Bestellschein

Ich abonniere die «Schweizerische Lehrerzeitung»

Ich bin Mitglied des SLV, Sektion

Ich bin nicht Mitglied des SLV

Name: Vorname:

Strasse, Nr.: PLZ, Ort:

Einsenden an:

Zeitschriftenverlag Stäfa, 8712 Stäfa

AZ 3000 Bern 1


	

